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Musterprüfung 1: Antworten und Begründungen 

F A 
Referenz im 
Lehrplan Begründung 

1 A P2-7_PRCT_1.1.f A. Richtig. Im Rahmen des Prinzips „Produktorientierung“ gilt: 
„Projekte, die sich auf das konzentrieren, was das Projekt 
erstellen muss, sind eher effizient und vermeiden 
Verschwendung als Projekte, die sich in erster Linie auf die 
Arbeitsaktivität konzentrieren.“ PRINCE2 verlangt, dass 
Projekte eher ergebnisorientiert statt arbeitsorientiert sind. 
PRINCE2 nennt diese Ergebnisse ‚Produkte‘.“ Zum Verständnis 
des Umfangs des Projekts gehört auch das Verständnis für den 
Bedarf an nicht-digitaler Kommunikation. Siehe 2.6 
B. Falsch. Nach dem Prinzip „Produktorientierung“: „PRINCE2 
erfordert, dass Projekte ergebnisorientiert statt arbeitsorientiert 
sind. PRINCE2 nennt diese Ergebnisse ‚Produkte‘.“ Es stimmt zwar, 
dass der Aufwand für die nicht-digitale Kommunikation geschätzt 
werden sollte, aber das erklärt nicht, warum der Umfang des 
Projekts bestimmt werden muss. Siehe 2.6 
C. Falsch. Nach dem Prinzip „Steuern nach dem Ausnahmeprinzip“ 
gilt: „Die sieben Aspekte der Leistung eines Plans, für die Toleranzen 
definiert werden müssen, sind: Umfang - Zulässige Variation der 
Produkte des Plans.“ Das Definieren eines Bereichs verschiedener 
Kommunikationswege wäre eine Umfangtoleranz, wenn der Bereich 
klar definiert wäre. Dies erklärt jedoch nicht, warum der Umfang des 
Projekts bestimmt werden muss. Siehe 2.5 
D. Falsch. Nach dem Prinzip „Steuern nach dem Ausnahmeprinzip“: 
„Die Implementierung von „Steuern nach dem Ausnahmeprinzip“ 
sorgt für eine effiziente Nutzung der Arbeitszeit der 
Geschäftsführung. Führungskräfte werden zeitlich entlastet, ohne 
ihnen dabei die Steuerung zu entziehen. Dadurch wird 
sichergestellt, dass Entscheidungen auf der richtigen 
Organisationsebene getroffen werden.“ Daher sollte die vertraglich 
verpflichtete Projektleiterin auch die Entscheidungsbefugnis haben. 
Dies erklärt jedoch nicht, warum der Umfang des Projekts bestimmt 
werden muss. Siehe 2.5 
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F A 
Referenz im 
Lehrplan Begründung 

2 A P2-7_PRCT_1.1.g A. Richtig. Im Rahmen von „Anpassen an das Projekt“ können 
Rollen angepasst werden. „Beispielsweise kann ein Lieferant 
sein internes Produktentwicklungs-Framework verwenden, das 
auf einer iterativ-inkrementellen Liefermethode mit agilen 
Management-Ansätzen basiert. Um eine mögliche Verwirrung 
zu vermeiden, könnte ein Projektmanager vorschlagen, einen 
Coach hinzuzufügen, der die Teams dabei unterstützt, effektiv 
im Rahmen der Kombination aus PRINCE2 und der internen 
agilen Methode des Lieferanten zu arbeiten.“ Hier ist es 
NowByou, das diese agilen Techniken im Rahmen der 
Implementierung der Kampagne einsetzen möchte. Siehe 2.7 
B. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Anpassen an das Projekt“ stimmt es, 
dass „sich die jeweilige Projektmanagementmethode für das Projekt 
eignet (z. B. Ausrichtung der Methode auf die Business-Prozesse, die 
das Projekt beeinflussen und unterstützen)“. Die Anpassung wird 
jedoch zur Ausrichtung auf den Lieferansatz und nicht auf die 
Business-Prozesse vorgenommen. Siehe 2.7 
C. Falsch. Dem Szenario zufolge ist es Teil der Rolle der vertraglich 
verpflichteten Projektleiterin, „den NowByou-Kampagnenleiter zu 
beraten und zu coachen“ und „den Mitarbeiter, der zum 
Projektmanager ernannt wird, zu betreuen.“ Es sollte sich nicht um 
ein separates Projekt handeln. Referenz-Szenario 
D. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Definierte Rollen, 
Verantwortlichkeiten und Beziehungen“ haben „alle Projekte die 
folgenden primären Stakeholder: das Business, die Benutzer und 
die Lieferanten (siehe Abschnitt 1.5.1). Alle drei Stakeholder-
Interessen müssen im Projektmanagement-Team wirksam vertreten 
sein.“ Das bedeutet jedoch nicht, dass nicht auch andere Rollen 
besetzt werden sollten, falls dies erforderlich ist. Siehe 2.3 

3 A P2-7_PRCT_1.1.g A. Richtig. Gemäß dem Prinzip „Anpassen an das Projekt“ gilt: 
„Der Zweck einer Anpassung ist es sicherzustellen, dass die 
verwendete Projektmanagement-Methode für das Projekt 
geeignet ist ... und dass die Projektsteuerungsmittel der 
Projektgröße, Komplexität, Bedeutung, Teamfähigkeit und dem 
Risiko entsprechen.“ Dies kann z. B. eine Änderung der 
Terminologie oder die Ernennung zusätzlicher Rollen 
beinhalten. Siehe 2.7 
B. Falsch. Es stimmt, dass CharityM unterschiedliche Prozesse und 
Terminologie verwendet. Bei der Anwendung des Prinzips 
„Anpassen an das Projekt“ gibt es viele Einflüsse, die Anlass zum 
Anpassen der Methode geben, z. B. „wenn das Projekt eine 
kommerzielle Kunden-Lieferanten-Beziehung hat“. Dies erklärt 
jedoch nicht, warum die zusätzliche Rolle des Coaches ernannt 
werden sollte. Siehe 2.7 
C. Falsch. Den zusätzlichen Informationen zufolge sieht der Vertrag 
mit der vertraglich verpflichteten Projektleiterin „zunächst 50 % 
ihrer Zeit vor, die jedoch nach den ersten drei Monaten auf 25 % 
sinken soll“. Die Rolle des Projektmanagers kann nicht geteilt 
werden, da „ein einziger Schwerpunkt bedeutet, dass die Rolle nicht 
geteilt werden sollte“. Das bedeutet jedoch nicht, dass sie nicht als 
Coach für den neu ernannten Projektmanager fungieren können. 
Siehe 6.2.4.5 
D. Falsch. Es stimmt, dass der Projektmanager nach der Practice 
„Organisieren“ für das „Management der Beziehungen innerhalb 
des Projektökosystems, einschließlich der Projektsicherungsrollen 
und des Lenkungsausschusses verantwortlich sein sollte“. Und dazu 
gehört auch das Management der Beziehungen zu CharityM. Dies 
erklärt jedoch nicht, warum die zusätzliche Rolle des Coaches 
ernannt werden sollte. Siehe 6.2.4.5 

 

F A 
Referenz im 
Lehrplan Begründung 

4 A P2-7_PRCT_1.1.a A. Richtig. Gemäß dem Prinzip „Fortlaufende geschäftliche 
Rechtfertigung sicherstellen“ erfordert PRINCE2, dass es einen 
„berechtigten Grund für den Start eines Projekts“ gibt. Darüber 
hinaus ist bei Anwendung des Prinzips „Fortlaufende 
geschäftliche Rechtfertigung sicherstellen“ Folgendes wichtig: 
„Alle am Projekt beteiligten Parteien benötigen eine 
Ausgewogenheit zwischen erwartetem Nettonutzen, Kosten 
und Risiken, damit sie eine geschäftliche Rechtfertigung für 
ihre Beteiligung haben.“ Dazu gehören auch diejenigen 
Personen aus dem Projektökosystem, die an der Analyse der 
Optionen und der Lieferung der Anforderungen vor Beginn des 
Projekts beteiligt sind. Siehe 2.1 
B. Falsch. Dies ist das Prinzip „Definierten Rollen, 
Verantwortlichkeiten und Beziehungen“ und nicht das Prinzip 
„Fortlaufende geschäftliche Rechtfertigung sicherstellen“. „Alle 
Projekte haben die folgenden primären Stakeholder: das Business, 
die Benutzer und die Lieferanten. Alle drei Stakeholder-Interessen 
müssen im Projektmanagement-Team wirksam vertreten werden. 
Dies spiegelt sich in der Gestaltung eines PRINCE2-
Lenkungsausschusses wider.“ Siehe 2.3 
C. Falsch. Im Rahmen des Elements „Menschen“ sollten die Projekt-
Leader „über organisatorische Boundaries hinweg führen“: 
„Zusätzlich zu den Personen, die einem Projekt formal zugewiesen 
sind, gibt es Personen innerhalb des Business, die von dem Projekt 
betroffen sind, aber nicht innerhalb des definierten Projektteams 
arbeiten.“ Das bezieht sich nicht auf das Prinzip „fortlaufende 
geschäftliche Rechtfertigung sicherstellen“. Siehe 3.3.1 
D. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Fortlaufende geschäftliche 
Rechtfertigung sicherstellen“ ist bei Anwendung des Prinzips 
„Fortlaufende geschäftliche Rechtfertigung sicherstellen“ Folgendes 
wichtig: „Alle am Projekt beteiligten Parteien benötigen eine 
Ausgewogenheit zwischen erwartetem Nettonutzen, Kosten und 
Risiken, damit sie eine geschäftliche Rechtfertigung für ihre 
Beteiligung haben.“ „Der Workshop vor dem Projekt bezieht sich 
jedoch auf die anfängliche Rechtfertigung des Projekts während des 
Prozesses ‚Vorbereiten eines Projekts‘, nicht auf die laufende 
Rechtfertigung.“ Siehe 2.1 

5 C P2-7_PRCT_1.1.b A. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Steuern über Managementphasen“ 
gilt: „Jedes PRINCE2-Projekt sollte mindestens zwei Phasen haben“, 
wobei die erste Phase immer die Initiierung ist. Das bedeutet jedoch 
nicht, dass es nicht noch mehr Phasen geben kann. Es erklärt auch 
nicht, warum das Projekt aus früheren Erfahrungen lernen sollte. 
Siehe 2.4 
B. Falsch. Es stimmt, dass durch „den Fokus auf das Steuern über 
Managementphasen sichergestellt wird, dass das Projekt 
ordnungsgemäß initiiert wird, bevor die Arbeit an der Lieferung von 
Projektergebnissen beginnt“. Dies erklärt jedoch nicht, warum das 
Projekt aus früheren Erfahrungen lernen sollte. Siehe 2.4 
C. Richtig. Gemäß dem Prinzip „Lernen aus Erfahrung“ gilt: 
„Frühere oder ähnliche Projekte sollten beim Start eines 
Projekts auf eventuell übertragbare Erfahrungswerte überprüft 
werden. Wenn das Projekt eine „Premiere“ für die Menschen im 
Business ist oder wenn es neue oder neuartige Inhalte gibt, ist 
es umso wichtiger, von anderen zu lernen. Dazu können 
Projekte gehören, die von Personen oder Organisationen 
außerhalb des Business durchgeführt werden, um relevante 
Erfahrungen zu identifizieren.“ Siehe 2.2 
D. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Lernen aus Erfahrung“ gilt: „Am Ende 
des Projekts - Das Projektteam sollte die während des Projekts 
gewonnenen Erkenntnisse weitergeben.“ Dies erklärt jedoch nicht, 
warum das Projekt aus früheren Erfahrungen der vertraglich 
verpflichteten Projektleiterin lernen sollte. Siehe 2.2 
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6 A P2-7_PRCT_1.1.c A. Richtig. Gemäß dem Prinzip „Definierte Rollen, 
Verantwortlichkeiten und Beziehungen“ gilt: „Ein PRINCE2-
Projektmanagement-Team initiiert und baut Beziehungen zu 
und zwischen internen und externen Stakeholdern auf.“ Dazu 
gehört auch der Aufbau effektiver Beziehungen zu den 
wichtigsten Geldgebern. Siehe 2.3 
B. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Definierte Rollen, 
Verantwortlichkeiten und Beziehungen“ gilt: „Alle Projekte haben die 
folgenden primären Stakeholder: das Business, die Benutzer und 
die Lieferanten. Alle drei Stakeholder-Interessen müssen im 
Projektmanagement-Team effektiv vertreten werden und dies 
spiegelt sich im Design eines PRINCE2-Lenkungsausschusses wider.“ 
Die wichtigsten Geldgeber sind jedoch Stakeholder, und führen 
nicht das Business durch. Siehe 2.3 
C. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Fortlaufende geschäftliche 
Rechtfertigung sicherstellen“ ist es wahr, dass PRINCE2 Folgendes 
erfordert: „Es muss einen berechtigten Grund für den Start eines 
Projekts geben, und die Begründung muss gültig bleiben und 
während des gesamten Lebenszyklus des Projekts immer wieder 
erneut validiert werden.“ Dies ist jedoch nicht der Grund, warum der 
Chief Finance Officer während des gesamten Projekts mit den 
Geldgebern zusammentreffen sollte. Siehe 2.1 
D. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Fortlaufende geschäftliche 
Rechtfertigung sicherstellen“ ist es wahr, dass „die geschäftliche 
Rechtfertigung als Grundlage für die Entscheidungsfindung dient, 
um sicherzustellen, dass das Projekt auf den angestrebten Nutzen 
ausgerichtet ist und bleibt und zu den Business-Zielen beiträgt. 
Wenn Organisationen bei der Entwicklung der geschäftlichen 
Rechtfertigung nicht mit der nötigen Sorgfalt vorgehen, besteht die 
Gefahr, dass Projekte auch dann umgesetzt werden, wenn sie nur 
einen geringen Nutzen versprechen oder die Geschäftsstrategie 
nicht wirklich unterstützen.“ Dies ist jedoch nicht der Grund, warum 
der Chief Finance Officer während des gesamten Projekts mit den 
Geldgebern zusammentreffen sollte. Siehe 2.1 

7 B P2-7_PRCT_1.1.e A. Falsch. Es stimmt, dass das Prinzip „Steuern über 
Managementphasen“ Folgendes tut: „Es erleichtert das Prinzip 
‚Steuern nach dem Ausnahmeprinzip‘, indem dem Projektmanager 
in jeder Phase Befugnisse delegiert werden.“ Dies erklärt jedoch 
nicht, warum die Phasenenden mit dem Ende der Kampagnen zur 
Mittelbeschaffung zusammenfallen sollten. Siehe 2.4 
B. Richtig. Das Prinzip „Steuern über Managementphasen“ tut 
Folgendes: „Es ermöglicht die Klärung der Auswirkungen eines 
identifizierten externen Einflusses, wie z. B. des Prozesses der 
Festlegung des Organisationsbudgets.“ Das Ende einer 
Kampagne zur Mittelbeschaffung bestimmt das Budget von 
NowByou für die kommenden Monate. Siehe 2.4 
C. Falsch. Es stimmt, dass das Prinzip „Steuern über 
Managementphasen“ Folgendes tut: „Es stellt Überprüfungs- und 
Entscheidungspunkte bereit, die dem Lenkungsausschuss die 
Chance geben, die Machbarkeit des Projekts in definierten 
Intervallen zu bewerten, anstatt es unkontrolliert weiterlaufen zu 
lassen.“ Achtwöchige Phasen sind jedoch recht kurz, und häufigere, 
kürzere Phasen würden bedeuten, dass das Prinzip „Steuern nach 
dem Ausnahmeprinzip“ nicht effektiv funktioniert. Siehe 2.4 
D. Falsch. Es stimmt, dass das Prinzip „Steuern über 
Managementphasen“ Folgendes berücksichtigen sollte: „die Größe 
und Komplexität des Projekts (kürzere Phasen bieten eine engere 
Steuerung, während längere Phasen die Geschäftsführung 
entlasten)“. Da es sich jedoch um ein kleines und relativ einfaches 
Projekt handelt, sind kürzere Phasen (weniger als acht Wochen) 
nicht erforderlich. Der Lenkungsausschuss kann häufigere 
Projektstatusberichte oder mehr Projektsicherung verlangen, um 
der geringen Reife Rechnung zu tragen, aber kürzere Phasen sind 
wahrscheinlich nicht hilfreich. Siehe 2.4 

 

F A 
Referenz im 
Lehrplan Begründung 

8 B P2-7_PRCT_2.1 A. Falsch. Gemäß der Practice „Organisieren“ gilt Folgendes: „Die 
Projektsicherungsrollen können nicht dem Projektmanager, den 
Mitgliedern des Projektteams oder der Projektunterstützung 
zugewiesen werden“, die alle eine Rolle bei der Lieferung des 
Ergebnisses spielen sollten. Diese Frage bezieht sich auf die Lücke 
bei der Kompetenz und Fähigkeit, nicht auf die Notwendigkeit, dass 
die Erfassung der Anforderungen von jemandem abgeschlossen 
werden muss, der sich nicht in einem Interessenkonflikt befindet. 
Gemäß dem Element „Menschen“ ist Folgendes wichtig: „die 
Kompetenzen und Fähigkeiten der Personen zu verstehen, die für 
ein Projekt rekrutiert oder zugewiesen werden, und sicherzustellen, 
dass alle Lücken identifiziert und Minderungen etabliert werden, um 
sie zu schließen, wie z. B. die Weiterqualifizierung oder die 
Verlagerung von Verantwortlichkeiten für bestimmte Aufgaben auf 
geeignetere Personen“. Siehe 6.2.4.7, 3.3.2 
B. Richtig. „Es ist wichtig, die Kompetenzen und Fähigkeiten der 
Personen zu verstehen, die für ein Projekt rekrutiert oder 
zugewiesen werden, und sicherzustellen, dass alle Lücken 
identifiziert und Minderungen etabliert werden, um sie zu 
schließen, wie z. B. die Weiterqualifizierung oder die 
Verlagerung von Verantwortlichkeiten für bestimmte Aufgaben 
auf geeignetere Personen.“ Siehe 3.3.2 
C. Falsch. Diese Aussage würde zwar stimmen, wenn Ressourcen mit 
höherer Kompetenz zur Verfügung stünden (was nicht der Fall ist!), 
aber sie behandelt nicht die Lücke bei der Kompetenz und Fähigkeit, 
die jetzt entstanden ist. „Es ist wichtig, die Kompetenzen und 
Fähigkeiten der Personen zu verstehen, die für ein Projekt rekrutiert 
oder zugewiesen werden, und sicherzustellen, dass alle Lücken 
identifiziert und Minderungen etabliert werden, um sie zu schließen, 
wie z. B. die Weiterqualifizierung oder die Verlagerung von 
Verantwortlichkeiten für bestimmte Aufgaben auf geeignetere 
Personen.“ Siehe 3.3.2 
D. Falsch. Eine PRINCE2®-Qualifikation garantiert nicht die 
Kompetenz und Fähigkeit zur Erfassung von Anforderungen, die 
häufig durch Erfahrung erworben wird. „Es ist wichtig, die 
Kompetenzen und Fähigkeiten der Personen zu verstehen, die für 
ein Projekt rekrutiert oder zugewiesen werden, und sicherzustellen, 
dass alle Lücken identifiziert und Minderungen etabliert werden, um 
sie zu schließen, wie z. B. die Weiterqualifizierung oder die 
Verlagerung von Verantwortlichkeiten für bestimmte Aufgaben auf 
geeignetere Personen.“ Siehe 3.3.2 
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6 A P2-7_PRCT_1.1.c A. Richtig. Gemäß dem Prinzip „Definierte Rollen, 
Verantwortlichkeiten und Beziehungen“ gilt: „Ein PRINCE2-
Projektmanagement-Team initiiert und baut Beziehungen zu 
und zwischen internen und externen Stakeholdern auf.“ Dazu 
gehört auch der Aufbau effektiver Beziehungen zu den 
wichtigsten Geldgebern. Siehe 2.3 
B. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Definierte Rollen, 
Verantwortlichkeiten und Beziehungen“ gilt: „Alle Projekte haben die 
folgenden primären Stakeholder: das Business, die Benutzer und 
die Lieferanten. Alle drei Stakeholder-Interessen müssen im 
Projektmanagement-Team effektiv vertreten werden und dies 
spiegelt sich im Design eines PRINCE2-Lenkungsausschusses wider.“ 
Die wichtigsten Geldgeber sind jedoch Stakeholder, und führen 
nicht das Business durch. Siehe 2.3 
C. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Fortlaufende geschäftliche 
Rechtfertigung sicherstellen“ ist es wahr, dass PRINCE2 Folgendes 
erfordert: „Es muss einen berechtigten Grund für den Start eines 
Projekts geben, und die Begründung muss gültig bleiben und 
während des gesamten Lebenszyklus des Projekts immer wieder 
erneut validiert werden.“ Dies ist jedoch nicht der Grund, warum der 
Chief Finance Officer während des gesamten Projekts mit den 
Geldgebern zusammentreffen sollte. Siehe 2.1 
D. Falsch. Gemäß dem Prinzip „Fortlaufende geschäftliche 
Rechtfertigung sicherstellen“ ist es wahr, dass „die geschäftliche 
Rechtfertigung als Grundlage für die Entscheidungsfindung dient, 
um sicherzustellen, dass das Projekt auf den angestrebten Nutzen 
ausgerichtet ist und bleibt und zu den Business-Zielen beiträgt. 
Wenn Organisationen bei der Entwicklung der geschäftlichen 
Rechtfertigung nicht mit der nötigen Sorgfalt vorgehen, besteht die 
Gefahr, dass Projekte auch dann umgesetzt werden, wenn sie nur 
einen geringen Nutzen versprechen oder die Geschäftsstrategie 
nicht wirklich unterstützen.“ Dies ist jedoch nicht der Grund, warum 
der Chief Finance Officer während des gesamten Projekts mit den 
Geldgebern zusammentreffen sollte. Siehe 2.1 

7 B P2-7_PRCT_1.1.e A. Falsch. Es stimmt, dass das Prinzip „Steuern über 
Managementphasen“ Folgendes tut: „Es erleichtert das Prinzip 
‚Steuern nach dem Ausnahmeprinzip‘, indem dem Projektmanager 
in jeder Phase Befugnisse delegiert werden.“ Dies erklärt jedoch 
nicht, warum die Phasenenden mit dem Ende der Kampagnen zur 
Mittelbeschaffung zusammenfallen sollten. Siehe 2.4 
B. Richtig. Das Prinzip „Steuern über Managementphasen“ tut 
Folgendes: „Es ermöglicht die Klärung der Auswirkungen eines 
identifizierten externen Einflusses, wie z. B. des Prozesses der 
Festlegung des Organisationsbudgets.“ Das Ende einer 
Kampagne zur Mittelbeschaffung bestimmt das Budget von 
NowByou für die kommenden Monate. Siehe 2.4 
C. Falsch. Es stimmt, dass das Prinzip „Steuern über 
Managementphasen“ Folgendes tut: „Es stellt Überprüfungs- und 
Entscheidungspunkte bereit, die dem Lenkungsausschuss die 
Chance geben, die Machbarkeit des Projekts in definierten 
Intervallen zu bewerten, anstatt es unkontrolliert weiterlaufen zu 
lassen.“ Achtwöchige Phasen sind jedoch recht kurz, und häufigere, 
kürzere Phasen würden bedeuten, dass das Prinzip „Steuern nach 
dem Ausnahmeprinzip“ nicht effektiv funktioniert. Siehe 2.4 
D. Falsch. Es stimmt, dass das Prinzip „Steuern über 
Managementphasen“ Folgendes berücksichtigen sollte: „die Größe 
und Komplexität des Projekts (kürzere Phasen bieten eine engere 
Steuerung, während längere Phasen die Geschäftsführung 
entlasten)“. Da es sich jedoch um ein kleines und relativ einfaches 
Projekt handelt, sind kürzere Phasen (weniger als acht Wochen) 
nicht erforderlich. Der Lenkungsausschuss kann häufigere 
Projektstatusberichte oder mehr Projektsicherung verlangen, um 
der geringen Reife Rechnung zu tragen, aber kürzere Phasen sind 
wahrscheinlich nicht hilfreich. Siehe 2.4 
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8 B P2-7_PRCT_2.1 A. Falsch. Gemäß der Practice „Organisieren“ gilt Folgendes: „Die 
Projektsicherungsrollen können nicht dem Projektmanager, den 
Mitgliedern des Projektteams oder der Projektunterstützung 
zugewiesen werden“, die alle eine Rolle bei der Lieferung des 
Ergebnisses spielen sollten. Diese Frage bezieht sich auf die Lücke 
bei der Kompetenz und Fähigkeit, nicht auf die Notwendigkeit, dass 
die Erfassung der Anforderungen von jemandem abgeschlossen 
werden muss, der sich nicht in einem Interessenkonflikt befindet. 
Gemäß dem Element „Menschen“ ist Folgendes wichtig: „die 
Kompetenzen und Fähigkeiten der Personen zu verstehen, die für 
ein Projekt rekrutiert oder zugewiesen werden, und sicherzustellen, 
dass alle Lücken identifiziert und Minderungen etabliert werden, um 
sie zu schließen, wie z. B. die Weiterqualifizierung oder die 
Verlagerung von Verantwortlichkeiten für bestimmte Aufgaben auf 
geeignetere Personen“. Siehe 6.2.4.7, 3.3.2 
B. Richtig. „Es ist wichtig, die Kompetenzen und Fähigkeiten der 
Personen zu verstehen, die für ein Projekt rekrutiert oder 
zugewiesen werden, und sicherzustellen, dass alle Lücken 
identifiziert und Minderungen etabliert werden, um sie zu 
schließen, wie z. B. die Weiterqualifizierung oder die 
Verlagerung von Verantwortlichkeiten für bestimmte Aufgaben 
auf geeignetere Personen.“ Siehe 3.3.2 
C. Falsch. Diese Aussage würde zwar stimmen, wenn Ressourcen mit 
höherer Kompetenz zur Verfügung stünden (was nicht der Fall ist!), 
aber sie behandelt nicht die Lücke bei der Kompetenz und Fähigkeit, 
die jetzt entstanden ist. „Es ist wichtig, die Kompetenzen und 
Fähigkeiten der Personen zu verstehen, die für ein Projekt rekrutiert 
oder zugewiesen werden, und sicherzustellen, dass alle Lücken 
identifiziert und Minderungen etabliert werden, um sie zu schließen, 
wie z. B. die Weiterqualifizierung oder die Verlagerung von 
Verantwortlichkeiten für bestimmte Aufgaben auf geeignetere 
Personen.“ Siehe 3.3.2 
D. Falsch. Eine PRINCE2®-Qualifikation garantiert nicht die 
Kompetenz und Fähigkeit zur Erfassung von Anforderungen, die 
häufig durch Erfahrung erworben wird. „Es ist wichtig, die 
Kompetenzen und Fähigkeiten der Personen zu verstehen, die für 
ein Projekt rekrutiert oder zugewiesen werden, und sicherzustellen, 
dass alle Lücken identifiziert und Minderungen etabliert werden, um 
sie zu schließen, wie z. B. die Weiterqualifizierung oder die 
Verlagerung von Verantwortlichkeiten für bestimmte Aufgaben auf 
geeignetere Personen.“ Siehe 3.3.2 
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9 C P2-7_PRCT_2.1 A. Falsch. Es stimmt zwar, dass in einem Team, das an einem 
gemeinsamen Standort arbeitet, „Informationen in der Regel 
organisch über formelle und informelle Netze ausgetauscht 
werden“, doch es handelt sich derzeit nicht um ein Team, das an 
einem gemeinsamen Standort arbeitet. „Wenn Teams virtuell, weit 
voneinander entfernt oder hybrid sind, muss der Aufbau des 
sozialen Zusammenhalts bewusster in Betracht gezogen werden, z. 
B. durch die Synchronisierung von Co-Location-Tagen für zentrale 
Personen/Teams mit Schwerpunkt auf dem Aufbau wichtiger 
Beziehungen.“ Siehe 3.4, 3.3.3 
B. Falsch. Diese Maßnahme dürfte sich negativ auf die Arbeitsmoral 
und die Motivation auswirken. „Die Co-Kreation von Arbeitsweisen 
mit Projektteammitgliedern (und Stakeholdern) verbessert 
signifikant die Bereitschaft der Mitarbeitenden, im Einklang damit 
gemanagt zu werden.“ Außerdem handelt es sich nicht um ein 
Team, das an einem gemeinsamen Standort arbeitet. „Wenn Teams 
virtuell, weit voneinander entfernt oder hybrid sind, muss der 
Aufbau des sozialen Zusammenhalts bewusster in Betracht gezogen 
werden, z. B. durch die Synchronisierung von Co-Location-Tagen für 
zentrale Personen/Teams mit Schwerpunkt auf dem Aufbau 
wichtiger Beziehungen.“ Siehe 3.3, 3.3.3  
C. Richtig. Es stimmt zwar, dass in einem Team, das an einem 
gemeinsamen Standort arbeitet, „Informationen in der Regel 
organisch über formelle und informelle Netze ausgetauscht 
werden“, doch es handelt sich derzeit nicht um ein Team, das 
an einem gemeinsamen Standort arbeitet. „Wenn Teams 
virtuell, weit voneinander entfernt oder hybrid sind, muss der 
Aufbau des sozialen Zusammenhalts bewusster in Betracht 
gezogen werden, z. B. durch die Synchronisierung von Co-
Location-Tagen für zentrale Personen/Teams mit Schwerpunkt 
auf dem Aufbau wichtiger Beziehungen.“ Siehe 3.4, 3.3.3 
D. Falsch. Es mag stimmen, dass jede Änderung von 
organisationsweiten Practices vom Projektauftraggeber und/oder 
CEO genehmigt werden sollte. In einem Team, das an einem 
gemeinsamen Standort arbeitet, „werden Informationen in der 
Regel organisch über formelle und informelle Netze ausgetauscht“, 
doch es handelt sich derzeit nicht um ein Team, das an einem 
gemeinsamen Standort arbeitet. Jedoch gilt: „Wenn Teams virtuell, 
weit voneinander entfernt oder hybrid sind, muss der Aufbau des 
sozialen Zusammenhalts bewusster in Betracht gezogen werden, z. 
B. durch die Synchronisierung von Co-Location-Tagen für zentrale 
Personen/Teams mit Schwerpunkt auf dem Aufbau wichtiger 
Beziehungen.“ Siehe 3.4, 3.3.3 
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10 D P2-7_PRCT_2.2 A. Falsch. Es stimmt zwar, dass Stakeholder identifiziert werden 
sollten oder „...sich im Laufe der Zeit im Zuge der 
Projektentwicklung ändern können...“, aber der Projektmanager 
hätte sich mehr Mühe geben sollen, um Folgendes zu identifizieren: 
„...die zentralen Personen, die entweder Auswirkungen auf den 
Erfolg des Projekts haben oder für den Erfolg des Projekts kritisch 
sind (und die möglicherweise keine formale Rolle innehaben).“ 
Siehe 3.2.2 
B. Falsch. Es stimmt zwar, dass mit einigen Stakeholdern auf andere 
Weise kommuniziert werden sollte, aber das war nicht der 
Schwerpunkt der Frage. Der Projektmanager hätte sich mehr Mühe 
geben sollen, um Folgendes zu identifizieren: „...die zentralen 
Personen, die entweder Auswirkungen auf den Erfolg des Projekts 
haben oder für den Erfolg des Projekts kritisch sind (und die 
möglicherweise keine formale Rolle innehaben).“ Siehe 3.2.2 
C. Falsch. Es stimmt zwar, dass der Projektmanager beim 
Abschließen der Analyse der Stakeholder mit der Projektsicherung 
konsultieren kann, aber das ist nicht der Schwerpunkt der Frage. 
Der Projektmanager hätte sich mehr Mühe geben sollen, um 
Folgendes zu identifizieren: „...die zentralen Personen, auf die das 
Projekt Auswirkungen hat und die womöglich keine formale Rolle 
innerhalb des Projektteams haben, jedoch trotzdem kritisch für den 
Erfolg des Projekts sind.“ Siehe 3.2.2 
D. Richtig. Der Projektmanager hätte sich mehr Mühe geben 
sollen, um Folgendes zu identifizieren: „...die zentralen 
Personen, die entweder Auswirkungen auf den Erfolg des 
Projekts haben oder für den Erfolg des Projekts kritisch sind 
(und die möglicherweise keine formale Rolle innehaben).“ 
Siehe 3.2.2 
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9 C P2-7_PRCT_2.1 A. Falsch. Es stimmt zwar, dass in einem Team, das an einem 
gemeinsamen Standort arbeitet, „Informationen in der Regel 
organisch über formelle und informelle Netze ausgetauscht 
werden“, doch es handelt sich derzeit nicht um ein Team, das an 
einem gemeinsamen Standort arbeitet. „Wenn Teams virtuell, weit 
voneinander entfernt oder hybrid sind, muss der Aufbau des 
sozialen Zusammenhalts bewusster in Betracht gezogen werden, z. 
B. durch die Synchronisierung von Co-Location-Tagen für zentrale 
Personen/Teams mit Schwerpunkt auf dem Aufbau wichtiger 
Beziehungen.“ Siehe 3.4, 3.3.3 
B. Falsch. Diese Maßnahme dürfte sich negativ auf die Arbeitsmoral 
und die Motivation auswirken. „Die Co-Kreation von Arbeitsweisen 
mit Projektteammitgliedern (und Stakeholdern) verbessert 
signifikant die Bereitschaft der Mitarbeitenden, im Einklang damit 
gemanagt zu werden.“ Außerdem handelt es sich nicht um ein 
Team, das an einem gemeinsamen Standort arbeitet. „Wenn Teams 
virtuell, weit voneinander entfernt oder hybrid sind, muss der 
Aufbau des sozialen Zusammenhalts bewusster in Betracht gezogen 
werden, z. B. durch die Synchronisierung von Co-Location-Tagen für 
zentrale Personen/Teams mit Schwerpunkt auf dem Aufbau 
wichtiger Beziehungen.“ Siehe 3.3, 3.3.3  
C. Richtig. Es stimmt zwar, dass in einem Team, das an einem 
gemeinsamen Standort arbeitet, „Informationen in der Regel 
organisch über formelle und informelle Netze ausgetauscht 
werden“, doch es handelt sich derzeit nicht um ein Team, das 
an einem gemeinsamen Standort arbeitet. „Wenn Teams 
virtuell, weit voneinander entfernt oder hybrid sind, muss der 
Aufbau des sozialen Zusammenhalts bewusster in Betracht 
gezogen werden, z. B. durch die Synchronisierung von Co-
Location-Tagen für zentrale Personen/Teams mit Schwerpunkt 
auf dem Aufbau wichtiger Beziehungen.“ Siehe 3.4, 3.3.3 
D. Falsch. Es mag stimmen, dass jede Änderung von 
organisationsweiten Practices vom Projektauftraggeber und/oder 
CEO genehmigt werden sollte. In einem Team, das an einem 
gemeinsamen Standort arbeitet, „werden Informationen in der 
Regel organisch über formelle und informelle Netze ausgetauscht“, 
doch es handelt sich derzeit nicht um ein Team, das an einem 
gemeinsamen Standort arbeitet. Jedoch gilt: „Wenn Teams virtuell, 
weit voneinander entfernt oder hybrid sind, muss der Aufbau des 
sozialen Zusammenhalts bewusster in Betracht gezogen werden, z. 
B. durch die Synchronisierung von Co-Location-Tagen für zentrale 
Personen/Teams mit Schwerpunkt auf dem Aufbau wichtiger 
Beziehungen.“ Siehe 3.4, 3.3.3 
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10 D P2-7_PRCT_2.2 A. Falsch. Es stimmt zwar, dass Stakeholder identifiziert werden 
sollten oder „...sich im Laufe der Zeit im Zuge der 
Projektentwicklung ändern können...“, aber der Projektmanager 
hätte sich mehr Mühe geben sollen, um Folgendes zu identifizieren: 
„...die zentralen Personen, die entweder Auswirkungen auf den 
Erfolg des Projekts haben oder für den Erfolg des Projekts kritisch 
sind (und die möglicherweise keine formale Rolle innehaben).“ 
Siehe 3.2.2 
B. Falsch. Es stimmt zwar, dass mit einigen Stakeholdern auf andere 
Weise kommuniziert werden sollte, aber das war nicht der 
Schwerpunkt der Frage. Der Projektmanager hätte sich mehr Mühe 
geben sollen, um Folgendes zu identifizieren: „...die zentralen 
Personen, die entweder Auswirkungen auf den Erfolg des Projekts 
haben oder für den Erfolg des Projekts kritisch sind (und die 
möglicherweise keine formale Rolle innehaben).“ Siehe 3.2.2 
C. Falsch. Es stimmt zwar, dass der Projektmanager beim 
Abschließen der Analyse der Stakeholder mit der Projektsicherung 
konsultieren kann, aber das ist nicht der Schwerpunkt der Frage. 
Der Projektmanager hätte sich mehr Mühe geben sollen, um 
Folgendes zu identifizieren: „...die zentralen Personen, auf die das 
Projekt Auswirkungen hat und die womöglich keine formale Rolle 
innerhalb des Projektteams haben, jedoch trotzdem kritisch für den 
Erfolg des Projekts sind.“ Siehe 3.2.2 
D. Richtig. Der Projektmanager hätte sich mehr Mühe geben 
sollen, um Folgendes zu identifizieren: „...die zentralen 
Personen, die entweder Auswirkungen auf den Erfolg des 
Projekts haben oder für den Erfolg des Projekts kritisch sind 
(und die möglicherweise keine formale Rolle innehaben).“ 
Siehe 3.2.2 
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11 A P2-7_PRCT_2.2 A. Richtig. Feedback sollte umgesetzt werden, um Folgendes 
sicherzustellen: „...definierte Arbeitsweisen bleiben an der 
tatsächlichen Arbeitsweise der Menschen ausgerichtet. 
Anhaltende Compliance-Verstöße von Projektprozessen sind oft 
ein Frühindikator dafür, dass die vereinbarten Arbeitsweisen 
nicht mehr mit der entstehenden Projektkultur 
übereinstimmen.“ Siehe 3.2.3 
B. Falsch. Obwohl es gemäß der Practice „Organisieren“ wahr ist, 
dass „die Projektunterstützung für die Bereitstellung von 
Dienstleistungen wie administrativer Unterstützung verantwortlich 
ist“, erklärt dies nicht, warum gemäß dem Element „Menschen“ 
Feedback umgesetzt werden sollte, um Folgendes sicherzustellen: 
„...definierte Arbeitsweisen bleiben an der tatsächlichen 
Arbeitsweise der Menschen ausgerichtet. Anhaltende Compliance-
Verstöße von Projektprozessen sind oft ein Frühindikator dafür, 
dass die vereinbarten Arbeitsweisen nicht mehr mit der 
entstehenden Projektkultur übereinstimmen.“ Siehe 6.2.4.8, 3.2.3 
C. Falsch. Es stimmt, dass gemäß der Practice „Issues“ die Baseline 
Folgendes ist: „die aktuellen genehmigten Versionen der 
Managementprodukte und Projektprodukte, die der 
Änderungssteuerung unterliegen“. Es ändert sich nur der detaillierte 
Inhalt des „Formulars für neue Issues“ (und wer es abschließt). 
Daher ist es unwahrscheinlich, dass der Issuemanagement-Ansatz 
geändert werden muss. Selbst wenn er geändert werden muss, 
erklärt dies nicht, warum gemäß dem Element „Menschen“ 
Feedback umgesetzt werden sollte. Siehe 10.1 
D. Falsch. Die Tatsache, dass die Teammitglieder gesagt haben, das 
Formular sei schwer abzuschließen, lässt darauf schließen, dass sie 
sich des Prozesses bewusst waren. Bei dieser Frage geht es darum, 
warum die Änderung vorgenommen wurde. Feedback sollte 
umgesetzt werden, um Folgendes sicherzustellen: „...definierte 
Arbeitsweisen bleiben an der tatsächlichen Arbeitsweise der 
Menschen ausgerichtet. Anhaltende Compliance-Verstöße von 
Projektprozessen sind oft ein Frühindikator dafür, dass die 
vereinbarten Arbeitsweisen nicht mehr mit der entstehenden 
Projektkultur übereinstimmen.“ Siehe 3.2.3 
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12 B P2-7_PRCT_2.3 A. Falsch. Das Element „Menschen“ sollte das Prinzip „Lernen aus 
Erfahrung“ anwenden, indem es Folgendes versteht: „Es ist von 
erheblichem Wert, aus sichtbarem Wissen zu lernen, wie z. B. 
Geschäftsbüchern und erfassten Erkenntnissen, aber es gibt auch 
wertvolles Wissen, das in einem Projektökosystem verborgen ist. 
Dies erfordert eine kollaborative Umgebung, die den 
Wissensaustausch während der gesamten Lebensdauer eines 
Projekts fördert.“ Der Projektmanager hat vielleicht viele persönliche 
Erfahrungen gesammelt, aber diese wurden nicht mit anderen 
geteilt oder von anderen übernommen. Siehe 3.5.1 
B. Richtig. Das Element „Menschen“ sollte das Prinzip „Steuern 
nach dem Ausnahmeprinzip“ anwenden, indem es zulässt, dass 
„Entscheidungen auf der lokalsten Ebene getroffen werden, auf 
der das für diese Entscheidungen und ihre Verantwortung 
erforderliche Wissen angesiedelt ist. Entscheidungen sollten 
durch die Ebenen geleitet werden, vor allem wenn eine 
Entscheidung das Potenzial hat, sich auf andere Bereiche des 
Projekts auszuwirken. Daher ist es erforderlich, dass 
verschiedene Perspektiven berücksichtigt werden...der Grad 
der Delegation hängt oft von dem Grad des Vertrauens ab, das 
in wichtigen Beziehungen besteht, und passt sich im Laufe 
eines Projekts an die Kompetenzen und Fertigkeiten des 
Einzelnen an.“ Siehe 3.5.1 
C. Falsch. Das Element „Menschen“ sollte das Prinzip „Steuern über 
Managementphasen“ anwenden, indem das Projekt in Phasen 
unterteilt wird. „Die Phasen eines Projekts markieren oft eine 
Änderung bei den Einflusspersonen und wichtigen Beziehungen. Sie 
sind gute Punkte, um zu überprüfen, wie die Lieferung des Projekts 
geplant ist, und um sicherzustellen, dass es darauf ausgerichtet 
bleibt, wie die Beteiligten miteinander und mit dem breiteren 
organisatorischen Ökosystem interagieren.“ Es wurden jedoch keine 
Phasen erörtert. Siehe 3.5.1 
D. Falsch. Das Element „Menschen“ wendet das Prinzip 
„Produktorientierung“ auf folgende Weise an: „Die Co-Kreation von 
Produkten mit vereinbarten Produktbeschreibungen mit der 
Business-, Benutzer- und Lieferanten-Community vereint deren 
unterschiedliche Perspektiven. Dies verbessert die Entwicklung und 
Umsetzung der Produkte im Business, reduziert Übergaberisiken 
und stellt sicher, dass Betriebs- und Wartungs-Issues vollständig 
berücksichtigt werden.“ Von Produkten ist hier jedoch nicht die 
Rede. Siehe 3.5.1 
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11 A P2-7_PRCT_2.2 A. Richtig. Feedback sollte umgesetzt werden, um Folgendes 
sicherzustellen: „...definierte Arbeitsweisen bleiben an der 
tatsächlichen Arbeitsweise der Menschen ausgerichtet. 
Anhaltende Compliance-Verstöße von Projektprozessen sind oft 
ein Frühindikator dafür, dass die vereinbarten Arbeitsweisen 
nicht mehr mit der entstehenden Projektkultur 
übereinstimmen.“ Siehe 3.2.3 
B. Falsch. Obwohl es gemäß der Practice „Organisieren“ wahr ist, 
dass „die Projektunterstützung für die Bereitstellung von 
Dienstleistungen wie administrativer Unterstützung verantwortlich 
ist“, erklärt dies nicht, warum gemäß dem Element „Menschen“ 
Feedback umgesetzt werden sollte, um Folgendes sicherzustellen: 
„...definierte Arbeitsweisen bleiben an der tatsächlichen 
Arbeitsweise der Menschen ausgerichtet. Anhaltende Compliance-
Verstöße von Projektprozessen sind oft ein Frühindikator dafür, 
dass die vereinbarten Arbeitsweisen nicht mehr mit der 
entstehenden Projektkultur übereinstimmen.“ Siehe 6.2.4.8, 3.2.3 
C. Falsch. Es stimmt, dass gemäß der Practice „Issues“ die Baseline 
Folgendes ist: „die aktuellen genehmigten Versionen der 
Managementprodukte und Projektprodukte, die der 
Änderungssteuerung unterliegen“. Es ändert sich nur der detaillierte 
Inhalt des „Formulars für neue Issues“ (und wer es abschließt). 
Daher ist es unwahrscheinlich, dass der Issuemanagement-Ansatz 
geändert werden muss. Selbst wenn er geändert werden muss, 
erklärt dies nicht, warum gemäß dem Element „Menschen“ 
Feedback umgesetzt werden sollte. Siehe 10.1 
D. Falsch. Die Tatsache, dass die Teammitglieder gesagt haben, das 
Formular sei schwer abzuschließen, lässt darauf schließen, dass sie 
sich des Prozesses bewusst waren. Bei dieser Frage geht es darum, 
warum die Änderung vorgenommen wurde. Feedback sollte 
umgesetzt werden, um Folgendes sicherzustellen: „...definierte 
Arbeitsweisen bleiben an der tatsächlichen Arbeitsweise der 
Menschen ausgerichtet. Anhaltende Compliance-Verstöße von 
Projektprozessen sind oft ein Frühindikator dafür, dass die 
vereinbarten Arbeitsweisen nicht mehr mit der entstehenden 
Projektkultur übereinstimmen.“ Siehe 3.2.3 
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12 B P2-7_PRCT_2.3 A. Falsch. Das Element „Menschen“ sollte das Prinzip „Lernen aus 
Erfahrung“ anwenden, indem es Folgendes versteht: „Es ist von 
erheblichem Wert, aus sichtbarem Wissen zu lernen, wie z. B. 
Geschäftsbüchern und erfassten Erkenntnissen, aber es gibt auch 
wertvolles Wissen, das in einem Projektökosystem verborgen ist. 
Dies erfordert eine kollaborative Umgebung, die den 
Wissensaustausch während der gesamten Lebensdauer eines 
Projekts fördert.“ Der Projektmanager hat vielleicht viele persönliche 
Erfahrungen gesammelt, aber diese wurden nicht mit anderen 
geteilt oder von anderen übernommen. Siehe 3.5.1 
B. Richtig. Das Element „Menschen“ sollte das Prinzip „Steuern 
nach dem Ausnahmeprinzip“ anwenden, indem es zulässt, dass 
„Entscheidungen auf der lokalsten Ebene getroffen werden, auf 
der das für diese Entscheidungen und ihre Verantwortung 
erforderliche Wissen angesiedelt ist. Entscheidungen sollten 
durch die Ebenen geleitet werden, vor allem wenn eine 
Entscheidung das Potenzial hat, sich auf andere Bereiche des 
Projekts auszuwirken. Daher ist es erforderlich, dass 
verschiedene Perspektiven berücksichtigt werden...der Grad 
der Delegation hängt oft von dem Grad des Vertrauens ab, das 
in wichtigen Beziehungen besteht, und passt sich im Laufe 
eines Projekts an die Kompetenzen und Fertigkeiten des 
Einzelnen an.“ Siehe 3.5.1 
C. Falsch. Das Element „Menschen“ sollte das Prinzip „Steuern über 
Managementphasen“ anwenden, indem das Projekt in Phasen 
unterteilt wird. „Die Phasen eines Projekts markieren oft eine 
Änderung bei den Einflusspersonen und wichtigen Beziehungen. Sie 
sind gute Punkte, um zu überprüfen, wie die Lieferung des Projekts 
geplant ist, und um sicherzustellen, dass es darauf ausgerichtet 
bleibt, wie die Beteiligten miteinander und mit dem breiteren 
organisatorischen Ökosystem interagieren.“ Es wurden jedoch keine 
Phasen erörtert. Siehe 3.5.1 
D. Falsch. Das Element „Menschen“ wendet das Prinzip 
„Produktorientierung“ auf folgende Weise an: „Die Co-Kreation von 
Produkten mit vereinbarten Produktbeschreibungen mit der 
Business-, Benutzer- und Lieferanten-Community vereint deren 
unterschiedliche Perspektiven. Dies verbessert die Entwicklung und 
Umsetzung der Produkte im Business, reduziert Übergaberisiken 
und stellt sicher, dass Betriebs- und Wartungs-Issues vollständig 
berücksichtigt werden.“ Von Produkten ist hier jedoch nicht die 
Rede. Siehe 3.5.1 
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13 A P2-7_PRCT_2.4 A. Richtig. Der Change-Management-Ansatz sollte Folgendes 
umfassen: „Merkmale für jeden Zustand, wobei diejenigen 
hervorzuheben sind, die sich ändern: z. B. Routinen, Practices, 
Prozesse, Kultur, Verantwortlichkeiten, Struktur, Fähigkeiten.“ 
Dies ist eine Beschreibung der gegenwärtigen Fähigkeit und 
Kultur, da dies einer der Gründe ist, warum das Projekt 
„Kampagne gegen Diskriminierung“ notwendig ist. Siehe 3.2.1. 
B. Falsch. Der Change-Management-Ansatz sollte Folgendes 
umfassen: „Merkmale für jeden Zustand, wobei diejenigen 
hervorzuheben sind, die sich ändern: z. B. Routinen, Practices, 
Prozesse, Kultur, Verantwortlichkeiten, Struktur, Fähigkeiten.“ Dies 
ist eine Beschreibung der gegenwärtigen Fähigkeit und Kultur, da 
dies einer der Gründe ist, warum das Projekt „Kampagne gegen 
Diskriminierung“ notwendig ist. Jedes Ziel sollte beschreiben, wie die 
Fähigkeit und Kultur nach der Implementierung der Kampagne 
erwartungsgemäß aussehen wird. Siehe 3.2.1. 
C. Falsch. Der Change-Management-Ansatz sollte Folgendes 
umfassen: „Unterstützende Aktivitäten: vor der Überführung, 
währenddessen und danach, z. B. Konsultation, Versuche, 
Schulungen und Helpline.“ Hier werden nicht die Aktivitäten 
beschrieben, die eine Änderung der Fähigkeiten oder der Kultur vor 
der Überführung ermöglichen. Siehe 3.2.1. 
D. Falsch. Der Change-Management-Ansatz sollte Folgendes 
umfassen: „Unterstützende Aktivitäten: vor der Überführung, 
währenddessen und danach, z. B. Konsultation, Versuche, 
Schulungen und Helpline.“ Hier werden nicht die Aktivitäten 
beschrieben, die eine Änderung der Fähigkeiten oder der Kultur 
während der Überführung ermöglichen. Siehe 3.2.1. 

14 C  P2-7_PRCT_3.1.1.a C. Richtig. Der Business Case sollte Folgendes umfassen: „Zeit: 
der Zeitraum, über den das Projekt läuft, und der Zeitraum, 
über den der Nutzen realisiert wird.“ Der Abschluss des 
Projekts wird nun 7 Monate in Anspruch nehmen, was den 
Zeitraum angibt, über den das Projekt laufen wird. Siehe 5.5 
A, B, D, E, F Falsch. Siehe 5.5 

15 Α P2-7_PRCT_3.1.1.a A. Richtig. Der Business Case sollte Folgendes umfassen: 
„Gründe: Definition der Gründe für die Durchführung des 
Projekts und Erläuterung, wie das Projekt die Erzielung von 
Business-Zielen unterstützt.“ Der Grund für die Notwendigkeit 
des Projekts ist die steigende Zahl der Berichte über 
Zwischenfälle. Siehe 5.5  
 B, C, D, E, F Falsch. Siehe 5.5 

16 D P2-7_PRCT_3.1.1.a D. Richtig. Der Business Case sollte Folgendes umfassen: 
„Kosten: Eine Zusammenfassung der Projektkosten, der 
laufenden Betriebs- und Wartungskosten sowie der 
Vereinbarungen hinsichtlich ihrer Finanzierung.“ Daher sollte 
die Tatsache, dass die Finanzierung aus verschiedenen Quellen 
stammt, unter Kosten aufgezeichnet werden. Siehe 5.5 
A, B, C, E, F Falsch. Siehe 5.5 
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17 D P2-7_PRCT_3.1.2 A. Falsch. Ein Nutzen ist „die messbare Verbesserung eines 
Ergebnisses, das von der investierenden Organisation als Vorteil 
betrachtet wird und zu einem oder mehreren Business-Ziel(en) 
beiträgt“. Der angegebene Nutzen wird jedoch nicht als Resultat 
eines Ergebnisses erzielt, das aus dem Output des Projekts 
Machbarkeitsstudie abgeleitet wird. Siehe 5.1  
B. Falsch. „Eines der Grundprinzipien von PRINCE2 lautet, dass 
Projekte eine fortlaufende geschäftliche Rechtfertigung sicherstellen 
müssen. Dies erfordert, dass die geschäftliche Rechtfertigung zu 
Beginn des Projekts etabliert wird ...“ Der angegebene Nutzen wird 
jedoch nicht als Ergebnis eines Ergebnisses (einer empfohlenen 
Option) der Machbarkeitsstudie des Projekts realisiert. Siehe 5.1 
C. Falsch. Es ist wahr, dass bei der geschäftlichen Rechtfertigung 
sowohl Nutzen als auch Kosten berücksichtigt werden sollten, um 
den Wert zu verstehen. „Bei der geschäftlichen Rechtfertigung geht 
es nicht nur um Kosten, sondern auch darum, den Wert eines 
Projekts zu verstehen. Sie ist der wahrgenommene Nutzen oder die 
Bedeutung der Ergebnisse im Verhältnis zu den Ressourcen, die zu 
ihrer Erreichung eingesetzt werden. Darüber hinaus geht es bei der 
geschäftlichen Rechtfertigung darum, einen Ansatz zu wählen, der 
den besten Gesamtwert bietet.“ Der angegebene Nutzen wird 
jedoch nicht als Resultat eines Ergebnisses erzielt, das aus dem 
Output des Projekts Machbarkeitsstudie abgeleitet wird. Siehe 5.1 
D. Richtig. Es ist wahr, dass „PRINCE2-Projekte Ergebnisse in 
Form von Produkten liefern, die dazu dienen, Änderungen in 
einer Organisation oder für Organisationen zu erleichtern. 
Diese Änderungen erstellen Fähigkeiten, die zu Ergebnissen 
führen. Mithilfe der Ergebnisse kann die Organisation den 
Nutzen realisieren, der im Business Case für das Projekt 
dargelegt ist.“ Der angegebene Nutzen wird jedoch nicht als 
Resultat eines Ergebnisses erzielt, das aus dem Output (einer 
empfohlenen Option) des Projekts Machbarkeitsstudie 
abgeleitet wird. Siehe 5.1 
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13 A P2-7_PRCT_2.4 A. Richtig. Der Change-Management-Ansatz sollte Folgendes 
umfassen: „Merkmale für jeden Zustand, wobei diejenigen 
hervorzuheben sind, die sich ändern: z. B. Routinen, Practices, 
Prozesse, Kultur, Verantwortlichkeiten, Struktur, Fähigkeiten.“ 
Dies ist eine Beschreibung der gegenwärtigen Fähigkeit und 
Kultur, da dies einer der Gründe ist, warum das Projekt 
„Kampagne gegen Diskriminierung“ notwendig ist. Siehe 3.2.1. 
B. Falsch. Der Change-Management-Ansatz sollte Folgendes 
umfassen: „Merkmale für jeden Zustand, wobei diejenigen 
hervorzuheben sind, die sich ändern: z. B. Routinen, Practices, 
Prozesse, Kultur, Verantwortlichkeiten, Struktur, Fähigkeiten.“ Dies 
ist eine Beschreibung der gegenwärtigen Fähigkeit und Kultur, da 
dies einer der Gründe ist, warum das Projekt „Kampagne gegen 
Diskriminierung“ notwendig ist. Jedes Ziel sollte beschreiben, wie die 
Fähigkeit und Kultur nach der Implementierung der Kampagne 
erwartungsgemäß aussehen wird. Siehe 3.2.1. 
C. Falsch. Der Change-Management-Ansatz sollte Folgendes 
umfassen: „Unterstützende Aktivitäten: vor der Überführung, 
währenddessen und danach, z. B. Konsultation, Versuche, 
Schulungen und Helpline.“ Hier werden nicht die Aktivitäten 
beschrieben, die eine Änderung der Fähigkeiten oder der Kultur vor 
der Überführung ermöglichen. Siehe 3.2.1. 
D. Falsch. Der Change-Management-Ansatz sollte Folgendes 
umfassen: „Unterstützende Aktivitäten: vor der Überführung, 
währenddessen und danach, z. B. Konsultation, Versuche, 
Schulungen und Helpline.“ Hier werden nicht die Aktivitäten 
beschrieben, die eine Änderung der Fähigkeiten oder der Kultur 
während der Überführung ermöglichen. Siehe 3.2.1. 

14 C  P2-7_PRCT_3.1.1.a C. Richtig. Der Business Case sollte Folgendes umfassen: „Zeit: 
der Zeitraum, über den das Projekt läuft, und der Zeitraum, 
über den der Nutzen realisiert wird.“ Der Abschluss des 
Projekts wird nun 7 Monate in Anspruch nehmen, was den 
Zeitraum angibt, über den das Projekt laufen wird. Siehe 5.5 
A, B, D, E, F Falsch. Siehe 5.5 

15 Α P2-7_PRCT_3.1.1.a A. Richtig. Der Business Case sollte Folgendes umfassen: 
„Gründe: Definition der Gründe für die Durchführung des 
Projekts und Erläuterung, wie das Projekt die Erzielung von 
Business-Zielen unterstützt.“ Der Grund für die Notwendigkeit 
des Projekts ist die steigende Zahl der Berichte über 
Zwischenfälle. Siehe 5.5  
 B, C, D, E, F Falsch. Siehe 5.5 

16 D P2-7_PRCT_3.1.1.a D. Richtig. Der Business Case sollte Folgendes umfassen: 
„Kosten: Eine Zusammenfassung der Projektkosten, der 
laufenden Betriebs- und Wartungskosten sowie der 
Vereinbarungen hinsichtlich ihrer Finanzierung.“ Daher sollte 
die Tatsache, dass die Finanzierung aus verschiedenen Quellen 
stammt, unter Kosten aufgezeichnet werden. Siehe 5.5 
A, B, C, E, F Falsch. Siehe 5.5 
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17 D P2-7_PRCT_3.1.2 A. Falsch. Ein Nutzen ist „die messbare Verbesserung eines 
Ergebnisses, das von der investierenden Organisation als Vorteil 
betrachtet wird und zu einem oder mehreren Business-Ziel(en) 
beiträgt“. Der angegebene Nutzen wird jedoch nicht als Resultat 
eines Ergebnisses erzielt, das aus dem Output des Projekts 
Machbarkeitsstudie abgeleitet wird. Siehe 5.1  
B. Falsch. „Eines der Grundprinzipien von PRINCE2 lautet, dass 
Projekte eine fortlaufende geschäftliche Rechtfertigung sicherstellen 
müssen. Dies erfordert, dass die geschäftliche Rechtfertigung zu 
Beginn des Projekts etabliert wird ...“ Der angegebene Nutzen wird 
jedoch nicht als Ergebnis eines Ergebnisses (einer empfohlenen 
Option) der Machbarkeitsstudie des Projekts realisiert. Siehe 5.1 
C. Falsch. Es ist wahr, dass bei der geschäftlichen Rechtfertigung 
sowohl Nutzen als auch Kosten berücksichtigt werden sollten, um 
den Wert zu verstehen. „Bei der geschäftlichen Rechtfertigung geht 
es nicht nur um Kosten, sondern auch darum, den Wert eines 
Projekts zu verstehen. Sie ist der wahrgenommene Nutzen oder die 
Bedeutung der Ergebnisse im Verhältnis zu den Ressourcen, die zu 
ihrer Erreichung eingesetzt werden. Darüber hinaus geht es bei der 
geschäftlichen Rechtfertigung darum, einen Ansatz zu wählen, der 
den besten Gesamtwert bietet.“ Der angegebene Nutzen wird 
jedoch nicht als Resultat eines Ergebnisses erzielt, das aus dem 
Output des Projekts Machbarkeitsstudie abgeleitet wird. Siehe 5.1 
D. Richtig. Es ist wahr, dass „PRINCE2-Projekte Ergebnisse in 
Form von Produkten liefern, die dazu dienen, Änderungen in 
einer Organisation oder für Organisationen zu erleichtern. 
Diese Änderungen erstellen Fähigkeiten, die zu Ergebnissen 
führen. Mithilfe der Ergebnisse kann die Organisation den 
Nutzen realisieren, der im Business Case für das Projekt 
dargelegt ist.“ Der angegebene Nutzen wird jedoch nicht als 
Resultat eines Ergebnisses erzielt, das aus dem Output (einer 
empfohlenen Option) des Projekts Machbarkeitsstudie 
abgeleitet wird. Siehe 5.1 
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18 C P2-7_PRCT_3.1.2 A. Falsch. Obwohl das Prinzip „Steuern über Managementphasen“ 
Folgendes unterstützt: „Sicherstellung, dass Entscheidungen, die an 
Phasenübergängen getroffen werden, auf ihre geschäftliche 
Rechtfertigung hin geprüft werden“, ist ein Business Case nach wie 
vor notwendig, d. h. in PRINCE2 „müssen alle Projekte eine 
geschäftliche Rechtfertigung haben, die normalerweise in einem 
Business Case dokumentiert wird“. Siehe Tab 5.1, Tab 5.2 
B. Falsch. Obwohl das Prinzip „Produktorientierung“ Folgendes 
unterstützt: „Sicherstellung, dass die erstellten Produkte zu den 
erforderlichen Ergebnissen und Nutzen führen können“, ist ein 
Business Case nach wie vor notwendig, d. h. in PRINCE2 „müssen 
alle Projekte eine geschäftliche Rechtfertigung haben, die 
normalerweise in einem Business Case dokumentiert wird“. Siehe 
Tab 5.1, Tab 5.2 
C. Richtig. In PRINCE2 „müssen alle Projekte eine geschäftliche 
Rechtfertigung haben, die normalerweise in einem Business 
Case dokumentiert ist“. Darüber hinaus gilt im Schritt 
„Entwicklung“ des Business-Case-Management-Verfahrens 
Folgendes: „Der Business-Case-Entwurf wird während des 
Prozesses ‚Initiieren eines Projekts‘ zu einem vollständigen 
Business Case verfeinert. Der Lenkungsausschuss genehmigt 
dies bei der Freigabe des Projekts.“ Siehe 5.1, 5.3.1.1 
D. Falsch. Es ist wahr, dass der Nutzen nach dem Projekt bestätigt 
werden sollte: „‚Bestätigen‘ bedeutet, zu bewerten, ob der 
beabsichtigte Nutzen realisiert wurde (oder wird). Die 
Nutzenbestätigung erfolgt in der Regel nach Abschluss des Projekts, 
obwohl der Nutzen während des Projekts realisiert werden kann, 
wenn Produkte iterativ geliefert und freigegeben werden.“ Dies 
erklärt jedoch nicht, warum ein Business Case notwendig ist, d. h. in 
PRINCE2 „müssen alle Projekte eine geschäftliche Rechtfertigung 
haben, die normalerweise in einem Business Case dokumentiert ist“. 
Siehe 5.3.1 

19 B  P2-7_PRCT_3.2.1.c B. Richtig. In den zusätzlichen Informationen zu den 
Praktikanten mit Hochschulabschluss heißt es: „Die ersten vier 
Praktikanten werden in zwei Monaten das Ende ihres 
zweijährigen Programms erreichen, und es muss entschieden 
werden, ob ihnen eine weiterführende Rolle bei NowByou 
angeboten wird. Alle haben eine PRINCE2-Schulung erhalten.“ 
Gemäß der Practice „Organisieren“ sind Projektmanager „für 
das tägliche Management eines Projekts verantwortlich“. Dies 
umfasst die Notwendigkeit der „Sicherstellung, dass 
Projektrisiken während des gesamten Projekts identifiziert, 
bewertet und gesteuert werden. Sicherstellung, dass 
Teammanager die in ihren Teamplänen vereinbarten 
Management-Ansätze implementieren.“ Siehe 6.2.4.5  
A, C, D, E, F Falsch. Siehe 6.2.4.5 

20 C 
 

P2-7_PRCT_3.2.1.c C. Richtig. In den zusätzlichen Informationen heißt es: „Der 
Chief Finance Officer (CFO) von NowByou wurde vor 6 Monaten 
ernannt und hat sich bei Spendern und Partnern sehr aktiv für 
die Verbesserung der finanziellen Lage der Organisation 
eingesetzt. Er war zuvor als leitender Angestellter bei einer 
großen Bank tätig und möchte gute Practices im Portfolio- und 
Projektmanagement bei NowByou einführen.“ Gemäß der 
Practice „Organisieren“ gilt Folgendes: „Der 
Projektauftraggeber wird vom Business als einziger 
Rechenschaftspflichtiger für das Projekt ernannt und ist 
letztendlich für den Erfolg des Projekts rechenschaftspflichtig.“ 
Siehe 6.2.4.1 
A, B, D, E, F Falsch. Siehe 6.2.4.1 
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21 D P2-7_PRCT_3.2.1.c D. Richtig. Den zusätzlichen Informationen zufolge „arbeitet der 
Leiter der Marketingagentur NowByou mit einer 
kommerziellen Marketingagentur, CharityM, zusammen, die 
mit dem Leiter der Abteilung für Veröffentlichungen und 
soziale Medien bei der Entwicklung und Platzierung von 
Werbung bei Fernseh- und Radiosendern zusammenarbeitet.“ 
Gemäß der Practice „Organisieren“ gilt Folgendes: „Der 
Lieferantenvertreter repräsentiert die Lieferantenorganisation, 
die an allen Aspekten der Lieferung der Projektprodukte 
beteiligt ist.“ Siehe 6.2.4.3 
A, B, C, E, F Falsch. Siehe 6.2.4.3 

22 A P2-7_PRCT_3.2.2 A. Richtig. In den zusätzlichen Informationen heißt es: „Der CFO 
hat sich bei Spendern und Partnern sehr aktiv für die 
Verbesserung der finanziellen Lage der Organisation eingesetzt. 
Er war zuvor als leitender Angestellter bei einer großen Bank 
tätig und möchte gute Practices im Portfolio- und 
Projektmanagement bei NowByou einführen.“ Und „der 
Projektauftraggeber stellt die Finanzierung des Projekts sicher 
und ist für den Business Case und die fortlaufende 
geschäftliche Rechtfertigung des Projekts verantwortlich“. 
Siehe 6.2.4. 
B. Falsch. Es ist wahr, dass „der Projektauftraggeber vom Business 
als einziger Rechenschaftspflichtiger für das Projekt ernannt wird 
und letztendlich für den Erfolg des Projekts rechenschaftspflichtig 
ist.“ Und „es kann nicht mehr als eine Rolle des Projektauftraggebers 
geben“. Dies erklärt jedoch nicht, warum der CFO ein geeigneter 
Kandidat für die Position des Projektauftraggebers ist. Siehe 6.2.4.1 
C. Falsch. Es ist wahr, dass die vertraglich verpflichtete 
Projektleiterin laut Szenario dafür verantwortlich ist, „den NowByou-
Kampagnenleiter, der das Projekt sponsert, zu beraten und zu 
coachen“. PRINCE2 definiert jedoch nicht die Rolle des „Sponsors“, 
sondern die Rolle des Projektauftraggebers. Der 
Projektauftraggeber könnte dem Sponsor Bericht erstatten. Der CFO 
ist womöglich ein besser geeigneter Kandidat als der Leiter der 
Kampagnen, um „dafür verantwortlich zu sein, das Projekt effektiv in 
einer Weise zu leiten, die an der Geschäftsstrategie ausgerichtet ist, 
einschließlich der Sicherstellung von langfristigen Überlegungen zu 
Themen wie ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen 
Auswirkungen“. Und dies erklärt nicht, warum der CFO nicht zum 
Projektauftraggeber ernannt werden sollte. Siehe 6.2.4.1 
D. Falsch. Es stimmt, dass laut Szenario „der Leiter für 
Öffentlichkeitsarbeit und soziale Medien dem Leiter für Kampagnen 
Bericht erstattet und für das Markenmanagement, die 
Pressemitteilungen und die sozialen Medien verantwortlich ist“. 
Daher sind sie wahrscheinlich für die Erzielung des Nutzens der 
Kampagne verantwortlich. Dies liegt jedoch in der Verantwortung 
des Benutzervertreters, nicht des Projektauftraggebers. Der 
Benutzervertreter sollte dafür verantwortlich sein, „dem Business zu 
zeigen, dass der prognostizierte Nutzen im Business Case auf dem 
richtigen Weg ist, um realisiert zu werden“. Siehe 6.2.4.2 
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18 C P2-7_PRCT_3.1.2 A. Falsch. Obwohl das Prinzip „Steuern über Managementphasen“ 
Folgendes unterstützt: „Sicherstellung, dass Entscheidungen, die an 
Phasenübergängen getroffen werden, auf ihre geschäftliche 
Rechtfertigung hin geprüft werden“, ist ein Business Case nach wie 
vor notwendig, d. h. in PRINCE2 „müssen alle Projekte eine 
geschäftliche Rechtfertigung haben, die normalerweise in einem 
Business Case dokumentiert wird“. Siehe Tab 5.1, Tab 5.2 
B. Falsch. Obwohl das Prinzip „Produktorientierung“ Folgendes 
unterstützt: „Sicherstellung, dass die erstellten Produkte zu den 
erforderlichen Ergebnissen und Nutzen führen können“, ist ein 
Business Case nach wie vor notwendig, d. h. in PRINCE2 „müssen 
alle Projekte eine geschäftliche Rechtfertigung haben, die 
normalerweise in einem Business Case dokumentiert wird“. Siehe 
Tab 5.1, Tab 5.2 
C. Richtig. In PRINCE2 „müssen alle Projekte eine geschäftliche 
Rechtfertigung haben, die normalerweise in einem Business 
Case dokumentiert ist“. Darüber hinaus gilt im Schritt 
„Entwicklung“ des Business-Case-Management-Verfahrens 
Folgendes: „Der Business-Case-Entwurf wird während des 
Prozesses ‚Initiieren eines Projekts‘ zu einem vollständigen 
Business Case verfeinert. Der Lenkungsausschuss genehmigt 
dies bei der Freigabe des Projekts.“ Siehe 5.1, 5.3.1.1 
D. Falsch. Es ist wahr, dass der Nutzen nach dem Projekt bestätigt 
werden sollte: „‚Bestätigen‘ bedeutet, zu bewerten, ob der 
beabsichtigte Nutzen realisiert wurde (oder wird). Die 
Nutzenbestätigung erfolgt in der Regel nach Abschluss des Projekts, 
obwohl der Nutzen während des Projekts realisiert werden kann, 
wenn Produkte iterativ geliefert und freigegeben werden.“ Dies 
erklärt jedoch nicht, warum ein Business Case notwendig ist, d. h. in 
PRINCE2 „müssen alle Projekte eine geschäftliche Rechtfertigung 
haben, die normalerweise in einem Business Case dokumentiert ist“. 
Siehe 5.3.1 

19 B  P2-7_PRCT_3.2.1.c B. Richtig. In den zusätzlichen Informationen zu den 
Praktikanten mit Hochschulabschluss heißt es: „Die ersten vier 
Praktikanten werden in zwei Monaten das Ende ihres 
zweijährigen Programms erreichen, und es muss entschieden 
werden, ob ihnen eine weiterführende Rolle bei NowByou 
angeboten wird. Alle haben eine PRINCE2-Schulung erhalten.“ 
Gemäß der Practice „Organisieren“ sind Projektmanager „für 
das tägliche Management eines Projekts verantwortlich“. Dies 
umfasst die Notwendigkeit der „Sicherstellung, dass 
Projektrisiken während des gesamten Projekts identifiziert, 
bewertet und gesteuert werden. Sicherstellung, dass 
Teammanager die in ihren Teamplänen vereinbarten 
Management-Ansätze implementieren.“ Siehe 6.2.4.5  
A, C, D, E, F Falsch. Siehe 6.2.4.5 

20 C 
 

P2-7_PRCT_3.2.1.c C. Richtig. In den zusätzlichen Informationen heißt es: „Der 
Chief Finance Officer (CFO) von NowByou wurde vor 6 Monaten 
ernannt und hat sich bei Spendern und Partnern sehr aktiv für 
die Verbesserung der finanziellen Lage der Organisation 
eingesetzt. Er war zuvor als leitender Angestellter bei einer 
großen Bank tätig und möchte gute Practices im Portfolio- und 
Projektmanagement bei NowByou einführen.“ Gemäß der 
Practice „Organisieren“ gilt Folgendes: „Der 
Projektauftraggeber wird vom Business als einziger 
Rechenschaftspflichtiger für das Projekt ernannt und ist 
letztendlich für den Erfolg des Projekts rechenschaftspflichtig.“ 
Siehe 6.2.4.1 
A, B, D, E, F Falsch. Siehe 6.2.4.1 
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21 D P2-7_PRCT_3.2.1.c D. Richtig. Den zusätzlichen Informationen zufolge „arbeitet der 
Leiter der Marketingagentur NowByou mit einer 
kommerziellen Marketingagentur, CharityM, zusammen, die 
mit dem Leiter der Abteilung für Veröffentlichungen und 
soziale Medien bei der Entwicklung und Platzierung von 
Werbung bei Fernseh- und Radiosendern zusammenarbeitet.“ 
Gemäß der Practice „Organisieren“ gilt Folgendes: „Der 
Lieferantenvertreter repräsentiert die Lieferantenorganisation, 
die an allen Aspekten der Lieferung der Projektprodukte 
beteiligt ist.“ Siehe 6.2.4.3 
A, B, C, E, F Falsch. Siehe 6.2.4.3 

22 A P2-7_PRCT_3.2.2 A. Richtig. In den zusätzlichen Informationen heißt es: „Der CFO 
hat sich bei Spendern und Partnern sehr aktiv für die 
Verbesserung der finanziellen Lage der Organisation eingesetzt. 
Er war zuvor als leitender Angestellter bei einer großen Bank 
tätig und möchte gute Practices im Portfolio- und 
Projektmanagement bei NowByou einführen.“ Und „der 
Projektauftraggeber stellt die Finanzierung des Projekts sicher 
und ist für den Business Case und die fortlaufende 
geschäftliche Rechtfertigung des Projekts verantwortlich“. 
Siehe 6.2.4. 
B. Falsch. Es ist wahr, dass „der Projektauftraggeber vom Business 
als einziger Rechenschaftspflichtiger für das Projekt ernannt wird 
und letztendlich für den Erfolg des Projekts rechenschaftspflichtig 
ist.“ Und „es kann nicht mehr als eine Rolle des Projektauftraggebers 
geben“. Dies erklärt jedoch nicht, warum der CFO ein geeigneter 
Kandidat für die Position des Projektauftraggebers ist. Siehe 6.2.4.1 
C. Falsch. Es ist wahr, dass die vertraglich verpflichtete 
Projektleiterin laut Szenario dafür verantwortlich ist, „den NowByou-
Kampagnenleiter, der das Projekt sponsert, zu beraten und zu 
coachen“. PRINCE2 definiert jedoch nicht die Rolle des „Sponsors“, 
sondern die Rolle des Projektauftraggebers. Der 
Projektauftraggeber könnte dem Sponsor Bericht erstatten. Der CFO 
ist womöglich ein besser geeigneter Kandidat als der Leiter der 
Kampagnen, um „dafür verantwortlich zu sein, das Projekt effektiv in 
einer Weise zu leiten, die an der Geschäftsstrategie ausgerichtet ist, 
einschließlich der Sicherstellung von langfristigen Überlegungen zu 
Themen wie ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen 
Auswirkungen“. Und dies erklärt nicht, warum der CFO nicht zum 
Projektauftraggeber ernannt werden sollte. Siehe 6.2.4.1 
D. Falsch. Es stimmt, dass laut Szenario „der Leiter für 
Öffentlichkeitsarbeit und soziale Medien dem Leiter für Kampagnen 
Bericht erstattet und für das Markenmanagement, die 
Pressemitteilungen und die sozialen Medien verantwortlich ist“. 
Daher sind sie wahrscheinlich für die Erzielung des Nutzens der 
Kampagne verantwortlich. Dies liegt jedoch in der Verantwortung 
des Benutzervertreters, nicht des Projektauftraggebers. Der 
Benutzervertreter sollte dafür verantwortlich sein, „dem Business zu 
zeigen, dass der prognostizierte Nutzen im Business Case auf dem 
richtigen Weg ist, um realisiert zu werden“. Siehe 6.2.4.2 
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23 B P2-7_PRCT_3.2.2 A. Falsch. Die Rolle des Projektauftraggebers „... kann nicht mit der 
Rolle des Projektmanagers kombiniert werden“. Dies erklärt jedoch 
nicht, warum der Leiter der Kampagnen für die Rolle des 
Projektauftraggebers geeignet ist. Siehe 6.2.4.1 
B. Richtig. Der CEO ist ein Mitglied des Teams der 
Geschäftsführung von NowByou, das wahrscheinlich die 
beauftragende Organisation ist, der verantwortlich ist für „... 
die Beauftragung des Projekts ... [und] ... die Identifizierung des 
Auftraggebers ...“, da der Leiter der Kampagnen der 
Projektsponsor ist und das Team der Geschäftsführung von 
NowByou gut vertreten kann. „Der Projektauftraggeber wird 
vom Business als einziger Rechenschaftspflichtiger für das 
Projekt ernannt und ist letztendlich für den Erfolg des Projekts 
rechenschaftspflichtig. Diese Rechenschaftspflicht kann nicht 
delegiert werden.“ Siehe 6.2.4.1, Tab 6.2  
C. Falsch. Es stimmt, dass der CEO laut den zusätzlichen 
Informationen „sehr erfahren im gemeinnützigen Sektor ist“. Der 
CEO ist jedoch Mitglied des Teams der Geschäftsführung von 
NowByou und daher ist eher die beauftragende Organisation für die 
„Beauftragung des Projekts ...[und] ... die Identifizierung des 
Auftraggebers“ verantwortlich. Außerdem erklärt dies nicht, warum 
der Leiter der Kampagnen nicht als Projektauftraggeber geeignet 
sein sollte. Siehe Tab 6.2 
D. Falsch. Der Leiter der Kampagnen könnte in der Tat in der Lage 
sein, dies zu tun. Verantwortlich für „... die fortgeführte Realisierung 
des Nutzens nach Abschluss des Projekts“ ist jedoch der 
Benutzervertreter, NICHT der Projektauftraggeber. Siehe 6.2.4.2 

24 C  P2-7_PRCT_3.3.1.b C. Richtig. Der Benutzervertreter sollte „sicherstellen, dass 
Projektpläne und Phasenpläne mit der Benutzerperspektive 
einheitlich sind“. Dabei sollte auch geprüft werden, ob im 
Planen genügend Zeit für den Input der Benutzergruppe 
vorgesehen ist. Siehe Tab 7.1 
A, B, D, E, F Falsch. Siehe Tab 7.1 

25 A 
 

P2-7_PRCT_3.3.1.b A. Richtig. Die Business-Ebene sollte „die vom Business 
benötigten Planungsstandards bereitstellen“. Dazu gehört auch 
die Bereitstellung vorhandener Planungsstandards auf der 
Basis früherer Projekte, da die Reife des Projektmanagements 
in der Organisation sehr gering ist. Siehe Tab 7.1 
B, C, D, E, F Falsch. Siehe Tab 7.1 

26 F P2-7_PRCT_3.3.1.b F. Richtig. Der Teammanager sollte „Zeitpläne für jedes 
Arbeitspaket vorbereiten“. Siehe Tab 7.1 
A, B, C, D, E Falsch. Siehe Tab 7.1 
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27 D P2-7_PRCT_3.3.1.a A. Falsch. Der Zweck des kommerziellen Management-Ansatzes 
besteht darin, „die anzuwendenden Verfahren, Techniken und 
Standards sowie die Verantwortung für ein effektives kommerzielles 
Management zu beschreiben. Dies umfasst den Ansatz zur 
Sicherung, Wartung und Pflege aller kommerziellen Vereinbarungen, 
die für den Erfolg des Projekts erforderlich sind. Dies kann 
Aktivitäten wie Beteiligung, Beschaffung und Vertragsmanagement 
umfassen.“ Dies erklärt jedoch nicht, warum die Teammanager sich 
auf das Arbeitspaket beziehen sollten, um Anweisungen für den 
Fertigstellung des Arbeitspakets zu erhalten. Siehe 6.5 
B. Falsch. Es ist wahr, dass die Projektproduktbeschreibung 
Folgendes enthalten sollte: „Benutzerqualitätserwartungen: 
Beschreibung der Qualitätserwartungen, die die Projektprodukte 
erfüllen müssen, sowie der Standards und Prozesse, die 
angewendet werden müssen, um die Qualitätserwartungen zu 
erreichen.“ Diese Informationen werden jedoch auf Projektebene 
gehalten, und das Arbeitspaket enthält alles, was ein Teammanager 
wissen muss, um die Arbeit abzuschließen. Siehe 7.5 
C. Falsch. Ein Phasenplan sollte dem Format „Plan“ folgen und 
Folgendes enthalten: „Durchzuführende Arbeiten: Die Arbeiten im 
Umfang des Plans, die in Form eines Projektstrukturplans dargestellt 
werden, und die zugehörige(n) Arbeitspaketbeschreibung(en).“ Die 
detaillierten Techniken und Einschränkungen werden im 
Arbeitspaket enthalten sein. Siehe 7.5 
D. Richtig. Eine Arbeitspaketbeschreibung enthält alles, was ein 
Teammanager wissen muss, um die Arbeit abzuschließen, 
einschließlich „Techniken und Verfahren: Anforderungen an die 
Art und Weise, wie die Arbeit auszuführen ist; 
Rahmenbedingungen: Einschränkungen oder Begrenzungen der 
Arbeit, wie z. B. freigegebene Arbeitszeiten, Sicherheit und 
Sicherheitsmaßnahmen; Referenzen: Anwendbare Referenzen 
aus übergeordneten Plänen“. Siehe 7.5 
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23 B P2-7_PRCT_3.2.2 A. Falsch. Die Rolle des Projektauftraggebers „... kann nicht mit der 
Rolle des Projektmanagers kombiniert werden“. Dies erklärt jedoch 
nicht, warum der Leiter der Kampagnen für die Rolle des 
Projektauftraggebers geeignet ist. Siehe 6.2.4.1 
B. Richtig. Der CEO ist ein Mitglied des Teams der 
Geschäftsführung von NowByou, das wahrscheinlich die 
beauftragende Organisation ist, der verantwortlich ist für „... 
die Beauftragung des Projekts ... [und] ... die Identifizierung des 
Auftraggebers ...“, da der Leiter der Kampagnen der 
Projektsponsor ist und das Team der Geschäftsführung von 
NowByou gut vertreten kann. „Der Projektauftraggeber wird 
vom Business als einziger Rechenschaftspflichtiger für das 
Projekt ernannt und ist letztendlich für den Erfolg des Projekts 
rechenschaftspflichtig. Diese Rechenschaftspflicht kann nicht 
delegiert werden.“ Siehe 6.2.4.1, Tab 6.2  
C. Falsch. Es stimmt, dass der CEO laut den zusätzlichen 
Informationen „sehr erfahren im gemeinnützigen Sektor ist“. Der 
CEO ist jedoch Mitglied des Teams der Geschäftsführung von 
NowByou und daher ist eher die beauftragende Organisation für die 
„Beauftragung des Projekts ...[und] ... die Identifizierung des 
Auftraggebers“ verantwortlich. Außerdem erklärt dies nicht, warum 
der Leiter der Kampagnen nicht als Projektauftraggeber geeignet 
sein sollte. Siehe Tab 6.2 
D. Falsch. Der Leiter der Kampagnen könnte in der Tat in der Lage 
sein, dies zu tun. Verantwortlich für „... die fortgeführte Realisierung 
des Nutzens nach Abschluss des Projekts“ ist jedoch der 
Benutzervertreter, NICHT der Projektauftraggeber. Siehe 6.2.4.2 

24 C  P2-7_PRCT_3.3.1.b C. Richtig. Der Benutzervertreter sollte „sicherstellen, dass 
Projektpläne und Phasenpläne mit der Benutzerperspektive 
einheitlich sind“. Dabei sollte auch geprüft werden, ob im 
Planen genügend Zeit für den Input der Benutzergruppe 
vorgesehen ist. Siehe Tab 7.1 
A, B, D, E, F Falsch. Siehe Tab 7.1 

25 A 
 

P2-7_PRCT_3.3.1.b A. Richtig. Die Business-Ebene sollte „die vom Business 
benötigten Planungsstandards bereitstellen“. Dazu gehört auch 
die Bereitstellung vorhandener Planungsstandards auf der 
Basis früherer Projekte, da die Reife des Projektmanagements 
in der Organisation sehr gering ist. Siehe Tab 7.1 
B, C, D, E, F Falsch. Siehe Tab 7.1 

26 F P2-7_PRCT_3.3.1.b F. Richtig. Der Teammanager sollte „Zeitpläne für jedes 
Arbeitspaket vorbereiten“. Siehe Tab 7.1 
A, B, C, D, E Falsch. Siehe Tab 7.1 

 

F A 
Referenz im 
Lehrplan Begründung 

27 D P2-7_PRCT_3.3.1.a A. Falsch. Der Zweck des kommerziellen Management-Ansatzes 
besteht darin, „die anzuwendenden Verfahren, Techniken und 
Standards sowie die Verantwortung für ein effektives kommerzielles 
Management zu beschreiben. Dies umfasst den Ansatz zur 
Sicherung, Wartung und Pflege aller kommerziellen Vereinbarungen, 
die für den Erfolg des Projekts erforderlich sind. Dies kann 
Aktivitäten wie Beteiligung, Beschaffung und Vertragsmanagement 
umfassen.“ Dies erklärt jedoch nicht, warum die Teammanager sich 
auf das Arbeitspaket beziehen sollten, um Anweisungen für den 
Fertigstellung des Arbeitspakets zu erhalten. Siehe 6.5 
B. Falsch. Es ist wahr, dass die Projektproduktbeschreibung 
Folgendes enthalten sollte: „Benutzerqualitätserwartungen: 
Beschreibung der Qualitätserwartungen, die die Projektprodukte 
erfüllen müssen, sowie der Standards und Prozesse, die 
angewendet werden müssen, um die Qualitätserwartungen zu 
erreichen.“ Diese Informationen werden jedoch auf Projektebene 
gehalten, und das Arbeitspaket enthält alles, was ein Teammanager 
wissen muss, um die Arbeit abzuschließen. Siehe 7.5 
C. Falsch. Ein Phasenplan sollte dem Format „Plan“ folgen und 
Folgendes enthalten: „Durchzuführende Arbeiten: Die Arbeiten im 
Umfang des Plans, die in Form eines Projektstrukturplans dargestellt 
werden, und die zugehörige(n) Arbeitspaketbeschreibung(en).“ Die 
detaillierten Techniken und Einschränkungen werden im 
Arbeitspaket enthalten sein. Siehe 7.5 
D. Richtig. Eine Arbeitspaketbeschreibung enthält alles, was ein 
Teammanager wissen muss, um die Arbeit abzuschließen, 
einschließlich „Techniken und Verfahren: Anforderungen an die 
Art und Weise, wie die Arbeit auszuführen ist; 
Rahmenbedingungen: Einschränkungen oder Begrenzungen der 
Arbeit, wie z. B. freigegebene Arbeitszeiten, Sicherheit und 
Sicherheitsmaßnahmen; Referenzen: Anwendbare Referenzen 
aus übergeordneten Plänen“. Siehe 7.5 
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28 C P2-7_PRCT_3.3.2 A. Falsch. Der Prozess „Abschließen eines Projekts“ sollte nie als 
separate Phase geplant werden, die Aktivität findet in der letzten 
Phase des Projekts statt. Im Rahmen der Aktivität „Phasenplan für 
die nächste Phase vorbereiten“ gilt Folgendes: „Der Phasenplan für 
die nächste Phase wird zum Ende der aktuellen Phase erstellt. Die 
Aktivitäten für den Projektabschluss sollten bei Erstellen des 
Phasenplans für die letzte Phase geplant werden.“ Siehe 18.4.1, 
Abb. 12.1 
B. Falsch. Der Prozess „Abschließen eines Projekts“ sollte nie als 
separate Phase geplant werden, die Aktivität findet in der letzten 
Phase des Projekts statt. Im Rahmen der Aktivität „Phasenplan für 
die nächste Phase vorbereiten“ gilt Folgendes: „Der Phasenplan für 
die nächste Phase wird zum Ende der aktuellen Phase erstellt. Die 
Aktivitäten für den Projektabschluss sollten bei Erstellen des 
Phasenplans für die letzte Phase geplant werden.“ Siehe 18.4.1, 
Abb. 12.1 
C. Richtig. „Der Phasenplan für ‚Initiieren eines Projekts‘ wird 
während des Prozesses ‚Vorbereiten eines Projekts‘ erstellt. 
Nachfolgende Phasenpläne werden gegen Ende der aktuellen 
Phase erstellt. Mit diesem Ansatz kann der Phasenplan 
unmittelbar vor dem Zeitpunkt der geplanten Aktivitäten 
erstellt werden.“ Daher sollten die Aktivitäten des Prozesses 
„Abschließen eines Projekts“ am Ende der Phase 2 geplant 
werden, nicht als separate Phase. Außerdem ist der Prozess 
„Abschließen eines Projekts“ keine separate Phase, sondern 
Teil der letzten Phase. Siehe 7.2.2.2, Abb. 12.1 
D. Falsch. „Der Phasenplan für ‚Initiieren eines Projekts‘ wird 
während des Prozesses ‚Vorbereiten eines Projekts‘ erstellt. 
Nachfolgende Phasenpläne werden gegen Ende der aktuellen Phase 
erstellt. Mit diesem Ansatz kann der Phasenplan unmittelbar vor 
dem Zeitpunkt der geplanten Aktivitäten erstellt werden.“ Daher 
sollten die Aktivitäten des Prozesses „Abschließen eines Projekts“ 
am Ende der Phase 2 geplant werden (es handelt sich dabei um die 
vorletzte Phase, nicht die letzte Phase). Siehe 7.2.2.2 

29 B P2-7_PRCT_3.3.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass „der Projektmanager sicherstellen sollte, 
dass sich der Umfang von zwei Arbeitspaketen nicht überschneidet 
...“. Dies erklärt jedoch nicht, warum zwei weitere Phasenpläne 
erforderlich sind. Siehe 7.3.1.2  
B. Richtig. „Für jede Phase wird ein Phasenplan erstellt.“ Das 
Projekt gliedert sich in drei Phasen. Die erste Phase ist die 
Initiierungsphase, und der Phasenplan für diese Phase sollte 
während des Prozesses „Vorbereiten eines Projekts“ erstellt 
worden sein. „Das Initiieren eines Projekts kostet Zeit und 
verbraucht Ressourcen. Die Arbeiten sollten geplant und 
genehmigt werden, um sicherzustellen, dass die Initiierung 
nicht ziellos und unstrukturiert erfolgt.“ Daher gibt es noch 2 
Phasen (Phase 2 und 3), für die Phasenpläne am Ende der 
vorangegangenen Phase erstellt werden sollten. Siehe 7.2.2.2, 
13.4.7 
C. Falsch. Es ist wahr, dass „die Aktivitäten für den Projektabschluss 
bei Erstellen des Phasenplans für die letzte Phase geplant werden 
sollten“. Das „Abschließen eines Projekts“ ist jedoch ein PRINCE2-
Prozess und KEINE Phase; die letzte Phase ist Phase 3, die den 
Prozess „Abschließen eines Projekts“ beinhaltet. Siehe 19.1, 19.3 
D. Falsch. Es stimmt, dass „Initiierungsphase planen“ eine Aktivität 
im Rahmen des Prozesses „Vorbereiten eines Projekts“ ist. Dies 
erklärt, warum für den Rest des Projekts nur zwei weitere 
Phasenpläne erforderlich sind. Siehe 13.4.7 
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30 D 
 

P2-7_PRCT_3.4.1a D. Richtig. Der Qualitätsmanagement-Ansatz sollte Folgendes 
beinhalten: „Verweise: Für alle zugehörigen Dokumente oder 
Produkte, z. B. die Qualitätsmanagement-Systeme des Business 
oder Lieferanten“. Werbestandards sind ein Beispiel für das 
Qualitätsmanagement-System eines Business. Siehe 8.5 
A, B, C, E Falsch. Siehe 8.5 

31 E 
 

P2-7_PRCT_3.4.1a E. Richtig. Der Qualitätsmanagement-Ansatz sollte 
„Verantwortlichkeiten: Definiert die Verantwortlichkeiten für 
die Qualitätsplanungs- und Steuerungsaktivitäten beinhalten. 
(Dies sollte die Verantwortlichkeiten zwischen dem Benutzer, 
dem Business und den unterstützenden Organisationen für die 
Projektsicherung beinhalten.)“ Die Abnahmebefugnis für die 
Materialien der Kampagne liegt beim Leiter der Abteilung für 
Veröffentlichungen und soziale Medien. Siehe 8.5 
A, B, C, D Falsch. Siehe 8.5 

32 B P2-7_PRCT_3.4.1a B. Richtig. Der Qualitätsmanagement-Ansatz sollte Folgendes 
beinhalten: „Unterstützende Tools und Techniken: für die 
Qualitätsplanung und Steuerungsaktivitäten, einschließlich der 
zu verwendenden und Systeme und wie sie zu verwenden sind, 
sowie aller spezifischen Techniken wie Testing, Inspektionen, 
Prototypen.“ Die Erprobung der Materialien für die Kampagne 
mit einer Vielzahl von Benutzern ist ein Beispiel für eine 
Technik zur Qualitätssteuerung. Siehe 8.5 
A, C, D, E Falsch. Siehe 8.5 

33 C P2-7_PRCT_3.4.2 A. Falsch. Die Benutzerqualitätserwartungen sind eine Aussage 
„über die vom Projektprodukt erwartete Qualität, die in der 
Projektproduktbeschreibung festgehalten ist“, während es sich 
hierbei um ein Ergebnis handelt, d. h. „das Ergebnis einer Änderung, 
die sich normalerweise auf das Verhalten in der realen Welt 
auswirkt“. Siehe 8.1.1, 5.1  
B. Falsch. Akzeptanzkriterien sind „messbare Definitionen der 
Attribute, die erforderlich sind, damit die Produkte für die 
wichtigsten Stakeholder akzeptabel sind“, während es dabei um ein 
Ergebnis handelt, d. h. um „das Ergebnis einer Änderung, die sich 
normalerweise auf das Verhalten in der Realität auswirkt“ Siehe 
8.1.1, 5.1  
C. Richtig. Der Einsatz von Medien durch das Projektteam ist ein 
Ergebnis. Ein Ergebnis ist das „Ergebnis einer Änderung, das sich 
normalerweise auf das Verhalten und die Umstände in der 
realen Welt auswirkt“. Aus diesem Ergebnis – dem Einsatz von 
Medien – sollte sich längerfristig ein Nutzen ableiten lassen. 
Siehe 5.1 
D. Falsch. Ein Output ist „der materielle oder immaterielle 
Liefergegenstand einer Aktivität“, wohingegen es sich hier um ein 
Ergebnis handelt, d. h. „das Ergebnis einer Änderung, die sich 
normalerweise auf das Verhalten in der realen Welt auswirkt“. 
Siehe 5.1 
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28 C P2-7_PRCT_3.3.2 A. Falsch. Der Prozess „Abschließen eines Projekts“ sollte nie als 
separate Phase geplant werden, die Aktivität findet in der letzten 
Phase des Projekts statt. Im Rahmen der Aktivität „Phasenplan für 
die nächste Phase vorbereiten“ gilt Folgendes: „Der Phasenplan für 
die nächste Phase wird zum Ende der aktuellen Phase erstellt. Die 
Aktivitäten für den Projektabschluss sollten bei Erstellen des 
Phasenplans für die letzte Phase geplant werden.“ Siehe 18.4.1, 
Abb. 12.1 
B. Falsch. Der Prozess „Abschließen eines Projekts“ sollte nie als 
separate Phase geplant werden, die Aktivität findet in der letzten 
Phase des Projekts statt. Im Rahmen der Aktivität „Phasenplan für 
die nächste Phase vorbereiten“ gilt Folgendes: „Der Phasenplan für 
die nächste Phase wird zum Ende der aktuellen Phase erstellt. Die 
Aktivitäten für den Projektabschluss sollten bei Erstellen des 
Phasenplans für die letzte Phase geplant werden.“ Siehe 18.4.1, 
Abb. 12.1 
C. Richtig. „Der Phasenplan für ‚Initiieren eines Projekts‘ wird 
während des Prozesses ‚Vorbereiten eines Projekts‘ erstellt. 
Nachfolgende Phasenpläne werden gegen Ende der aktuellen 
Phase erstellt. Mit diesem Ansatz kann der Phasenplan 
unmittelbar vor dem Zeitpunkt der geplanten Aktivitäten 
erstellt werden.“ Daher sollten die Aktivitäten des Prozesses 
„Abschließen eines Projekts“ am Ende der Phase 2 geplant 
werden, nicht als separate Phase. Außerdem ist der Prozess 
„Abschließen eines Projekts“ keine separate Phase, sondern 
Teil der letzten Phase. Siehe 7.2.2.2, Abb. 12.1 
D. Falsch. „Der Phasenplan für ‚Initiieren eines Projekts‘ wird 
während des Prozesses ‚Vorbereiten eines Projekts‘ erstellt. 
Nachfolgende Phasenpläne werden gegen Ende der aktuellen Phase 
erstellt. Mit diesem Ansatz kann der Phasenplan unmittelbar vor 
dem Zeitpunkt der geplanten Aktivitäten erstellt werden.“ Daher 
sollten die Aktivitäten des Prozesses „Abschließen eines Projekts“ 
am Ende der Phase 2 geplant werden (es handelt sich dabei um die 
vorletzte Phase, nicht die letzte Phase). Siehe 7.2.2.2 

29 B P2-7_PRCT_3.3.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass „der Projektmanager sicherstellen sollte, 
dass sich der Umfang von zwei Arbeitspaketen nicht überschneidet 
...“. Dies erklärt jedoch nicht, warum zwei weitere Phasenpläne 
erforderlich sind. Siehe 7.3.1.2  
B. Richtig. „Für jede Phase wird ein Phasenplan erstellt.“ Das 
Projekt gliedert sich in drei Phasen. Die erste Phase ist die 
Initiierungsphase, und der Phasenplan für diese Phase sollte 
während des Prozesses „Vorbereiten eines Projekts“ erstellt 
worden sein. „Das Initiieren eines Projekts kostet Zeit und 
verbraucht Ressourcen. Die Arbeiten sollten geplant und 
genehmigt werden, um sicherzustellen, dass die Initiierung 
nicht ziellos und unstrukturiert erfolgt.“ Daher gibt es noch 2 
Phasen (Phase 2 und 3), für die Phasenpläne am Ende der 
vorangegangenen Phase erstellt werden sollten. Siehe 7.2.2.2, 
13.4.7 
C. Falsch. Es ist wahr, dass „die Aktivitäten für den Projektabschluss 
bei Erstellen des Phasenplans für die letzte Phase geplant werden 
sollten“. Das „Abschließen eines Projekts“ ist jedoch ein PRINCE2-
Prozess und KEINE Phase; die letzte Phase ist Phase 3, die den 
Prozess „Abschließen eines Projekts“ beinhaltet. Siehe 19.1, 19.3 
D. Falsch. Es stimmt, dass „Initiierungsphase planen“ eine Aktivität 
im Rahmen des Prozesses „Vorbereiten eines Projekts“ ist. Dies 
erklärt, warum für den Rest des Projekts nur zwei weitere 
Phasenpläne erforderlich sind. Siehe 13.4.7 
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30 D 
 

P2-7_PRCT_3.4.1a D. Richtig. Der Qualitätsmanagement-Ansatz sollte Folgendes 
beinhalten: „Verweise: Für alle zugehörigen Dokumente oder 
Produkte, z. B. die Qualitätsmanagement-Systeme des Business 
oder Lieferanten“. Werbestandards sind ein Beispiel für das 
Qualitätsmanagement-System eines Business. Siehe 8.5 
A, B, C, E Falsch. Siehe 8.5 

31 E 
 

P2-7_PRCT_3.4.1a E. Richtig. Der Qualitätsmanagement-Ansatz sollte 
„Verantwortlichkeiten: Definiert die Verantwortlichkeiten für 
die Qualitätsplanungs- und Steuerungsaktivitäten beinhalten. 
(Dies sollte die Verantwortlichkeiten zwischen dem Benutzer, 
dem Business und den unterstützenden Organisationen für die 
Projektsicherung beinhalten.)“ Die Abnahmebefugnis für die 
Materialien der Kampagne liegt beim Leiter der Abteilung für 
Veröffentlichungen und soziale Medien. Siehe 8.5 
A, B, C, D Falsch. Siehe 8.5 

32 B P2-7_PRCT_3.4.1a B. Richtig. Der Qualitätsmanagement-Ansatz sollte Folgendes 
beinhalten: „Unterstützende Tools und Techniken: für die 
Qualitätsplanung und Steuerungsaktivitäten, einschließlich der 
zu verwendenden und Systeme und wie sie zu verwenden sind, 
sowie aller spezifischen Techniken wie Testing, Inspektionen, 
Prototypen.“ Die Erprobung der Materialien für die Kampagne 
mit einer Vielzahl von Benutzern ist ein Beispiel für eine 
Technik zur Qualitätssteuerung. Siehe 8.5 
A, C, D, E Falsch. Siehe 8.5 

33 C P2-7_PRCT_3.4.2 A. Falsch. Die Benutzerqualitätserwartungen sind eine Aussage 
„über die vom Projektprodukt erwartete Qualität, die in der 
Projektproduktbeschreibung festgehalten ist“, während es sich 
hierbei um ein Ergebnis handelt, d. h. „das Ergebnis einer Änderung, 
die sich normalerweise auf das Verhalten in der realen Welt 
auswirkt“. Siehe 8.1.1, 5.1  
B. Falsch. Akzeptanzkriterien sind „messbare Definitionen der 
Attribute, die erforderlich sind, damit die Produkte für die 
wichtigsten Stakeholder akzeptabel sind“, während es dabei um ein 
Ergebnis handelt, d. h. um „das Ergebnis einer Änderung, die sich 
normalerweise auf das Verhalten in der Realität auswirkt“ Siehe 
8.1.1, 5.1  
C. Richtig. Der Einsatz von Medien durch das Projektteam ist ein 
Ergebnis. Ein Ergebnis ist das „Ergebnis einer Änderung, das sich 
normalerweise auf das Verhalten und die Umstände in der 
realen Welt auswirkt“. Aus diesem Ergebnis – dem Einsatz von 
Medien – sollte sich längerfristig ein Nutzen ableiten lassen. 
Siehe 5.1 
D. Falsch. Ein Output ist „der materielle oder immaterielle 
Liefergegenstand einer Aktivität“, wohingegen es sich hier um ein 
Ergebnis handelt, d. h. „das Ergebnis einer Änderung, die sich 
normalerweise auf das Verhalten in der realen Welt auswirkt“. 
Siehe 5.1 
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34 A P2-7_PRCT_3.4.2 A. Richtig. „Der Qualitätsmanagement-Ansatz beschreibt die 
Qualitätsstandards und Verfahren, die befolgt werden sollen.“ 
Daher ist es angebracht, die Notwendigkeit einer solchen 
Richtlinie für Lieferanten im Qualitätsmanagement-Ansatz zu 
dokumentieren. Siehe 8.3.1.1.3  
B. Falsch. Es ist wahr, dass der Qualitätsmanagement-Ansatz am 
Ende der Initiierungsphase als Baseline festgelegt werden sollte. 
Die Projekt-Baseline ist definiert als „Die aktuellen genehmigten 
Versionen der Managementprodukte und Projektprodukte, die der 
Änderungssteuerung unterliegen“. Dies erklärt jedoch nicht, warum 
diese Anforderung im Qualitätsmanagement-Ansatz dokumentiert 
werden sollte. Siehe 10.1  
C. Falsch. Das Qualitätsregister dient der „Zusammenfassung aller 
Qualitätsmanagement-Aktivitäten, die geplant oder eingetreten 
sind“. Es handelt sich um einen Qualitätsstandard, der im 
Qualitätsmanagement-Ansatz korrekt beschrieben ist. Siehe 8.5 
D. Falsch. Es ist wahr, dass „priorisierte Abnahme- und 
Qualitätsspezifikationen dann zur Festlegung von 
Qualitätstoleranzen verwendet werden können“. Dies erklärt jedoch 
nicht, warum der Qualitätsstandard zunächst im 
Qualitätsmanagement-Ansatz definiert werden sollte. Siehe 8.2.1.2 

35 D 
 

P2-7_PRCT_3.5.1.a D. Richtig. Diese Informationen sollten daher unter der 
Überschrift „Risikobearbeiter“ aufgezeichnet werden. Die 
vertraglich verpflichtete Projektleiterin ist der Risikobearbeiter: 
„die Person, die benannt wurde und für die vereinbarten 
Maßnahmen zum Reagieren auf ein Risiko verantwortlich ist“. 
Sie ist (vom Risikoeigentümer) aufgefordert worden, die 
Risikomaßnahmen zu implementieren. Siehe 9.5, 9.2 
A, B, C, E Falsch, siehe 9.5 

36 A 
 

P2-7_PRCT_3.5.1.a A. Richtig. „Eintrittsnähe: Wie zeitnah ein Risiko auftreten 
könnte.“ Das Risiko wird wahrscheinlich während der 
Implementierung in Phase 3 auftreten. Siehe 9.5 
B, C, D, E Falsch. Siehe 9.5 

37 B 
 

P2-7_PRCT_3.5.1.a B. Richtig. „Auswirkung: Eine Schätzung der Risikoauswirkung.“ 
In diesem Fall besteht die Auswirkung darin, dass die Zeit- und 
möglicherweise auch die Kostentoleranzen für das Projekt 
überschritten werden. Siehe 9.5 
A, C, D, E Falsch. Siehe 9.5 
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38 C P2-7_PRCT_3.5.2 A. Falsch. Während eine „Bedrohung“ „eine negative Auswirkung auf 
die Ziele haben würde“. Der Eintrag ist unangemessen, da es sich 
um „ein projektrelevantes Ereignis handelt, das die Berücksichtigung 
des Projektmanagements erfordert“, d. h. um ein Issue, NICHT um 
ein Risiko. Eine solche Beschreibung kann auf die Ursache des 
Risikos hinweisen, sie ist jedoch keine vollständige Beschreibung des 
Risikos. Siehe 9.1, 10.1, 9.2 
B. Falsch. Obwohl ein „Risiko“, sollte es eintreten, „Auswirkungen auf 
die Erzielung der Ziele haben wird“, ist dies bereits eingetreten 
(Szenario). Eine solche Beschreibung kann auf die Ursache des 
Risikos hinweisen, sie ist jedoch keine vollständige Beschreibung des 
Risikos. Siehe 9.1, 9.2 
C. Richtig. Ein Risiko ist „ein unsicheres Ereignis bzw. eine 
Gruppe von Ereignissen, deren Eintreten Auswirkungen auf die 
Erzielung der Ziele haben wird“. Die Reife ist jedoch sehr gering, 
sodass es sich um „ein projektrelevantes Ereignis, das die 
Berücksichtigung des Projektmanagements erfordert“ handelt, 
d. h. um ein Issue, NICHT um ein Risiko. Eine solche 
Beschreibung kann auf die Ursache des Risikos hinweisen, sie 
ist jedoch keine vollständige Beschreibung des Risikos. Siehe 
9.2, 9.1, 10.1 
D. Falsch. Die Risikoursache ist die Risikoquelle: „das Ereignis bzw. 
die Situation, das/die es verursacht“. Eine geringe Reife des 
Managements kann die Ursache für zahlreiche Risiken im Projekt 
sein. Es handelt sich um ein Issue, NICHT um ein Risiko. Siehe 9.2.1, 
10.1 

39 D P2-7_PRCT_3.5.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass laut Szenario „die Reife des 
Projektmanagements in der Organisation sehr niedrig ist“. „Die 
Risikotoleranz wird jedoch vom Lenkungsausschuss festgelegt und 
basiert auf der Gesamtrisikobereitschaft des Business“. Siehe 9.2.1 
B. Falsch. Es ist wahr, dass „die kombinierte Wirkung der einzelnen 
Risiken verstanden werden muss“. „Die Risikotoleranz wird jedoch 
vom Lenkungsausschuss festgelegt und basiert auf der 
Gesamtrisikobereitschaft des Business“. Die Risikotoleranz basiert 
nicht auf der Risikobelastung, sondern auf der Risikobereitschaft 
des Business. Siehe 9.2.1, 9.3.1.2 
C. Falsch. „Die Risikotoleranz wird vom Lenkungsausschuss 
festgelegt und basiert auf der Gesamtrisikobereitschaft des 
Business.“ Daher sollte der Lenkungsausschuss die Risikotoleranz 
des Projekts auf der Basis der Risikobereitschaft des Business 
festlegen. Siehe 9.2.1 
D. Richtig. „Die Risikotoleranz wird vom Lenkungsausschuss 
festgelegt und basiert auf der Gesamtrisikobereitschaft des 
Business.“ Und „die vom Business bestimmte und vom 
Lenkungsausschuss angewendete Risikobereitschaft“. Daher 
sollte der Chief Executive Officer zusammen mit dem 
Kuratorium die Risikobereitschaft festlegen, nicht der 
Lenkungsausschuss. Siehe 9.2.1, 9.3.1.2.2 

40 A 
 

P2-7_PRCT_3.6.1.b A. Richtig. Der Benutzervertreter sollte „Entscheidungen über 
eskalierte Issues mit besonderem Fokus auf die Absicherung 
des erwarteten Nettonutzens treffen“. Hier liegt der 
Schwerpunkt auf der Erweiterung des Umfangs, um das 
Bewusstsein für Diskriminierung zu schärfen (ein Nutzen). 
Siehe 10.6 
B, C, D, E Falsch. Siehe 10.6 
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34 A P2-7_PRCT_3.4.2 A. Richtig. „Der Qualitätsmanagement-Ansatz beschreibt die 
Qualitätsstandards und Verfahren, die befolgt werden sollen.“ 
Daher ist es angebracht, die Notwendigkeit einer solchen 
Richtlinie für Lieferanten im Qualitätsmanagement-Ansatz zu 
dokumentieren. Siehe 8.3.1.1.3  
B. Falsch. Es ist wahr, dass der Qualitätsmanagement-Ansatz am 
Ende der Initiierungsphase als Baseline festgelegt werden sollte. 
Die Projekt-Baseline ist definiert als „Die aktuellen genehmigten 
Versionen der Managementprodukte und Projektprodukte, die der 
Änderungssteuerung unterliegen“. Dies erklärt jedoch nicht, warum 
diese Anforderung im Qualitätsmanagement-Ansatz dokumentiert 
werden sollte. Siehe 10.1  
C. Falsch. Das Qualitätsregister dient der „Zusammenfassung aller 
Qualitätsmanagement-Aktivitäten, die geplant oder eingetreten 
sind“. Es handelt sich um einen Qualitätsstandard, der im 
Qualitätsmanagement-Ansatz korrekt beschrieben ist. Siehe 8.5 
D. Falsch. Es ist wahr, dass „priorisierte Abnahme- und 
Qualitätsspezifikationen dann zur Festlegung von 
Qualitätstoleranzen verwendet werden können“. Dies erklärt jedoch 
nicht, warum der Qualitätsstandard zunächst im 
Qualitätsmanagement-Ansatz definiert werden sollte. Siehe 8.2.1.2 

35 D 
 

P2-7_PRCT_3.5.1.a D. Richtig. Diese Informationen sollten daher unter der 
Überschrift „Risikobearbeiter“ aufgezeichnet werden. Die 
vertraglich verpflichtete Projektleiterin ist der Risikobearbeiter: 
„die Person, die benannt wurde und für die vereinbarten 
Maßnahmen zum Reagieren auf ein Risiko verantwortlich ist“. 
Sie ist (vom Risikoeigentümer) aufgefordert worden, die 
Risikomaßnahmen zu implementieren. Siehe 9.5, 9.2 
A, B, C, E Falsch, siehe 9.5 

36 A 
 

P2-7_PRCT_3.5.1.a A. Richtig. „Eintrittsnähe: Wie zeitnah ein Risiko auftreten 
könnte.“ Das Risiko wird wahrscheinlich während der 
Implementierung in Phase 3 auftreten. Siehe 9.5 
B, C, D, E Falsch. Siehe 9.5 

37 B 
 

P2-7_PRCT_3.5.1.a B. Richtig. „Auswirkung: Eine Schätzung der Risikoauswirkung.“ 
In diesem Fall besteht die Auswirkung darin, dass die Zeit- und 
möglicherweise auch die Kostentoleranzen für das Projekt 
überschritten werden. Siehe 9.5 
A, C, D, E Falsch. Siehe 9.5 
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38 C P2-7_PRCT_3.5.2 A. Falsch. Während eine „Bedrohung“ „eine negative Auswirkung auf 
die Ziele haben würde“. Der Eintrag ist unangemessen, da es sich 
um „ein projektrelevantes Ereignis handelt, das die Berücksichtigung 
des Projektmanagements erfordert“, d. h. um ein Issue, NICHT um 
ein Risiko. Eine solche Beschreibung kann auf die Ursache des 
Risikos hinweisen, sie ist jedoch keine vollständige Beschreibung des 
Risikos. Siehe 9.1, 10.1, 9.2 
B. Falsch. Obwohl ein „Risiko“, sollte es eintreten, „Auswirkungen auf 
die Erzielung der Ziele haben wird“, ist dies bereits eingetreten 
(Szenario). Eine solche Beschreibung kann auf die Ursache des 
Risikos hinweisen, sie ist jedoch keine vollständige Beschreibung des 
Risikos. Siehe 9.1, 9.2 
C. Richtig. Ein Risiko ist „ein unsicheres Ereignis bzw. eine 
Gruppe von Ereignissen, deren Eintreten Auswirkungen auf die 
Erzielung der Ziele haben wird“. Die Reife ist jedoch sehr gering, 
sodass es sich um „ein projektrelevantes Ereignis, das die 
Berücksichtigung des Projektmanagements erfordert“ handelt, 
d. h. um ein Issue, NICHT um ein Risiko. Eine solche 
Beschreibung kann auf die Ursache des Risikos hinweisen, sie 
ist jedoch keine vollständige Beschreibung des Risikos. Siehe 
9.2, 9.1, 10.1 
D. Falsch. Die Risikoursache ist die Risikoquelle: „das Ereignis bzw. 
die Situation, das/die es verursacht“. Eine geringe Reife des 
Managements kann die Ursache für zahlreiche Risiken im Projekt 
sein. Es handelt sich um ein Issue, NICHT um ein Risiko. Siehe 9.2.1, 
10.1 

39 D P2-7_PRCT_3.5.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass laut Szenario „die Reife des 
Projektmanagements in der Organisation sehr niedrig ist“. „Die 
Risikotoleranz wird jedoch vom Lenkungsausschuss festgelegt und 
basiert auf der Gesamtrisikobereitschaft des Business“. Siehe 9.2.1 
B. Falsch. Es ist wahr, dass „die kombinierte Wirkung der einzelnen 
Risiken verstanden werden muss“. „Die Risikotoleranz wird jedoch 
vom Lenkungsausschuss festgelegt und basiert auf der 
Gesamtrisikobereitschaft des Business“. Die Risikotoleranz basiert 
nicht auf der Risikobelastung, sondern auf der Risikobereitschaft 
des Business. Siehe 9.2.1, 9.3.1.2 
C. Falsch. „Die Risikotoleranz wird vom Lenkungsausschuss 
festgelegt und basiert auf der Gesamtrisikobereitschaft des 
Business.“ Daher sollte der Lenkungsausschuss die Risikotoleranz 
des Projekts auf der Basis der Risikobereitschaft des Business 
festlegen. Siehe 9.2.1 
D. Richtig. „Die Risikotoleranz wird vom Lenkungsausschuss 
festgelegt und basiert auf der Gesamtrisikobereitschaft des 
Business.“ Und „die vom Business bestimmte und vom 
Lenkungsausschuss angewendete Risikobereitschaft“. Daher 
sollte der Chief Executive Officer zusammen mit dem 
Kuratorium die Risikobereitschaft festlegen, nicht der 
Lenkungsausschuss. Siehe 9.2.1, 9.3.1.2.2 

40 A 
 

P2-7_PRCT_3.6.1.b A. Richtig. Der Benutzervertreter sollte „Entscheidungen über 
eskalierte Issues mit besonderem Fokus auf die Absicherung 
des erwarteten Nettonutzens treffen“. Hier liegt der 
Schwerpunkt auf der Erweiterung des Umfangs, um das 
Bewusstsein für Diskriminierung zu schärfen (ein Nutzen). 
Siehe 10.6 
B, C, D, E Falsch. Siehe 10.6 
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41 D 
 

P2-7_PRCT_3.6.1.b D. Richtig. Der Projektmanager sollte „Korrekturmaßnahmen 
implementieren“, indem er die Produktbeschreibungen und 
Arbeitspakete für den vereinbarten zusätzlichen Umfang 
erstellt. Gemäß der Practice „Qualität“ sollte der 
Projektmanager „Produktbeschreibungen für die wichtigsten 
Produkte erstellen“. Gemäß der Practice „Pläne“ sollte der 
Projektmanager „den Projektplan, die Phasenpläne und die 
Arbeitspaketbeschreibungen vorbereiten und nach Bedarf 
aktualisieren“. Siehe 10.6, Tab 8.6 
A, B, C, E Falsch. Siehe 10.6 

42 D P2-7_PRCT_3.6.1.b D. Richtig. Der Projektmanager sollte „das Issueregister 
pflegen, bei Bedarf mithilfe der Projektunterstützung“. Da in 
der Frage nicht von der Projektunterstützung die Rede ist, muss 
der Projektmanager dafür zuständig sein. Darüber hinaus gibt 
es möglicherweise andere Elemente des Projekt-Logbuchs, die 
aktualisiert werden müssen, z. B. das Produktregister, um die 
zusätzlichen Produkte hinzuzufügen. Siehe 10.6 
A, B, C, E Falsch. Siehe 10.6 

43 C P2-7_PRCT_3.6.2 A. Falsch. Hier gibt es keine Beschreibung einer Ausnahme, daher ist 
auch kein Ausnahmebericht erforderlich. Ein Ausnahmebericht wird 
verwendet, „um den Lenkungsausschuss zu informieren, wenn ein 
Phasenplan oder Projektplan laut Prognose die festgelegten 
Toleranzgrenzen überschreiten wird, und Optionen und 
Empfehlungen für die weitere Vorgehensweise anzubieten“. Siehe 
11.5, 10.3.1.2 
B. Falsch. Hier gibt es keine Beschreibung einer Ausnahme, daher ist 
auch kein Ausnahmebericht erforderlich. Ein Ausnahmebericht wird 
verwendet, „um den Lenkungsausschuss zu informieren, wenn ein 
Phasenplan oder Projektplan laut Prognose die festgelegten 
Toleranzgrenzen überschreiten wird, und Optionen und 
Empfehlungen für die weitere Vorgehensweise anzubieten“. Siehe 
11.5, 10.3.1.2 
C. Richtig. Hier gibt es keine Beschreibung einer Ausnahme, 
daher ist auch kein Ausnahmebericht erforderlich. Der 
Projektmanager sollte zunächst die Auswirkungen des Issue 
bewerten und prüfen, ob das Issue Auswirkungen auf die 
Projekt- oder Phasentoleranzen hat. „... die Bewertung sollte 
die Auswirkungen eines Issue oder einer Änderung auf die 
genehmigten Ziele und Toleranzen, den Business Case des 
Projekts, andere Produkte oder Arbeitspakete 
berücksichtigen.“ Ein Issuebericht wird verwendet, „um die 
Auswirkungen des Issues auf die Projekt-Baseline zu 
beschreiben und Möglichkeiten zur Lösung des Issues oder zur 
Behebung von Spezifikationsabweichungen zu identifizieren 
und eine Entscheidung zu empfehlen“. Ein Ausnahmebericht 
wird verwendet, „um den Lenkungsausschuss zu informieren, 
wenn ein Phasenplan oder Projektplan laut Prognose die 
festgelegten Toleranzgrenzen überschreiten wird, und 
Optionen und Empfehlungen für die weitere Vorgehensweise 
anzubieten“. Siehe 10.3.1.2, 10.5, 11.5 
D. Falsch. Im Issueregister wird jedem Issue ein Eigentümer 
zugeteilt: „Issue-Eigentümer für das Issue.“ Es kann also sein, dass 
der Issue-Eigentümer am besten in der Lage ist, entweder den 
Issuebericht oder einen Ausnahmebericht zu erstellen. Dies erklärt 
jedoch nicht, warum ein Issuebericht und nicht ein 
Ausnahmebericht erstellt werden sollte. Siehe 10.5, 10.6, 10.3.1.2 
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44 B P2-7_PRCT_3.6.2 A. Falsch. „Es ist wahr, dass der Projektmanager „das Issue und die 
Änderungsteuerungsverfahren managen soll, bei Bedarf mithilfe der 
Projektunterstützung“. Dies erklärt jedoch nicht, warum das Issue 
als „geschlossen“ markiert werden sollte, sobald es gelöst ist. 
Siehe 10.6 
B. Richtig. Ein Issue ist „ein Ereignis, das für das Projekt 
relevant ist und eine Berücksichtigung des 
Projektmanagements erfordert“. Darüber hinaus umfasst die 
PRINCE2-Technik des Issuemanagements die Schritte „Erfassen 
von Issues“, „Bewerten von Issues“, „Empfehlen von Lösungen“, 
„Entscheiden über Änderungen“ und „Implementieren von 
Änderungen“. Dieses Issue wurde vom Management geprüft 
und eine Änderung wurde durch die Ernennung der vertraglich 
verpflichteten Projektleiterin implementiert, sodass es als 
„abgeschlossen“ gelten sollte. Siehe 10.1 
C. Falsch. Es stimmt, dass für Issues, die im Issueregister erfasst 
werden, bei Bedarf ein Issuebericht erstellt werden sollte. Ein 
Issuebericht wird verwendet, „um die Auswirkungen des Issues auf 
die Projekt-Baseline zu beschreiben und Möglichkeiten zur Lösung 
des Issues oder zur Behebung von Spezifikationsabweichungen zu 
identifizieren und eine Entscheidung zu empfehlen“. Dies erklärt 
jedoch nicht, warum das Issue in diesem Issueregister geschlossen 
werden sollte. Siehe 10.5 
D. Falsch. Der Issue-Eigentümer ist die Portfolio Office Managerin, 
die dafür verantwortlich ist, sicherzustellen, dass dieses Issue 
angemessen verwaltet und gelöst wird. Es ist jedoch der 
Projektmanager, nicht der Issue-Eigentümer, der „das Issue und die 
Änderungssteuerungsverfahren verwalten sollte, bei Bedarf mithilfe 
der Projektunterstützung“. Siehe 10.6 

45 A 
 

P2-7_PRCT_3.7.1.a A. Richtig. Es handelt sich um ein Issue, das die Toleranz der 
Phase um 1 Woche überschreitet. Daher muss ein 
Ausnahmebericht an den Lenkungsausschuss gesendet werden, 
„um den Lenkungsausschuss zu informieren, wenn ein 
Phasenplan oder Projektplan laut Prognose die festgelegten 
Toleranzgrenzen überschreiten wird, und Optionen und 
Empfehlungen für die weitere Vorgehensweise anzubieten“. 
Siehe 11.5 
B, C, D, E Falsch. Siehe 11.5 

46 E 
 

P2-7_PRCT_3.7.1.a E. Richtig. Dies ist ein Rückblick auf das Projekt und eine 
Zusammenfassung des Issues der hohen Fluktuation der 
Mitarbeitenden. Dies sollte als Teil des 
Projektabschlussberichts berichtet werden und wird auch in 
den Erfahrungsbericht einfließen. Der Zweck des 
Projektabschlussberichts besteht darin, „zu überprüfen, wie 
das Projekt im Vergleich zu der Version der 
Projektleitdokumentation, auf deren Grundlage es freigegeben 
wurde, abgeschnitten hat“. Siehe 11.5 
A, B, C, D Falsch. Siehe 11.5 

47 D P2-7_PRCT_3.7.1.a D. Richtig. Der Zweck eines Teamstatusberichts besteht darin, 
„den Status des Arbeitspakets in einer im Arbeitspaket 
definierten Häufigkeit an den Projektmanager zu melden“. 
Ein Teamstatusbericht wird von einem Teammanager an den 
Projektmanager ausgegeben. Siehe 11.5 
A, B, C, E Falsch. Siehe 11.5 
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41 D 
 

P2-7_PRCT_3.6.1.b D. Richtig. Der Projektmanager sollte „Korrekturmaßnahmen 
implementieren“, indem er die Produktbeschreibungen und 
Arbeitspakete für den vereinbarten zusätzlichen Umfang 
erstellt. Gemäß der Practice „Qualität“ sollte der 
Projektmanager „Produktbeschreibungen für die wichtigsten 
Produkte erstellen“. Gemäß der Practice „Pläne“ sollte der 
Projektmanager „den Projektplan, die Phasenpläne und die 
Arbeitspaketbeschreibungen vorbereiten und nach Bedarf 
aktualisieren“. Siehe 10.6, Tab 8.6 
A, B, C, E Falsch. Siehe 10.6 

42 D P2-7_PRCT_3.6.1.b D. Richtig. Der Projektmanager sollte „das Issueregister 
pflegen, bei Bedarf mithilfe der Projektunterstützung“. Da in 
der Frage nicht von der Projektunterstützung die Rede ist, muss 
der Projektmanager dafür zuständig sein. Darüber hinaus gibt 
es möglicherweise andere Elemente des Projekt-Logbuchs, die 
aktualisiert werden müssen, z. B. das Produktregister, um die 
zusätzlichen Produkte hinzuzufügen. Siehe 10.6 
A, B, C, E Falsch. Siehe 10.6 

43 C P2-7_PRCT_3.6.2 A. Falsch. Hier gibt es keine Beschreibung einer Ausnahme, daher ist 
auch kein Ausnahmebericht erforderlich. Ein Ausnahmebericht wird 
verwendet, „um den Lenkungsausschuss zu informieren, wenn ein 
Phasenplan oder Projektplan laut Prognose die festgelegten 
Toleranzgrenzen überschreiten wird, und Optionen und 
Empfehlungen für die weitere Vorgehensweise anzubieten“. Siehe 
11.5, 10.3.1.2 
B. Falsch. Hier gibt es keine Beschreibung einer Ausnahme, daher ist 
auch kein Ausnahmebericht erforderlich. Ein Ausnahmebericht wird 
verwendet, „um den Lenkungsausschuss zu informieren, wenn ein 
Phasenplan oder Projektplan laut Prognose die festgelegten 
Toleranzgrenzen überschreiten wird, und Optionen und 
Empfehlungen für die weitere Vorgehensweise anzubieten“. Siehe 
11.5, 10.3.1.2 
C. Richtig. Hier gibt es keine Beschreibung einer Ausnahme, 
daher ist auch kein Ausnahmebericht erforderlich. Der 
Projektmanager sollte zunächst die Auswirkungen des Issue 
bewerten und prüfen, ob das Issue Auswirkungen auf die 
Projekt- oder Phasentoleranzen hat. „... die Bewertung sollte 
die Auswirkungen eines Issue oder einer Änderung auf die 
genehmigten Ziele und Toleranzen, den Business Case des 
Projekts, andere Produkte oder Arbeitspakete 
berücksichtigen.“ Ein Issuebericht wird verwendet, „um die 
Auswirkungen des Issues auf die Projekt-Baseline zu 
beschreiben und Möglichkeiten zur Lösung des Issues oder zur 
Behebung von Spezifikationsabweichungen zu identifizieren 
und eine Entscheidung zu empfehlen“. Ein Ausnahmebericht 
wird verwendet, „um den Lenkungsausschuss zu informieren, 
wenn ein Phasenplan oder Projektplan laut Prognose die 
festgelegten Toleranzgrenzen überschreiten wird, und 
Optionen und Empfehlungen für die weitere Vorgehensweise 
anzubieten“. Siehe 10.3.1.2, 10.5, 11.5 
D. Falsch. Im Issueregister wird jedem Issue ein Eigentümer 
zugeteilt: „Issue-Eigentümer für das Issue.“ Es kann also sein, dass 
der Issue-Eigentümer am besten in der Lage ist, entweder den 
Issuebericht oder einen Ausnahmebericht zu erstellen. Dies erklärt 
jedoch nicht, warum ein Issuebericht und nicht ein 
Ausnahmebericht erstellt werden sollte. Siehe 10.5, 10.6, 10.3.1.2 
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44 B P2-7_PRCT_3.6.2 A. Falsch. „Es ist wahr, dass der Projektmanager „das Issue und die 
Änderungsteuerungsverfahren managen soll, bei Bedarf mithilfe der 
Projektunterstützung“. Dies erklärt jedoch nicht, warum das Issue 
als „geschlossen“ markiert werden sollte, sobald es gelöst ist. 
Siehe 10.6 
B. Richtig. Ein Issue ist „ein Ereignis, das für das Projekt 
relevant ist und eine Berücksichtigung des 
Projektmanagements erfordert“. Darüber hinaus umfasst die 
PRINCE2-Technik des Issuemanagements die Schritte „Erfassen 
von Issues“, „Bewerten von Issues“, „Empfehlen von Lösungen“, 
„Entscheiden über Änderungen“ und „Implementieren von 
Änderungen“. Dieses Issue wurde vom Management geprüft 
und eine Änderung wurde durch die Ernennung der vertraglich 
verpflichteten Projektleiterin implementiert, sodass es als 
„abgeschlossen“ gelten sollte. Siehe 10.1 
C. Falsch. Es stimmt, dass für Issues, die im Issueregister erfasst 
werden, bei Bedarf ein Issuebericht erstellt werden sollte. Ein 
Issuebericht wird verwendet, „um die Auswirkungen des Issues auf 
die Projekt-Baseline zu beschreiben und Möglichkeiten zur Lösung 
des Issues oder zur Behebung von Spezifikationsabweichungen zu 
identifizieren und eine Entscheidung zu empfehlen“. Dies erklärt 
jedoch nicht, warum das Issue in diesem Issueregister geschlossen 
werden sollte. Siehe 10.5 
D. Falsch. Der Issue-Eigentümer ist die Portfolio Office Managerin, 
die dafür verantwortlich ist, sicherzustellen, dass dieses Issue 
angemessen verwaltet und gelöst wird. Es ist jedoch der 
Projektmanager, nicht der Issue-Eigentümer, der „das Issue und die 
Änderungssteuerungsverfahren verwalten sollte, bei Bedarf mithilfe 
der Projektunterstützung“. Siehe 10.6 

45 A 
 

P2-7_PRCT_3.7.1.a A. Richtig. Es handelt sich um ein Issue, das die Toleranz der 
Phase um 1 Woche überschreitet. Daher muss ein 
Ausnahmebericht an den Lenkungsausschuss gesendet werden, 
„um den Lenkungsausschuss zu informieren, wenn ein 
Phasenplan oder Projektplan laut Prognose die festgelegten 
Toleranzgrenzen überschreiten wird, und Optionen und 
Empfehlungen für die weitere Vorgehensweise anzubieten“. 
Siehe 11.5 
B, C, D, E Falsch. Siehe 11.5 

46 E 
 

P2-7_PRCT_3.7.1.a E. Richtig. Dies ist ein Rückblick auf das Projekt und eine 
Zusammenfassung des Issues der hohen Fluktuation der 
Mitarbeitenden. Dies sollte als Teil des 
Projektabschlussberichts berichtet werden und wird auch in 
den Erfahrungsbericht einfließen. Der Zweck des 
Projektabschlussberichts besteht darin, „zu überprüfen, wie 
das Projekt im Vergleich zu der Version der 
Projektleitdokumentation, auf deren Grundlage es freigegeben 
wurde, abgeschnitten hat“. Siehe 11.5 
A, B, C, D Falsch. Siehe 11.5 

47 D P2-7_PRCT_3.7.1.a D. Richtig. Der Zweck eines Teamstatusberichts besteht darin, 
„den Status des Arbeitspakets in einer im Arbeitspaket 
definierten Häufigkeit an den Projektmanager zu melden“. 
Ein Teamstatusbericht wird von einem Teammanager an den 
Projektmanager ausgegeben. Siehe 11.5 
A, B, C, E Falsch. Siehe 11.5 
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48 A P2-7_PRCT_3.7.2 A. Richtig. „... von einem unerfahrenen Team hingegen würden 
der Projektmanager oder der Lenkungsausschuss häufigere 
Berichterstattung anfordern, bis sie sich von der Fähigkeit des 
Teams überzeugt haben.“ Daher „... muss der Phasenplan 
enthalten, was Woche für Woche erreicht werden muss.“ 
Siehe 11.2.4, 11.2.3 
B. Falsch. Es ist wahr, dass die Arbeitspaketbeschreibung Folgendes 
beinhalten sollte: „Ziele und Toleranzen: die zulässigen 
Abweichungen bei Umfang, Kosten und Zeit für das Arbeitspaket.“ 
Sie sollte auch Folgendes beinhalten: „Vereinbarung: Eine 
Aufzeichnung der anfänglichen Freigabe und der endgültigen 
Fertigstellung des Arbeitspakets zwischen dem Projektmanager und 
dem Teammanager.“ Dies erklärt jedoch nicht, warum die 
Berichterstattung häufiger erfolgen sollte, wenn ein Team noch 
unerfahren ist. Siehe 7.5 
C. Falsch. Der Teammanager hat „... die Steuerung für ein 
Arbeitspaket, allerdings nur innerhalb der mit dem Projektmanager 
vereinbarten Arbeitspakettoleranzen“. Dies erklärt jedoch nicht, 
warum die Berichterstattung häufiger erfolgen sollte, wenn ein 
Team noch unerfahren ist. Siehe 11.2.1 
D. Falsch. Es ist wahr, dass in PRINCE2 „das Projekt ausnahmsweise 
zwischen vier Managementebenen im Vergleich mit Toleranzen für 
sieben Leistungsziele verwaltet wird“. Das bedeutet, dass der 
Projektmanager mit dem Teammanager Toleranzen für das 
Arbeitspaket aushandeln sollte, obwohl Nutzen und 
Qualitätstoleranzen nicht innerhalb einer Arbeitspaketbeschreibung 
vereinbart werden. Siehe 11.2.1, Tab 11.1  

49 B P2-7_PRCT_3.7.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass in PRINCE2 „das Projekt ausnahmsweise 
zwischen vier Managementebenen im Vergleich mit Toleranzen für 
sieben Leistungsziele verwaltet wird“. Dies erklärt jedoch nicht, 
warum ein Workshop zur Priorisierung von Einschränkungen für das 
Projekt genutzt werden sollte. Siehe 11.2.1  
B. Richtig. „Der Lenkungsausschuss hat auf Projektebene die 
Befugnis zur Steuerung des Projekts... und teilt dem 
Projektmanager die Toleranzen für jede Phase zu.“ Dazu 
benötigt er Folgendes: „Ein entscheidendes Element einer 
effektiven Planung besteht darin, zu verstehen, welche 
Einschränkungen Vorrang haben, welche Ansätze verwendet 
werden sollen und welche Toleranzen für die Steuerung 
geeignet sind.“ Siehe 11.2.1, 7.2.4 
C. Falsch. „Der Lenkungsausschuss hat auf Projektebene die 
Befugnis zur Steuerung des Projekts... und teilt dem Projektmanager 
die Toleranzen für jede Phase zu.“ Dazu benötigt er Folgendes: „Ein 
entscheidendes Element einer effektiven Planung besteht darin, zu 
verstehen, welche Einschränkungen Vorrang haben ...“ Der 
Projektmanager sollte bei der Freigabe von Arbeitspaketen 
innerhalb der vom Lenkungsausschuss festgelegten 
Phasentoleranzen arbeiten. Siehe 11.2.1, 7.2.3.3  
D. Falsch. Es stimmt, dass es „nur möglich ist, den Fortschritt auf der 
Detailebene der Pläne zu steuern ...“, und dass „der 
Lenkungsausschuss auf Projektebene die Befugnis zur Steuerung 
des Projekts hat... und dem Projektmanager die Toleranzen für jede 
Phase zuteilt“. Dies erklärt jedoch nicht, warum ein Workshop zur 
Priorisierung von Einschränkungen für das Projekt genutzt werden 
sollte. Siehe 11.2.3, 11.2 
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50 B P2-7_PRCT_4.2.1.b A. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Fortlaufend Anweisungen 
geben“ gilt: „Wenn während der Phase eine Ausnahme gemeldet 
wurde, kann der Lenkungsausschuss anfordern, dass der 
Projektmanager einen Ausnahmeplan erstellt, den der 
Lenkungsausschuss genehmigen muss.“ Die Projektsicherung sollte 
im Rahmen der Aktivität „Fortlaufend Anweisungen geben“ 
konsultiert werden. Siehe 14.6, Tab 14.2, 14.4.3  
B. Richtig. Der Benutzervertreter sollte bei der Aktivität 
„Fortlaufend Anweisungen geben“ für die benutzerbezogene 
Orientierung (R2) verantwortlich sein. Er wird nicht 
„konsultiert“. Siehe 14.6, Tab 14.2 
C. Falsch. Der Teammanager sollte bei der Aktivität „Fortlaufend 
Anweisungen geben“ „informiert“ werden. Er wird nicht 
„konsultiert“. Siehe 14.6, Tab 14.2  
D. Falsch. Die Projektunterstützung sollte in der Aktivität 
„Fortlaufend Anweisungen geben“ „informiert“ werden. Sie wird 
nicht „konsultiert“. Siehe 14.6, Tab 14.2 

51 C P2-7_PRCT_4.2.1.b A. Falsch. Der Benutzervertreter sollte im Rahmen der Aktivität 
„Phasen- oder Ausnahmeplan freigeben“ „konsultiert“ werden. Siehe 
14.6, Tab 14.2 
B. Falsch. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität „Phasen- 
oder Ausnahmeplan freigeben“ 
„rechenschaftspflichtig/verantwortlich“ sein. Siehe 14.6, Tab 14.2 
C. Richtig. Der Projektmanager sollte im Rahmen der Aktivität 
„Phasen- oder Ausnahmeplan freigeben“ durch den 
Lenkungsausschuss „informiert“ werden. Siehe 14.6, Tab 14.2 
D. Falsch. Die Projektsicherung sollte vom Lenkungsausschuss im 
Rahmen der Aktivität „Phasen- oder Ausnahmeplan freigeben“ 
„konsultiert“ werden. Siehe 14.6, Tab 14.2 

52 B P2-7_PRCT_4.1.2 A. Falsch. Ein Ziel des Prozesses „Lenken eines Projekts“, nicht des 
Prozesses „Vorbereiten eines Projekts“ ist es, sicherzustellen, dass 
„die Business-Ebene eine Verbindung zum Projekt hat“. Siehe 14.2 
B. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Business-Case-Entwurf 
erstellen“ „berät sich der Projektmanager mit dem 
Benutzervertreter, dem Lieferantenvertreter und dem 
Projektauftraggeber, um zu definieren, was das Projekt liefern 
soll, und um die Projektproduktbeschreibung zu erstellen“. 
Siehe 13.4.3 
C. Falsch. Es stimmt, dass „sich der Projektmanager mit dem 
Benutzervertreter, dem Lieferantenvertreter und dem 
Projektauftraggeber berät“, um die Projektproduktbeschreibung zu 
definieren. Dies erklärt jedoch nicht, warum das Treffen beim 
Mittagessen eine geeignete Anwendung der Aktivität ist. Siehe 
13.4.3 
D. Falsch. Der Projektmanager „berät sich mit dem 
Benutzervertreter, dem Lieferantenvertreter und dem 
Projektauftraggeber, um zu definieren, was das Projekt liefern soll, 
und um die Projektproduktbeschreibung zu erstellen“ im Rahmen 
der Aktivität „Business-Case-Entwurf erstellen“. Siehe 13.4.3 
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48 A P2-7_PRCT_3.7.2 A. Richtig. „... von einem unerfahrenen Team hingegen würden 
der Projektmanager oder der Lenkungsausschuss häufigere 
Berichterstattung anfordern, bis sie sich von der Fähigkeit des 
Teams überzeugt haben.“ Daher „... muss der Phasenplan 
enthalten, was Woche für Woche erreicht werden muss.“ 
Siehe 11.2.4, 11.2.3 
B. Falsch. Es ist wahr, dass die Arbeitspaketbeschreibung Folgendes 
beinhalten sollte: „Ziele und Toleranzen: die zulässigen 
Abweichungen bei Umfang, Kosten und Zeit für das Arbeitspaket.“ 
Sie sollte auch Folgendes beinhalten: „Vereinbarung: Eine 
Aufzeichnung der anfänglichen Freigabe und der endgültigen 
Fertigstellung des Arbeitspakets zwischen dem Projektmanager und 
dem Teammanager.“ Dies erklärt jedoch nicht, warum die 
Berichterstattung häufiger erfolgen sollte, wenn ein Team noch 
unerfahren ist. Siehe 7.5 
C. Falsch. Der Teammanager hat „... die Steuerung für ein 
Arbeitspaket, allerdings nur innerhalb der mit dem Projektmanager 
vereinbarten Arbeitspakettoleranzen“. Dies erklärt jedoch nicht, 
warum die Berichterstattung häufiger erfolgen sollte, wenn ein 
Team noch unerfahren ist. Siehe 11.2.1 
D. Falsch. Es ist wahr, dass in PRINCE2 „das Projekt ausnahmsweise 
zwischen vier Managementebenen im Vergleich mit Toleranzen für 
sieben Leistungsziele verwaltet wird“. Das bedeutet, dass der 
Projektmanager mit dem Teammanager Toleranzen für das 
Arbeitspaket aushandeln sollte, obwohl Nutzen und 
Qualitätstoleranzen nicht innerhalb einer Arbeitspaketbeschreibung 
vereinbart werden. Siehe 11.2.1, Tab 11.1  

49 B P2-7_PRCT_3.7.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass in PRINCE2 „das Projekt ausnahmsweise 
zwischen vier Managementebenen im Vergleich mit Toleranzen für 
sieben Leistungsziele verwaltet wird“. Dies erklärt jedoch nicht, 
warum ein Workshop zur Priorisierung von Einschränkungen für das 
Projekt genutzt werden sollte. Siehe 11.2.1  
B. Richtig. „Der Lenkungsausschuss hat auf Projektebene die 
Befugnis zur Steuerung des Projekts... und teilt dem 
Projektmanager die Toleranzen für jede Phase zu.“ Dazu 
benötigt er Folgendes: „Ein entscheidendes Element einer 
effektiven Planung besteht darin, zu verstehen, welche 
Einschränkungen Vorrang haben, welche Ansätze verwendet 
werden sollen und welche Toleranzen für die Steuerung 
geeignet sind.“ Siehe 11.2.1, 7.2.4 
C. Falsch. „Der Lenkungsausschuss hat auf Projektebene die 
Befugnis zur Steuerung des Projekts... und teilt dem Projektmanager 
die Toleranzen für jede Phase zu.“ Dazu benötigt er Folgendes: „Ein 
entscheidendes Element einer effektiven Planung besteht darin, zu 
verstehen, welche Einschränkungen Vorrang haben ...“ Der 
Projektmanager sollte bei der Freigabe von Arbeitspaketen 
innerhalb der vom Lenkungsausschuss festgelegten 
Phasentoleranzen arbeiten. Siehe 11.2.1, 7.2.3.3  
D. Falsch. Es stimmt, dass es „nur möglich ist, den Fortschritt auf der 
Detailebene der Pläne zu steuern ...“, und dass „der 
Lenkungsausschuss auf Projektebene die Befugnis zur Steuerung 
des Projekts hat... und dem Projektmanager die Toleranzen für jede 
Phase zuteilt“. Dies erklärt jedoch nicht, warum ein Workshop zur 
Priorisierung von Einschränkungen für das Projekt genutzt werden 
sollte. Siehe 11.2.3, 11.2 
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50 B P2-7_PRCT_4.2.1.b A. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Fortlaufend Anweisungen 
geben“ gilt: „Wenn während der Phase eine Ausnahme gemeldet 
wurde, kann der Lenkungsausschuss anfordern, dass der 
Projektmanager einen Ausnahmeplan erstellt, den der 
Lenkungsausschuss genehmigen muss.“ Die Projektsicherung sollte 
im Rahmen der Aktivität „Fortlaufend Anweisungen geben“ 
konsultiert werden. Siehe 14.6, Tab 14.2, 14.4.3  
B. Richtig. Der Benutzervertreter sollte bei der Aktivität 
„Fortlaufend Anweisungen geben“ für die benutzerbezogene 
Orientierung (R2) verantwortlich sein. Er wird nicht 
„konsultiert“. Siehe 14.6, Tab 14.2 
C. Falsch. Der Teammanager sollte bei der Aktivität „Fortlaufend 
Anweisungen geben“ „informiert“ werden. Er wird nicht 
„konsultiert“. Siehe 14.6, Tab 14.2  
D. Falsch. Die Projektunterstützung sollte in der Aktivität 
„Fortlaufend Anweisungen geben“ „informiert“ werden. Sie wird 
nicht „konsultiert“. Siehe 14.6, Tab 14.2 

51 C P2-7_PRCT_4.2.1.b A. Falsch. Der Benutzervertreter sollte im Rahmen der Aktivität 
„Phasen- oder Ausnahmeplan freigeben“ „konsultiert“ werden. Siehe 
14.6, Tab 14.2 
B. Falsch. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität „Phasen- 
oder Ausnahmeplan freigeben“ 
„rechenschaftspflichtig/verantwortlich“ sein. Siehe 14.6, Tab 14.2 
C. Richtig. Der Projektmanager sollte im Rahmen der Aktivität 
„Phasen- oder Ausnahmeplan freigeben“ durch den 
Lenkungsausschuss „informiert“ werden. Siehe 14.6, Tab 14.2 
D. Falsch. Die Projektsicherung sollte vom Lenkungsausschuss im 
Rahmen der Aktivität „Phasen- oder Ausnahmeplan freigeben“ 
„konsultiert“ werden. Siehe 14.6, Tab 14.2 

52 B P2-7_PRCT_4.1.2 A. Falsch. Ein Ziel des Prozesses „Lenken eines Projekts“, nicht des 
Prozesses „Vorbereiten eines Projekts“ ist es, sicherzustellen, dass 
„die Business-Ebene eine Verbindung zum Projekt hat“. Siehe 14.2 
B. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Business-Case-Entwurf 
erstellen“ „berät sich der Projektmanager mit dem 
Benutzervertreter, dem Lieferantenvertreter und dem 
Projektauftraggeber, um zu definieren, was das Projekt liefern 
soll, und um die Projektproduktbeschreibung zu erstellen“. 
Siehe 13.4.3 
C. Falsch. Es stimmt, dass „sich der Projektmanager mit dem 
Benutzervertreter, dem Lieferantenvertreter und dem 
Projektauftraggeber berät“, um die Projektproduktbeschreibung zu 
definieren. Dies erklärt jedoch nicht, warum das Treffen beim 
Mittagessen eine geeignete Anwendung der Aktivität ist. Siehe 
13.4.3 
D. Falsch. Der Projektmanager „berät sich mit dem 
Benutzervertreter, dem Lieferantenvertreter und dem 
Projektauftraggeber, um zu definieren, was das Projekt liefern soll, 
und um die Projektproduktbeschreibung zu erstellen“ im Rahmen 
der Aktivität „Business-Case-Entwurf erstellen“. Siehe 13.4.3 
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53 B P2-7_PRCT_4.3.1.b A. Falsch. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität 
„Vollständigen Business Case vorbereiten“ „rechenschaftspflichtig“ 
sein. Die Business-Ebene ist an dieser Aktivität nicht beteiligt. Siehe 
15.6, Tab 15.2 
B. Richtig. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität 
„Vollständigen Business Case vorbereiten“ 
„rechenschaftspflichtig“ sein. Das bedeutet, dass der 
Projektauftraggeber den vollständigen Business Case 
genehmigen sollte, der nach dem Erstellen des Projektplans mit 
den überarbeiteten Zeiten und Kosten aktualisiert wurde. Siehe 
15.6, Tab 15.2 
C. Falsch. Der Projektmanager sollte für die Aktivität „Vollständigen 
Business Case vorbereiten“ „verantwortlich“ sein. Dies bedeutet, 
dass der Projektmanager den vollständigen Business Case zur 
Genehmigung durch den Projektauftraggeber vorbereiten sollte. 
Siehe 15.6, Tab 15.2 
D. Falsch. Die Projektsicherung sollte bei der Aktivität „Vollständigen 
Business Case vorbereiten“ „konsultiert“ werden. Dies bedeutet, 
dass der Projektmanager den vollständigen Business Case in 
Konsultation mit der Projektsicherung zur Genehmigung durch den 
Projektauftraggeber vorbereiten sollte. Siehe 15.6, Tab 15.2 

54 D P2-7_PRCT_4.3.1.a A. Falsch. Für die Aktivität „Anpassungsanforderungen festlegen“ gilt 
Folgendes: „Der Projektmanager muss PRINCE2 möglicherweise 
anpassen, um die internen und externen Faktoren zu erkennen, die 
sich auf die Art und Weise auswirken, in der das Projekt 
durchgeführt wird... Wie PRINCE2 oder das standardmäßige 
Projektmanagement-Framework des Business angewendet 
und/oder angepasst wird, muss dokumentiert und zugestimmt 
werden.“ Siehe 15.4.1 
B. Falsch. Bei der Aktivität „Management-Ansätze festlegen“ werden 
„die Management-Ansätze aus den Geschäftsstrategien, Standards 
oder Practices abgeleitet, die das Projekt erfüllen muss, sowie aus 
den in der Projektproduktbeschreibung festgehaltenen Erwartungen 
der Benutzer an Qualität und Nachhaltigkeit. Wenn die Ansätze 
definiert wurden, kann mit der Einrichtung der 
Projektsteuerungsmittel und der Erstellung des Projektplans 
begonnen werden.“ Siehe 15.4.2 
C. Falsch. Bei der Aktivität „Projektsteuerung einrichten“ geht es 
darum, „das Maß an Steuerung zu vereinbaren, das der 
Lenkungsausschuss nach der Einleitung des Projekts benötigt, und 
den Mechanismus für diese Steuerung festzulegen, ebenso wie das 
Maß an Steuerung, das der Projektmanager für die von den 
Teammanagern auszuführende Arbeit benötigt“. Siehe 15.4.3 
D. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Projektfreigabe 
beantragen“ gilt: „Um den Prozess ‚Initiieren eines Projekts‘, 
also die Initiierungsphase, abzuschließen, wendet sich der 
Projektmanager an den Lenkungsausschuss, um die 
Projektfreigabe zu beantragen.“ Siehe 15.4.7 
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55 C P2-7_PRCT_4.2.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass der Lenkungsausschuss im Rahmen der 
Aktivität „Initiierung freigeben“ „die Projektkurzbeschreibung 
überprüfen und genehmigen“ sollte, was auch die Bestätigung der 
Ernennungen und Rollen des Projektmanagement-Teams 
beinhaltet. Die Genehmigung wurde jedoch nicht dokumentiert. 
Siehe 14.4.1 
B. Falsch. Es stimmt, dass der Lenkungsausschuss im Rahmen der 
Aktivität „Initiierung freigeben“ „den Phasenplan für die 
Initiierungsphase prüfen und genehmigen“ sollte, der auch die 
Beschaffung der für die Initiierungsphase erforderlichen Ressourcen 
beinhaltet. Die Genehmigung wurde jedoch nicht dokumentiert. 
Siehe 14.4.4 
C. Richtig. Die Entscheidung, zur Initiierungsphase 
überzugehen, kann „ohne eine formelle Sitzung erfolgen, wenn 
alle Mitglieder eine Vereinbarung haben und der 
Projektmanager eine dokumentierte Anweisung vom 
Projektauftraggeber erhält, mit der Initiierung fortzufahren“. 
Siehe 14.4.1 
D. Falsch. Die Entscheidung, zur Initiierungsphase überzugehen, 
„kann entweder mit oder ohne eine formelle Sitzung des 
Lenkungsausschusses oder ohne eine 
formelle Sitzung erfolgen“. Die Genehmigung wurde jedoch nicht 
dokumentiert. Siehe 14.4.1 

56 A P2-7_PRCT_4.1.1 A. Richtig. Die Business-Ebene sollte für die Aktivität 
„Ernennung des Projektmanagement-Teams“ 
„rechenschaftspflichtig“ sein. In dieser Aktivität „muss das 
Projektmanagement-Team die Interessen aller Beteiligten, 
einschließlich des Business, der Benutzer und der Lieferanten, 
berücksichtigen ... Wichtig ist neben der oben genannten 
Befugnis, Verantwortung und dem Wissen auch, dass die 
Beteiligten zusammenarbeiten können, um ein leistungsfähiges 
Team zu bilden.“ Siehe 13.6, Tab 13.2, 13.4.4 
B. Falsch. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität „Ernennung 
des Projektmanagement-Teams“ „verantwortlich“ sein. Siehe 13.6, 
Tab 13.2  
C. Falsch. Der Projektmanager ist nicht an der Aktivität „Ernennung 
des Projektmanagement-Teams“ beteiligt. Siehe 13.6, Tab 13.2 
D. Falsch. Die Projektunterstützung ist nicht an der Aktivität 
„Ernennung des Projektmanagement-Teams“ beteiligt. Siehe 13.6, 
Tab 13.2 

57 A P2-7_PRCT_4.1.1 A. Richtig. Das Business sollte für die Aktivität 
„Projektauftraggeber und Projektmanager ernennen“ 
„rechenschaftspflichtig“ sein. In dieser Aktivität „ernennt der 
Projektauftraggeber den Projektmanager und überträgt diesem 
die alltägliche Abwicklung des Projekts“. Siehe 13.6, Tab 13.2, 
13.4.1 
B. Falsch. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität 
„Projektauftraggeber und Projektmanager ernennen“ 
„verantwortlich“ sein. Siehe 13.6, Tab 13.2  
C. Falsch. Die Projektsicherung ist nicht Teil der Aktivität 
„Projektauftraggeber und Projektmanager ernennen“. Siehe 13.6, 
Tab 13.2 
D. Falsch. Die Projektunterstützung ist nicht an der Aktivität 
„Projektauftraggeber und Projektmanager ernennen“ beteiligt. 
Siehe 13.6, Tab 13.2 
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53 B P2-7_PRCT_4.3.1.b A. Falsch. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität 
„Vollständigen Business Case vorbereiten“ „rechenschaftspflichtig“ 
sein. Die Business-Ebene ist an dieser Aktivität nicht beteiligt. Siehe 
15.6, Tab 15.2 
B. Richtig. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität 
„Vollständigen Business Case vorbereiten“ 
„rechenschaftspflichtig“ sein. Das bedeutet, dass der 
Projektauftraggeber den vollständigen Business Case 
genehmigen sollte, der nach dem Erstellen des Projektplans mit 
den überarbeiteten Zeiten und Kosten aktualisiert wurde. Siehe 
15.6, Tab 15.2 
C. Falsch. Der Projektmanager sollte für die Aktivität „Vollständigen 
Business Case vorbereiten“ „verantwortlich“ sein. Dies bedeutet, 
dass der Projektmanager den vollständigen Business Case zur 
Genehmigung durch den Projektauftraggeber vorbereiten sollte. 
Siehe 15.6, Tab 15.2 
D. Falsch. Die Projektsicherung sollte bei der Aktivität „Vollständigen 
Business Case vorbereiten“ „konsultiert“ werden. Dies bedeutet, 
dass der Projektmanager den vollständigen Business Case in 
Konsultation mit der Projektsicherung zur Genehmigung durch den 
Projektauftraggeber vorbereiten sollte. Siehe 15.6, Tab 15.2 

54 D P2-7_PRCT_4.3.1.a A. Falsch. Für die Aktivität „Anpassungsanforderungen festlegen“ gilt 
Folgendes: „Der Projektmanager muss PRINCE2 möglicherweise 
anpassen, um die internen und externen Faktoren zu erkennen, die 
sich auf die Art und Weise auswirken, in der das Projekt 
durchgeführt wird... Wie PRINCE2 oder das standardmäßige 
Projektmanagement-Framework des Business angewendet 
und/oder angepasst wird, muss dokumentiert und zugestimmt 
werden.“ Siehe 15.4.1 
B. Falsch. Bei der Aktivität „Management-Ansätze festlegen“ werden 
„die Management-Ansätze aus den Geschäftsstrategien, Standards 
oder Practices abgeleitet, die das Projekt erfüllen muss, sowie aus 
den in der Projektproduktbeschreibung festgehaltenen Erwartungen 
der Benutzer an Qualität und Nachhaltigkeit. Wenn die Ansätze 
definiert wurden, kann mit der Einrichtung der 
Projektsteuerungsmittel und der Erstellung des Projektplans 
begonnen werden.“ Siehe 15.4.2 
C. Falsch. Bei der Aktivität „Projektsteuerung einrichten“ geht es 
darum, „das Maß an Steuerung zu vereinbaren, das der 
Lenkungsausschuss nach der Einleitung des Projekts benötigt, und 
den Mechanismus für diese Steuerung festzulegen, ebenso wie das 
Maß an Steuerung, das der Projektmanager für die von den 
Teammanagern auszuführende Arbeit benötigt“. Siehe 15.4.3 
D. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Projektfreigabe 
beantragen“ gilt: „Um den Prozess ‚Initiieren eines Projekts‘, 
also die Initiierungsphase, abzuschließen, wendet sich der 
Projektmanager an den Lenkungsausschuss, um die 
Projektfreigabe zu beantragen.“ Siehe 15.4.7 
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55 C P2-7_PRCT_4.2.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass der Lenkungsausschuss im Rahmen der 
Aktivität „Initiierung freigeben“ „die Projektkurzbeschreibung 
überprüfen und genehmigen“ sollte, was auch die Bestätigung der 
Ernennungen und Rollen des Projektmanagement-Teams 
beinhaltet. Die Genehmigung wurde jedoch nicht dokumentiert. 
Siehe 14.4.1 
B. Falsch. Es stimmt, dass der Lenkungsausschuss im Rahmen der 
Aktivität „Initiierung freigeben“ „den Phasenplan für die 
Initiierungsphase prüfen und genehmigen“ sollte, der auch die 
Beschaffung der für die Initiierungsphase erforderlichen Ressourcen 
beinhaltet. Die Genehmigung wurde jedoch nicht dokumentiert. 
Siehe 14.4.4 
C. Richtig. Die Entscheidung, zur Initiierungsphase 
überzugehen, kann „ohne eine formelle Sitzung erfolgen, wenn 
alle Mitglieder eine Vereinbarung haben und der 
Projektmanager eine dokumentierte Anweisung vom 
Projektauftraggeber erhält, mit der Initiierung fortzufahren“. 
Siehe 14.4.1 
D. Falsch. Die Entscheidung, zur Initiierungsphase überzugehen, 
„kann entweder mit oder ohne eine formelle Sitzung des 
Lenkungsausschusses oder ohne eine 
formelle Sitzung erfolgen“. Die Genehmigung wurde jedoch nicht 
dokumentiert. Siehe 14.4.1 

56 A P2-7_PRCT_4.1.1 A. Richtig. Die Business-Ebene sollte für die Aktivität 
„Ernennung des Projektmanagement-Teams“ 
„rechenschaftspflichtig“ sein. In dieser Aktivität „muss das 
Projektmanagement-Team die Interessen aller Beteiligten, 
einschließlich des Business, der Benutzer und der Lieferanten, 
berücksichtigen ... Wichtig ist neben der oben genannten 
Befugnis, Verantwortung und dem Wissen auch, dass die 
Beteiligten zusammenarbeiten können, um ein leistungsfähiges 
Team zu bilden.“ Siehe 13.6, Tab 13.2, 13.4.4 
B. Falsch. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität „Ernennung 
des Projektmanagement-Teams“ „verantwortlich“ sein. Siehe 13.6, 
Tab 13.2  
C. Falsch. Der Projektmanager ist nicht an der Aktivität „Ernennung 
des Projektmanagement-Teams“ beteiligt. Siehe 13.6, Tab 13.2 
D. Falsch. Die Projektunterstützung ist nicht an der Aktivität 
„Ernennung des Projektmanagement-Teams“ beteiligt. Siehe 13.6, 
Tab 13.2 

57 A P2-7_PRCT_4.1.1 A. Richtig. Das Business sollte für die Aktivität 
„Projektauftraggeber und Projektmanager ernennen“ 
„rechenschaftspflichtig“ sein. In dieser Aktivität „ernennt der 
Projektauftraggeber den Projektmanager und überträgt diesem 
die alltägliche Abwicklung des Projekts“. Siehe 13.6, Tab 13.2, 
13.4.1 
B. Falsch. Der Projektauftraggeber sollte für die Aktivität 
„Projektauftraggeber und Projektmanager ernennen“ 
„verantwortlich“ sein. Siehe 13.6, Tab 13.2  
C. Falsch. Die Projektsicherung ist nicht Teil der Aktivität 
„Projektauftraggeber und Projektmanager ernennen“. Siehe 13.6, 
Tab 13.2 
D. Falsch. Die Projektunterstützung ist nicht an der Aktivität 
„Projektauftraggeber und Projektmanager ernennen“ beteiligt. 
Siehe 13.6, Tab 13.2 
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58 D P2-7_PRCT_4.3.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass im Rahmen der Aktivität „Vollständigen 
Business Case vorbereiten“ Folgendes gilt: „Der in ‚Vorbereiten eines 
Projekts‘ erstellte Business-Case-Entwurf muss aktualisiert werden, 
sodass der im Projektplan geschätzte Zeit- und Kostenaufwand und 
die aus dem aktualisierten Projekt-Logbuch ersichtliche 
Risikozusammenfassung berücksichtigt werden.“ Hier sucht die 
vertraglich verpflichtete Projektleiterin jedoch nach Erfahrungen, die 
sich auf die Vertraulichkeit beziehen und die bei der Vorbereitung 
des digitalen und Datenmanagement-Ansatzes und nicht des 
Business Case berücksichtigt werden sollten. Siehe 15.4.5 
B. Falsch. Es ist wahr, dass im Rahmen der Aktivität „Vollständigen 
Business Case vorbereiten“ Folgendes gilt: „Der in ‚Vorbereiten eines 
Projekts‘ erstellte Business-Case-Entwurf muss aktualisiert werden, 
sodass der im Projektplan geschätzte Zeit- und Kostenaufwand und 
die aus dem aktualisierten Projekt-Logbuch ersichtliche 
Risikozusammenfassung berücksichtigt werden.“ Dies sollte das 
Sammeln von „Erfahrungen im Zusammenhang mit der Business-
Case-Entwicklung aus ähnlichen früheren Projekten, Business oder 
externen Organisationen“ beinhalten. Die Erfahrungen hier 
beziehen sich jedoch auf die Vertraulichkeit und nicht auf die 
Entwicklung des Business Case. Siehe 15.4.5  
C. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Management-Ansätze festlegen“ 
gilt: „Die Management-Ansätze werden von den projektrelevanten 
Geschäftsstrategien, Standards oder Practices und den in der 
Projektproduktbeschreibung erfassten Qualitäts- und 
Nachhaltigkeitserwartungen der Benutzer abgeleitet. Wenn die 
Ansätze definiert wurden, kann mit der Etablierung der 
Projektsteuerungsmittel und der Erstellung des Projektplans 
begonnen werden.“ Der Risikomanagement-Ansatz beschreibt die 
Ziele der Anwendung des Risikomanagements und das Verfahren, 
das umgesetzt wird. Er umfasst keine spezifischen Risiken. 
Siehe 15.4.2  
D. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Management-Ansätze 
festlegen“ sollte der Projektmanager „Erfahrungen im 
Zusammenhang mit den Management-Ansätzen aus ähnlichen 
früheren Projekten, Business oder externen Organisationen 
sammeln“. Hier bezieht sich die Erfahrung speziell auf die 
Vertraulichkeit von Daten während des Projekts. Der digitale 
und Datenmanagement-Ansatz sollte im Rahmen dieser 
Aktivität die Fragen „wie werden die Daten sicher aufbewahrt“ 
und „welches Maß an Datenschutz ist erforderlich“ 
berücksichtigen. Siehe 15.4.2, 11.5 
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59 A P2-7_PRCT_4.4.1.a A. Richtig. „Die Auslöser, die den Projektmanager zur Freigabe 
von Arbeitspaketen veranlassen, sind folgende Tätigkeiten: 
Korrekturmaßnahmen – werden als Antwort auf ein Issue oder 
Risiko durchgeführt. In dieser Aktivität werden neue 
Arbeitspakete freigegeben oder Ergänzungen vorhandener 
Arbeitspakete genehmigt.“ Siehe 16.4.1 
B. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Status des Arbeitspakets 
bewerten“ sollte der Projektmanager „informelle Gespräche mit 
dem Teammanager führen, um die Beziehung aufrechtzuerhalten 
und etwaige Issues oder Risiken im Zusammenhang mit seinem 
Arbeitspaket zu verstehen; Fortschrittsinformationen aus dem 
Teamstatusbericht für das ausgeführte Arbeitspaket sammeln und 
überprüfen“. Siehe 16.4.2  
C. Falsch. „Issues und Risiken erfassen“ ist die Aktivität, bei der, 
„bevor eine Entscheidung über das weitere Vorgehen getroffen 
werden kann, die einzelnen Issues oder Risiken im Projekt-Logbuch 
protokolliert und ihre Auswirkungen bewertet werden müssen“. Hier 
geht es nicht darum, das Issue zu erfassen, sondern darum, mit dem 
Teammanager erhöhte Kosten- und Zeittoleranzen zu vereinbaren. 
Siehe 16.4.5 
D. Falsch. „Korrekturmaßnahmen“ ist die Aktivität, bei der der 
Projektmanager „alle relevanten Informationen über die 
Abweichung sammelt; mögliche Lösungen für die Abweichung 
identifiziert und die am besten geeignete Option auswählt; 
Korrekturmaßnahmen durch Freigabe eines Arbeitspakets auslöst 
(siehe Abschnitt 16.4.1)“. Hier hat diese Aktivität bereits 
stattgefunden und die Aktivität „Arbeitspaket freigeben“ wurde 
ausgelöst. Siehe 16.4.6 

60 B P2-7_PRCT_4.4.1.c A. Falsch. Der Prozess „Steuern einer Phase“ wendet die Practice 
„Pläne“ an, indem „Arbeitspaketbeschreibungen für die Phase 
entwickelt oder aktualisiert werden. Das Produktregister wird mit 
dem Status der Produkte für die Phase aktualisiert. Der Phasenplan 
und der Projektplan werden aktualisiert.“ Siehe Tab 16.3 
B. Richtig. Der Prozess „Steuern einer Phase“ wendet die 
Practice „Fortschritt“ an, indem „Projektstatusberichte in der 
für die Projektsteuerung erforderlichen Häufigkeit erstellt und 
ausgegeben werden“. „Berichte-Highlights“ ist die Aktivität, bei 
der der Projektmanager „die Informationen aus den 
Teamstatusberichten, dem Projekt-Logbuch und allen 
wesentlichen Überarbeitungen des Phasenplans für den 
aktuellen Berichtszeitraum zusammenstellen (die 
Informationen werden aus der Überprüfung des Phasenstatus 
gewonnen); eine Liste der Korrekturmaßnahmen (wie im 
Projekt-Logbuch vermerkt oder aufgezeichnet), die während 
des Berichtszeitraums durchgeführt wurden, erstellen und den 
Projektstatusbericht für den aktuellen Berichtszeitraum 
erstellen sollte“. Siehe Tab 16.3, 16.4.8 
C. Falsch. Der Prozess „Steuern einer Phase“ wendet die Practice 
„Issues“ an, indem „der Issuemanagement-Ansatz angewendet wird 
und seine Anforderungen in die Arbeitspaketbeschreibungen für die 
Phase aufgenommen werden; das Issueregister wird mit 
Einzelheiten zu neuen Issues und allen erforderlichen oder 
abgeschlossenen Maßnahmen aktualisiert“. Siehe Tab 16.3 
D. Falsch. Der Prozess „Steuern einer Phase“ wendet die Practice 
„Qualität“ an, indem „der Qualitätsmanagement-Ansatz angewendet 
wird und seine Anforderungen in die Arbeitspaketbeschreibungen 
für die Phase aufgenommen werden. Produktbeschreibungen für 
die Phase werden entwickelt oder aktualisiert.“ Siehe Tab 16.3 
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58 D P2-7_PRCT_4.3.2 A. Falsch. Es ist wahr, dass im Rahmen der Aktivität „Vollständigen 
Business Case vorbereiten“ Folgendes gilt: „Der in ‚Vorbereiten eines 
Projekts‘ erstellte Business-Case-Entwurf muss aktualisiert werden, 
sodass der im Projektplan geschätzte Zeit- und Kostenaufwand und 
die aus dem aktualisierten Projekt-Logbuch ersichtliche 
Risikozusammenfassung berücksichtigt werden.“ Hier sucht die 
vertraglich verpflichtete Projektleiterin jedoch nach Erfahrungen, die 
sich auf die Vertraulichkeit beziehen und die bei der Vorbereitung 
des digitalen und Datenmanagement-Ansatzes und nicht des 
Business Case berücksichtigt werden sollten. Siehe 15.4.5 
B. Falsch. Es ist wahr, dass im Rahmen der Aktivität „Vollständigen 
Business Case vorbereiten“ Folgendes gilt: „Der in ‚Vorbereiten eines 
Projekts‘ erstellte Business-Case-Entwurf muss aktualisiert werden, 
sodass der im Projektplan geschätzte Zeit- und Kostenaufwand und 
die aus dem aktualisierten Projekt-Logbuch ersichtliche 
Risikozusammenfassung berücksichtigt werden.“ Dies sollte das 
Sammeln von „Erfahrungen im Zusammenhang mit der Business-
Case-Entwicklung aus ähnlichen früheren Projekten, Business oder 
externen Organisationen“ beinhalten. Die Erfahrungen hier 
beziehen sich jedoch auf die Vertraulichkeit und nicht auf die 
Entwicklung des Business Case. Siehe 15.4.5  
C. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Management-Ansätze festlegen“ 
gilt: „Die Management-Ansätze werden von den projektrelevanten 
Geschäftsstrategien, Standards oder Practices und den in der 
Projektproduktbeschreibung erfassten Qualitäts- und 
Nachhaltigkeitserwartungen der Benutzer abgeleitet. Wenn die 
Ansätze definiert wurden, kann mit der Etablierung der 
Projektsteuerungsmittel und der Erstellung des Projektplans 
begonnen werden.“ Der Risikomanagement-Ansatz beschreibt die 
Ziele der Anwendung des Risikomanagements und das Verfahren, 
das umgesetzt wird. Er umfasst keine spezifischen Risiken. 
Siehe 15.4.2  
D. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Management-Ansätze 
festlegen“ sollte der Projektmanager „Erfahrungen im 
Zusammenhang mit den Management-Ansätzen aus ähnlichen 
früheren Projekten, Business oder externen Organisationen 
sammeln“. Hier bezieht sich die Erfahrung speziell auf die 
Vertraulichkeit von Daten während des Projekts. Der digitale 
und Datenmanagement-Ansatz sollte im Rahmen dieser 
Aktivität die Fragen „wie werden die Daten sicher aufbewahrt“ 
und „welches Maß an Datenschutz ist erforderlich“ 
berücksichtigen. Siehe 15.4.2, 11.5 
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59 A P2-7_PRCT_4.4.1.a A. Richtig. „Die Auslöser, die den Projektmanager zur Freigabe 
von Arbeitspaketen veranlassen, sind folgende Tätigkeiten: 
Korrekturmaßnahmen – werden als Antwort auf ein Issue oder 
Risiko durchgeführt. In dieser Aktivität werden neue 
Arbeitspakete freigegeben oder Ergänzungen vorhandener 
Arbeitspakete genehmigt.“ Siehe 16.4.1 
B. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Status des Arbeitspakets 
bewerten“ sollte der Projektmanager „informelle Gespräche mit 
dem Teammanager führen, um die Beziehung aufrechtzuerhalten 
und etwaige Issues oder Risiken im Zusammenhang mit seinem 
Arbeitspaket zu verstehen; Fortschrittsinformationen aus dem 
Teamstatusbericht für das ausgeführte Arbeitspaket sammeln und 
überprüfen“. Siehe 16.4.2  
C. Falsch. „Issues und Risiken erfassen“ ist die Aktivität, bei der, 
„bevor eine Entscheidung über das weitere Vorgehen getroffen 
werden kann, die einzelnen Issues oder Risiken im Projekt-Logbuch 
protokolliert und ihre Auswirkungen bewertet werden müssen“. Hier 
geht es nicht darum, das Issue zu erfassen, sondern darum, mit dem 
Teammanager erhöhte Kosten- und Zeittoleranzen zu vereinbaren. 
Siehe 16.4.5 
D. Falsch. „Korrekturmaßnahmen“ ist die Aktivität, bei der der 
Projektmanager „alle relevanten Informationen über die 
Abweichung sammelt; mögliche Lösungen für die Abweichung 
identifiziert und die am besten geeignete Option auswählt; 
Korrekturmaßnahmen durch Freigabe eines Arbeitspakets auslöst 
(siehe Abschnitt 16.4.1)“. Hier hat diese Aktivität bereits 
stattgefunden und die Aktivität „Arbeitspaket freigeben“ wurde 
ausgelöst. Siehe 16.4.6 

60 B P2-7_PRCT_4.4.1.c A. Falsch. Der Prozess „Steuern einer Phase“ wendet die Practice 
„Pläne“ an, indem „Arbeitspaketbeschreibungen für die Phase 
entwickelt oder aktualisiert werden. Das Produktregister wird mit 
dem Status der Produkte für die Phase aktualisiert. Der Phasenplan 
und der Projektplan werden aktualisiert.“ Siehe Tab 16.3 
B. Richtig. Der Prozess „Steuern einer Phase“ wendet die 
Practice „Fortschritt“ an, indem „Projektstatusberichte in der 
für die Projektsteuerung erforderlichen Häufigkeit erstellt und 
ausgegeben werden“. „Berichte-Highlights“ ist die Aktivität, bei 
der der Projektmanager „die Informationen aus den 
Teamstatusberichten, dem Projekt-Logbuch und allen 
wesentlichen Überarbeitungen des Phasenplans für den 
aktuellen Berichtszeitraum zusammenstellen (die 
Informationen werden aus der Überprüfung des Phasenstatus 
gewonnen); eine Liste der Korrekturmaßnahmen (wie im 
Projekt-Logbuch vermerkt oder aufgezeichnet), die während 
des Berichtszeitraums durchgeführt wurden, erstellen und den 
Projektstatusbericht für den aktuellen Berichtszeitraum 
erstellen sollte“. Siehe Tab 16.3, 16.4.8 
C. Falsch. Der Prozess „Steuern einer Phase“ wendet die Practice 
„Issues“ an, indem „der Issuemanagement-Ansatz angewendet wird 
und seine Anforderungen in die Arbeitspaketbeschreibungen für die 
Phase aufgenommen werden; das Issueregister wird mit 
Einzelheiten zu neuen Issues und allen erforderlichen oder 
abgeschlossenen Maßnahmen aktualisiert“. Siehe Tab 16.3 
D. Falsch. Der Prozess „Steuern einer Phase“ wendet die Practice 
„Qualität“ an, indem „der Qualitätsmanagement-Ansatz angewendet 
wird und seine Anforderungen in die Arbeitspaketbeschreibungen 
für die Phase aufgenommen werden. Produktbeschreibungen für 
die Phase werden entwickelt oder aktualisiert.“ Siehe Tab 16.3 
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61 A P2-7_PRCT_4.4.2 A. Richtig. In der Aktivität „Abgeschlossenes Arbeitspaket 
entgegennehmen“ sollte der Projektmanager „sicherstellen, 
dass die verschiedenen Produkte, die Bestandteil des 
Arbeitspakets sind, ordnungsgemäß genehmigt wurden (wie in 
den Qualitäts- und Nachhaltigkeitsverantwortlichkeiten der 
jeweiligen Produktbeschreibungen definiert)“. Siehe 16.4.3 
B. Falsch. In der Aktivität „Abgeschlossenes Arbeitspaket 
entgegennehmen“ sollte der Projektmanager „sicherstellen, dass die 
verschiedenen Produkte, die Bestandteil des Arbeitspakets sind, 
ordnungsgemäß genehmigt wurden (wie in den Qualitäts- und 
Nachhaltigkeitsverantwortlichkeiten der jeweiligen 
Produktbeschreibungen definiert)“. Es ist unwahrscheinlich, dass der 
Projektmanager die Abnahmebefugnis für dieses Produkt hat. 
Siehe 16.4.3 
C. Falsch. In der Aktivität „Abgeschlossenes Arbeitspaket 
entgegennehmen“ sollte der Projektmanager „sicherstellen, dass die 
verschiedenen Produkte, die Bestandteil des Arbeitspakets sind, 
ordnungsgemäß genehmigt wurden (wie in den Qualitäts- und 
Nachhaltigkeitsverantwortlichkeiten der jeweiligen 
Produktbeschreibungen definiert)“. Dies sollte kein zusätzlicher 
Aufwand sein, da die Anforderung, die Genehmigung der 
Abnahmebefugnis einzuholen, bereits in der 
Arbeitspaketbeschreibung enthalten sein sollte. Siehe 16.4.3 
D. Falsch. In der Aktivität „Abgeschlossenes Arbeitspaket 
entgegennehmen“ sollte der Projektmanager „sicherstellen, dass die 
verschiedenen Produkte, die Bestandteil des Arbeitspakets sind, 
ordnungsgemäß genehmigt wurden (wie in den Qualitäts- und 
Nachhaltigkeitsverantwortlichkeiten der jeweiligen 
Produktbeschreibungen definiert)“. Ohne die Genehmigung der 
Abnahmebefugnis sind die Qualitätsprüfungen daher nicht 
ausreichend. Siehe 16.4.3 

62 B P2-7_PRCT_4.5.1.b A. Falsch. Das Business wird nicht über den Abschluss eines 
Arbeitspakets „informiert“. Siehe Tab. 17.2 
B. Richtig. Die Projektunterstützung in der Aktivität „Den 
Abschluss eines Arbeitspakets melden“ wird über den 
Abschluss des Arbeitspakets „informiert“. Siehe Tab 17.2, 17.4.4 
C. Falsch. Der Benutzervertreter wird nicht über den Abschluss des 
Arbeitspakets „informiert“. Siehe Tab. 17.2 
D. Falsch. Der Lieferantenvertreter wird nicht über den Abschluss 
eines Arbeitspakets „informiert“. Siehe Tab. 17.2 

63 C P2-7_PRCT_4.5.1.b A. Falsch. Die Business-Ebene ist an der Aktivität „Arbeitspaket 
ausführen“ nicht beteiligt. Siehe Tab. 17.2 
B. Falsch. Der Projektauftraggeber ist nicht an der Aktivität 
„Arbeitspaket ausführen“ beteiligt. Siehe Tab. 17.2 
C. Richtig. Bei der Aktivität „Arbeitspaket ausführen“ sollte die 
Projektsicherung „konsultiert“ werden. In dieser Aktivität sollte 
der Teammanager „den Projektmanager über neue Issues, 
Risiken oder Erfahrungen benachrichtigen und alle vom 
Projektmanager verlangten Maßnahmen ergreifen“. Siehe Tab 
17.2, 17.4.2 
D. Falsch. Der Projektmanager ist bei der Aktivität „Arbeitspaket 
ausführen“ „rechenschaftspflichtig“. Das bedeutet, dass er die 
zusätzlichen Mittel genehmigen würde, wenn dies im Rahmen der 
Toleranzen für die Phase möglich ist. Siehe Tab. 17.2 
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64 A P2-7_PRCT_4.5.2 A. Richtig. Es ist wahr, dass der Teammanager im Rahmen der 
Aktivität „Arbeitspaket ausführen“ „den Projektmanager über 
neue Issues, Risiken oder Erfahrungen benachrichtigen und alle 
vom Projektmanager verlangten Maßnahmen ergreifen“ sollte. 
Dies ist ein vom Teammanager neu identifiziertes Risiko. 
Siehe 17.4.2 
B. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Arbeitspaket annehmen“ „sollte 
zwischen dem Projektmanager und dem Teammanager eine 
Vereinbarung darüber bestehen, was geliefert werden soll, bevor 
ein Arbeitspaket einem Team zugeteilt wird“. Siehe 17.4.1 
C. Falsch. Es ist wahr, dass der Teammanager im Rahmen der 
Aktivität „Arbeitspaket ausführen“ „den Projektmanager über die 
abgeschlossenen Qualitätsaktivitäten informieren und das 
Qualitätsregister aktualisieren sollte“. Dies erklärt jedoch nicht, 
warum der Teammanager den Projektmanager über ein neues 
Risiko informieren sollte. Siehe 17.4.2 
D. Falsch. Es ist wahr, dass der Teammanager Issues und Risiken an 
den Projektmanager eskalieren sollte: „Benachrichtigen Sie den 
Projektmanager über alle neuen Issues, Risiken oder Erfahrungen 
und ergreifen Sie alle vom Projektmanager geforderten 
Maßnahmen.“ Der Projektmanager sollte jedoch nur dann an den 
Lenkungsausschuss eskalieren, wenn die Toleranz überschritten 
wird und es sich um ein Risiko für die Lieferung und nicht um ein 
Issue handelt. Siehe 17.4.2 

65 B P2-7_PRCT_4.6.1.a A. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Projektplan aktualisieren“, wird 
„der Projektplan aktualisiert, um den Fortschritt aus der zu Ende 
gehenden Phase zu erfassen, Dauer und Kosten aus dem 
Ausnahmeplan zu prognostizieren oder den Phasenplan für die 
nächste Phase bereitzustellen. Eventuelle Änderungen der Kosten 
oder Endtermine werden bei der Aktualisierung des Business Case 
übernommen.“ Siehe 18.4.3 
B. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Nächsten Phasenplan 
vorbereiten“ gilt Folgendes: „Der Phasenplan für die nächste 
Phase wird zum Ende der aktuellen Phase erstellt. Die 
Aktivitäten für den Projektabschluss sollten bei Erstellen des 
Phasenplans für die letzte Phase geplant werden.“ Siehe 18.4.1 
C. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Phase bewerten“ bewertet der 
Projektmanager „auf Grundlage der Leistung der Phase und unter 
Verwendung des aktualisierten Business Case, des aktualisierten 
Projektplans, der Projekt-Logbücher und aller aktualisierten 
Management-Ansätze einen Phasenabschlussbericht für die aktuelle 
Phase erstellen“. Siehe 18.4.5 
D. Falsch. Bei der Aktivität „Nächste Phase anfordern“ „wendet sich 
der Projektmanager an den Lenkungsausschuss, um zu beantragen, 
die aktuelle Phase zu beenden und zur nächsten Phase 
überzugehen“. Siehe 18.4.6 

66 A P2-7_PRCT_4.6.1.b A. Richtig. Bei der Aktivität „Phase bewerten“ sollte der 
Projektmanager „verantwortlich“ sein. Bei dieser Aktivität 
sollte der Projektmanager „auf Grundlage der Leistung der 
Phase und unter Verwendung des aktualisierten Business Case, 
des aktualisierten Projektplans, der Projekt-Logbücher und 
aller aktualisierten Management-Ansätze einen 
Phasenabschlussbericht für die aktuelle Phase erstellen“. 
Siehe Tab 18.2, 18.4.5 
B. Falsch. Die Projektunterstützung sollte bei der Aktivität „Phase 
bewerten“ konsultiert werden. Siehe Tab 18.2 
C. Falsch. Die Projektsicherung sollte bei der Aktivität „Phase 
bewerten“ „konsultiert“ werden. Siehe Tab 18.2 
D. Falsch. Der Teammanager sollte bei der Aktivität „Phase 
bewerten“ „konsultiert“ werden. Siehe Tab 18.2 
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61 A P2-7_PRCT_4.4.2 A. Richtig. In der Aktivität „Abgeschlossenes Arbeitspaket 
entgegennehmen“ sollte der Projektmanager „sicherstellen, 
dass die verschiedenen Produkte, die Bestandteil des 
Arbeitspakets sind, ordnungsgemäß genehmigt wurden (wie in 
den Qualitäts- und Nachhaltigkeitsverantwortlichkeiten der 
jeweiligen Produktbeschreibungen definiert)“. Siehe 16.4.3 
B. Falsch. In der Aktivität „Abgeschlossenes Arbeitspaket 
entgegennehmen“ sollte der Projektmanager „sicherstellen, dass die 
verschiedenen Produkte, die Bestandteil des Arbeitspakets sind, 
ordnungsgemäß genehmigt wurden (wie in den Qualitäts- und 
Nachhaltigkeitsverantwortlichkeiten der jeweiligen 
Produktbeschreibungen definiert)“. Es ist unwahrscheinlich, dass der 
Projektmanager die Abnahmebefugnis für dieses Produkt hat. 
Siehe 16.4.3 
C. Falsch. In der Aktivität „Abgeschlossenes Arbeitspaket 
entgegennehmen“ sollte der Projektmanager „sicherstellen, dass die 
verschiedenen Produkte, die Bestandteil des Arbeitspakets sind, 
ordnungsgemäß genehmigt wurden (wie in den Qualitäts- und 
Nachhaltigkeitsverantwortlichkeiten der jeweiligen 
Produktbeschreibungen definiert)“. Dies sollte kein zusätzlicher 
Aufwand sein, da die Anforderung, die Genehmigung der 
Abnahmebefugnis einzuholen, bereits in der 
Arbeitspaketbeschreibung enthalten sein sollte. Siehe 16.4.3 
D. Falsch. In der Aktivität „Abgeschlossenes Arbeitspaket 
entgegennehmen“ sollte der Projektmanager „sicherstellen, dass die 
verschiedenen Produkte, die Bestandteil des Arbeitspakets sind, 
ordnungsgemäß genehmigt wurden (wie in den Qualitäts- und 
Nachhaltigkeitsverantwortlichkeiten der jeweiligen 
Produktbeschreibungen definiert)“. Ohne die Genehmigung der 
Abnahmebefugnis sind die Qualitätsprüfungen daher nicht 
ausreichend. Siehe 16.4.3 

62 B P2-7_PRCT_4.5.1.b A. Falsch. Das Business wird nicht über den Abschluss eines 
Arbeitspakets „informiert“. Siehe Tab. 17.2 
B. Richtig. Die Projektunterstützung in der Aktivität „Den 
Abschluss eines Arbeitspakets melden“ wird über den 
Abschluss des Arbeitspakets „informiert“. Siehe Tab 17.2, 17.4.4 
C. Falsch. Der Benutzervertreter wird nicht über den Abschluss des 
Arbeitspakets „informiert“. Siehe Tab. 17.2 
D. Falsch. Der Lieferantenvertreter wird nicht über den Abschluss 
eines Arbeitspakets „informiert“. Siehe Tab. 17.2 

63 C P2-7_PRCT_4.5.1.b A. Falsch. Die Business-Ebene ist an der Aktivität „Arbeitspaket 
ausführen“ nicht beteiligt. Siehe Tab. 17.2 
B. Falsch. Der Projektauftraggeber ist nicht an der Aktivität 
„Arbeitspaket ausführen“ beteiligt. Siehe Tab. 17.2 
C. Richtig. Bei der Aktivität „Arbeitspaket ausführen“ sollte die 
Projektsicherung „konsultiert“ werden. In dieser Aktivität sollte 
der Teammanager „den Projektmanager über neue Issues, 
Risiken oder Erfahrungen benachrichtigen und alle vom 
Projektmanager verlangten Maßnahmen ergreifen“. Siehe Tab 
17.2, 17.4.2 
D. Falsch. Der Projektmanager ist bei der Aktivität „Arbeitspaket 
ausführen“ „rechenschaftspflichtig“. Das bedeutet, dass er die 
zusätzlichen Mittel genehmigen würde, wenn dies im Rahmen der 
Toleranzen für die Phase möglich ist. Siehe Tab. 17.2 
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64 A P2-7_PRCT_4.5.2 A. Richtig. Es ist wahr, dass der Teammanager im Rahmen der 
Aktivität „Arbeitspaket ausführen“ „den Projektmanager über 
neue Issues, Risiken oder Erfahrungen benachrichtigen und alle 
vom Projektmanager verlangten Maßnahmen ergreifen“ sollte. 
Dies ist ein vom Teammanager neu identifiziertes Risiko. 
Siehe 17.4.2 
B. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Arbeitspaket annehmen“ „sollte 
zwischen dem Projektmanager und dem Teammanager eine 
Vereinbarung darüber bestehen, was geliefert werden soll, bevor 
ein Arbeitspaket einem Team zugeteilt wird“. Siehe 17.4.1 
C. Falsch. Es ist wahr, dass der Teammanager im Rahmen der 
Aktivität „Arbeitspaket ausführen“ „den Projektmanager über die 
abgeschlossenen Qualitätsaktivitäten informieren und das 
Qualitätsregister aktualisieren sollte“. Dies erklärt jedoch nicht, 
warum der Teammanager den Projektmanager über ein neues 
Risiko informieren sollte. Siehe 17.4.2 
D. Falsch. Es ist wahr, dass der Teammanager Issues und Risiken an 
den Projektmanager eskalieren sollte: „Benachrichtigen Sie den 
Projektmanager über alle neuen Issues, Risiken oder Erfahrungen 
und ergreifen Sie alle vom Projektmanager geforderten 
Maßnahmen.“ Der Projektmanager sollte jedoch nur dann an den 
Lenkungsausschuss eskalieren, wenn die Toleranz überschritten 
wird und es sich um ein Risiko für die Lieferung und nicht um ein 
Issue handelt. Siehe 17.4.2 

65 B P2-7_PRCT_4.6.1.a A. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Projektplan aktualisieren“, wird 
„der Projektplan aktualisiert, um den Fortschritt aus der zu Ende 
gehenden Phase zu erfassen, Dauer und Kosten aus dem 
Ausnahmeplan zu prognostizieren oder den Phasenplan für die 
nächste Phase bereitzustellen. Eventuelle Änderungen der Kosten 
oder Endtermine werden bei der Aktualisierung des Business Case 
übernommen.“ Siehe 18.4.3 
B. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Nächsten Phasenplan 
vorbereiten“ gilt Folgendes: „Der Phasenplan für die nächste 
Phase wird zum Ende der aktuellen Phase erstellt. Die 
Aktivitäten für den Projektabschluss sollten bei Erstellen des 
Phasenplans für die letzte Phase geplant werden.“ Siehe 18.4.1 
C. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Phase bewerten“ bewertet der 
Projektmanager „auf Grundlage der Leistung der Phase und unter 
Verwendung des aktualisierten Business Case, des aktualisierten 
Projektplans, der Projekt-Logbücher und aller aktualisierten 
Management-Ansätze einen Phasenabschlussbericht für die aktuelle 
Phase erstellen“. Siehe 18.4.5 
D. Falsch. Bei der Aktivität „Nächste Phase anfordern“ „wendet sich 
der Projektmanager an den Lenkungsausschuss, um zu beantragen, 
die aktuelle Phase zu beenden und zur nächsten Phase 
überzugehen“. Siehe 18.4.6 

66 A P2-7_PRCT_4.6.1.b A. Richtig. Bei der Aktivität „Phase bewerten“ sollte der 
Projektmanager „verantwortlich“ sein. Bei dieser Aktivität 
sollte der Projektmanager „auf Grundlage der Leistung der 
Phase und unter Verwendung des aktualisierten Business Case, 
des aktualisierten Projektplans, der Projekt-Logbücher und 
aller aktualisierten Management-Ansätze einen 
Phasenabschlussbericht für die aktuelle Phase erstellen“. 
Siehe Tab 18.2, 18.4.5 
B. Falsch. Die Projektunterstützung sollte bei der Aktivität „Phase 
bewerten“ konsultiert werden. Siehe Tab 18.2 
C. Falsch. Die Projektsicherung sollte bei der Aktivität „Phase 
bewerten“ „konsultiert“ werden. Siehe Tab 18.2 
D. Falsch. Der Teammanager sollte bei der Aktivität „Phase 
bewerten“ „konsultiert“ werden. Siehe Tab 18.2 
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67 A P2-7_PRCT_4.6.2 A. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Nächste Phase anfordern“ 
sollte der Projektmanager „den Lenkungsausschuss über die 
Leistung der aktuellen Phase informieren, einen Überblick über 
die nächste Phase sowie die erforderlichen Personen und 
Ressourcen geben und die Bereitschaft zum Fortfahren 
bestätigen. Der Projektmanager sollte auch bestätigen, wo es 
während der Phase Konzessionen für Spezifikationsabweic-
hungen gegeben hat.“ Siehe 18.4.6 
B. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Fortlaufend Anweisungen 
geben“ im Prozess „Lenken eines Projekts“ „müssen die Mitglieder 
des Lenkungsausschusses jederzeit während eines Projekts 
informelle Leitlinien bieten oder auf Weisungsanfragen reagieren“. 
Darüber hinaus sind „effektive Projektsteuerungsmittel eine 
Voraussetzung für das Steuern nach dem Ausnahmeprinzip“, und 
die Aktivität „Nächste Phase beantragen“ ist ein Beispiel für eine 
solche Steuerung. Es geht nicht darum, informelle Diskussionen mit 
dem Lenkungsausschuss des Projekts zuzulassen. Siehe 14.4.3, 
15.4.3 
C. Falsch. Es ist wahr, dass ein Ziel von „Managen eines 
Phasenübergangs“ darin besteht, „die Projektleitdokumentation zu 
überprüfen und gegebenenfalls zu aktualisieren“. Im Rahmen der 
Aktivität „nächste Phase beantragen“ sollte der Projektmanager 
jedoch „den Lenkungsausschuss über die Leistung der aktuellen 
Phase informieren und einen Überblick über die nächste Phase 
geben“. Siehe 18.2, 18.4.6 
D. Falsch. Es ist wahr, dass im Prozess „Lenken eines Projekts“ „der 
Lenkungsausschuss eine Phase freigibt, indem er die Leistung der 
aktuellen Phase prüft und den Phasenplan für die nächste Phase 
genehmigt“. Dies wird jedoch durch die Aktivität „Nächste Phase 
beantragen“ ausgelöst, und diese wurde entsprechend 
durchgeführt. Siehe 14.4.4, 18.4.6 

68 D P2-7_PRCT_4.7.1.a A. Falsch. Bei der Aktivität „Planmäßigen Abschluss vorbereiten“ 
„kann eine Empfehlung des Projektabschlusses dem 
Lenkungsausschuss vorgelegt werden, nachdem der 
Projektmanager bestätigt hat, dass das Projekt abgeschlossen 
werden kann“. Darüber hinaus sollte der Projektmanager 
„sicherstellen, dass alle Projektinformationen gesichert und 
archiviert werden...“ Siehe 19.4.1 
B. Falsch. Bei der Aktivität „Bestätigung Projektabnahme“ „müssen 
die Projektprodukte vor Projektabschluss an eine Betriebs- und 
Wartungsumgebung übergeben werden“. Siehe 19.4.3 
C. Falsch. Bei der Aktivität „Projekt bewerten“ heißt es: „Erfolgreiche 
Organisationen lernen aus Erfahrungen mit Projekten. Bei der 
Bewertung des Projekts ist das Ziel, den Erfolg des Projekts zu 
bewerten... Möglicherweise kann auch die Schätzung für zukünftige 
Projekte verbessert werden, wenn man die Schätzungen und die 
effektiv erzielten Fortschrittsmessgrößen dieses Projekts analysiert.“ 
Hier ist die Erfahrung in Bezug auf die von der Marketingagentur 
durchgeführte hervorragende Arbeit identifiziert, aber dem 
Lenkungsausschuss noch nicht mitgeteilt worden. Siehe 19.4.4 
D. Richtig. Bei der Aktivität „Projektabschluss beantragen“ 
heißt es: „Um die aktuelle Phase zu beenden und das Projekt 
abzuschließen, wendet sich der Projektmanager an den 
Lenkungsausschuss, um den Projektabschluss zu beantragen. 
Der Projektmanager betont, wie wichtig es ist, den 
Projekterfolg zu feiern, und schlägt eine Form der Anerkennung 
durch den Lenkungsausschuss für alle Beteiligten vor.“ Darüber 
hinaus sollte der Projektmanager „dem Lenkungsausschuss 
eine Zusammenfassung der Leistung des Projekts vorlegen“. Bei 
dieser Aktivität sollte der Projektmanager dem 
Lenkungsausschuss eine Empfehlung für den Einsatz des 
Teammanagers in zukünftigen Projekten geben. Siehe 19.4.5 
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67 A P2-7_PRCT_4.6.2 A. Richtig. Im Rahmen der Aktivität „Nächste Phase anfordern“ 
sollte der Projektmanager „den Lenkungsausschuss über die 
Leistung der aktuellen Phase informieren, einen Überblick über 
die nächste Phase sowie die erforderlichen Personen und 
Ressourcen geben und die Bereitschaft zum Fortfahren 
bestätigen. Der Projektmanager sollte auch bestätigen, wo es 
während der Phase Konzessionen für Spezifikationsabweic-
hungen gegeben hat.“ Siehe 18.4.6 
B. Falsch. Im Rahmen der Aktivität „Fortlaufend Anweisungen 
geben“ im Prozess „Lenken eines Projekts“ „müssen die Mitglieder 
des Lenkungsausschusses jederzeit während eines Projekts 
informelle Leitlinien bieten oder auf Weisungsanfragen reagieren“. 
Darüber hinaus sind „effektive Projektsteuerungsmittel eine 
Voraussetzung für das Steuern nach dem Ausnahmeprinzip“, und 
die Aktivität „Nächste Phase beantragen“ ist ein Beispiel für eine 
solche Steuerung. Es geht nicht darum, informelle Diskussionen mit 
dem Lenkungsausschuss des Projekts zuzulassen. Siehe 14.4.3, 
15.4.3 
C. Falsch. Es ist wahr, dass ein Ziel von „Managen eines 
Phasenübergangs“ darin besteht, „die Projektleitdokumentation zu 
überprüfen und gegebenenfalls zu aktualisieren“. Im Rahmen der 
Aktivität „nächste Phase beantragen“ sollte der Projektmanager 
jedoch „den Lenkungsausschuss über die Leistung der aktuellen 
Phase informieren und einen Überblick über die nächste Phase 
geben“. Siehe 18.2, 18.4.6 
D. Falsch. Es ist wahr, dass im Prozess „Lenken eines Projekts“ „der 
Lenkungsausschuss eine Phase freigibt, indem er die Leistung der 
aktuellen Phase prüft und den Phasenplan für die nächste Phase 
genehmigt“. Dies wird jedoch durch die Aktivität „Nächste Phase 
beantragen“ ausgelöst, und diese wurde entsprechend 
durchgeführt. Siehe 14.4.4, 18.4.6 

68 D P2-7_PRCT_4.7.1.a A. Falsch. Bei der Aktivität „Planmäßigen Abschluss vorbereiten“ 
„kann eine Empfehlung des Projektabschlusses dem 
Lenkungsausschuss vorgelegt werden, nachdem der 
Projektmanager bestätigt hat, dass das Projekt abgeschlossen 
werden kann“. Darüber hinaus sollte der Projektmanager 
„sicherstellen, dass alle Projektinformationen gesichert und 
archiviert werden...“ Siehe 19.4.1 
B. Falsch. Bei der Aktivität „Bestätigung Projektabnahme“ „müssen 
die Projektprodukte vor Projektabschluss an eine Betriebs- und 
Wartungsumgebung übergeben werden“. Siehe 19.4.3 
C. Falsch. Bei der Aktivität „Projekt bewerten“ heißt es: „Erfolgreiche 
Organisationen lernen aus Erfahrungen mit Projekten. Bei der 
Bewertung des Projekts ist das Ziel, den Erfolg des Projekts zu 
bewerten... Möglicherweise kann auch die Schätzung für zukünftige 
Projekte verbessert werden, wenn man die Schätzungen und die 
effektiv erzielten Fortschrittsmessgrößen dieses Projekts analysiert.“ 
Hier ist die Erfahrung in Bezug auf die von der Marketingagentur 
durchgeführte hervorragende Arbeit identifiziert, aber dem 
Lenkungsausschuss noch nicht mitgeteilt worden. Siehe 19.4.4 
D. Richtig. Bei der Aktivität „Projektabschluss beantragen“ 
heißt es: „Um die aktuelle Phase zu beenden und das Projekt 
abzuschließen, wendet sich der Projektmanager an den 
Lenkungsausschuss, um den Projektabschluss zu beantragen. 
Der Projektmanager betont, wie wichtig es ist, den 
Projekterfolg zu feiern, und schlägt eine Form der Anerkennung 
durch den Lenkungsausschuss für alle Beteiligten vor.“ Darüber 
hinaus sollte der Projektmanager „dem Lenkungsausschuss 
eine Zusammenfassung der Leistung des Projekts vorlegen“. Bei 
dieser Aktivität sollte der Projektmanager dem 
Lenkungsausschuss eine Empfehlung für den Einsatz des 
Teammanagers in zukünftigen Projekten geben. Siehe 19.4.5 
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69 C P2-7_PRCT_4.7.1.c A. Falsch. Die Practice „Business Case“ wird durch den Prozess 
„Abschließen eines Projekts“ angewendet, indem „die 
Projektleistung am Ende des Projekts bewertet und der Business 
Case aktualisiert wird, um die tatsächlichen Kosten und den Nutzen 
sowie eine Prognose des noch zu realisierenden Nutzens 
widerzuspiegeln“. Siehe Tab 19.3 
B. Falsch. Die Practice „Organisieren“ wird durch den Prozess 
„Abschließen eines Projekts“ angewendet, indem „Leistung, 
Gesundheit und Wohlbefinden des Projektteams als Input für die 
Lessons Learned und den Projektabschlussbericht überprüft 
werden. Der Kommunikationsmanagement-Ansatz, der Change-
Management-Ansatz und der kommerzielle Management-Ansatz 
werden auf alle Anforderungen in Bezug auf den Projektabschluss 
überprüft, z. B. wer zu benachrichtigen ist.“ Siehe Tab 19. 3 
C. Richtig. Die Practice „Pläne“ wird durch den Prozess 
„Abschließen eines Projekts“ angewendet, indem „das 
Produktregister überprüft wird, um zu bestätigen, dass die 
erforderlichen Produkte für die letzte Phase geliefert wurden, 
und um Input für die Lessons Learned und den 
Projektabschlussbericht bereitzustellen. Das Produktregister 
ist geschlossen.“ Der Zweck des Produktregisters besteht darin, 
„eine Liste aller für einen Plan erforderlichen Produkte und die 
Status dieser Produkte zu erstellen“. Siehe Tab 19.3, 8.5 
D. Falsch. Die Practice „Qualität“ wird anhand des Prozesses 
„Abschließen eines Projekts“ angewendet, indem „das 
Qualitätsregister überprüft wird, um zu bestätigen, dass die 
erforderlichen Qualitätsaktivitäten für die abschließende Phase 
durchgeführt wurden und um Input für den Projektabschlussbericht 
bereitzustellen. Der Qualitätsmanagement-Ansatz wird auf etwaige 
Anforderungen im Zusammenhang mit dem Projektabschluss 
überprüft. Das Qualitätsregister ist geschlossen.“ Siehe Tab 19.3 

70 C P2-7_PRCT_4.7.2 A. Falsch. „Eine Empfehlung des Projektabschlusses kann dem 
Lenkungsausschuss vorgelegt werden, nachdem der 
Projektmanager bestätigt hat, dass das Projekt abgeschlossen 
werden kann.“ Die Aktivität „Planmäßigen Abschluss vorbereiten“ 
soll „das Projekt-Logbuch des Projekts abschließen“. Die Aktivität 
„Projekt bewerten“ sollte jedoch verwendet werden, da diese 
Aktivität „das Projekt-Logbuch überprüfen sollte, um Erfahrungen 
zu identifizieren, die auf zukünftige Projekte angewendet werden 
können, und diese in den Erfahrungsbericht aufnehmen sollte“. 
Siehe 19.4.1, 19.4.4 
B. Falsch. Die Aktivität „Planmäßigen Abschluss vorbereiten“ soll 
„sicherstellen, dass alle Projektinformationen gesichert und 
archiviert werden ...“ Die Aktivität „Projekt bewerten“ sollte jedoch 
verwendet werden, da diese Aktivität „das Projekt-Logbuch 
überprüfen sollte, um Erfahrungen zu identifizieren, die auf 
zukünftige Projekte angewendet werden können, und diese in den 
Erfahrungsbericht aufnehmen sollte“. Siehe 19.4.1, 19.4.4 
C. Richtig. Die Aktivität „Projekt bewerten“ sollte „das Projekt-
Logbuch überprüfen, um Erfahrungen zu identifizieren, die auf 
zukünftige Projekte angewendet werden können, und diese in 
Abstimmung mit dem Projektmanagement-Team in den 
Erfahrungsbericht aufnehmen“. Siehe 19.4.4 
D. Falsch. Die Aktivität „Projekt bewerten“ identifiziert, ob 
„möglicherweise auch die Schätzung für zukünftige Projekte 
verbessert werden kann, wenn man die Schätzungen und die 
effektiv erzielten Fortschrittsmessgrößen dieses Projekts analysiert“. 
Dies erklärt jedoch nicht, warum der Projektmanager das 
Issueregister überprüft und eine Erfahrung identifiziert hat. 
Siehe 19.4.4 
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